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•  Au f  G rund des Gesetzes über E rrich tu n g  von Zw angskarte llen  
vom  15. J u li 1933 (Reichsgesetzbl. I S. 488) ha t der R e ic h s w irt­
schaftsm in is te r folgende A n o r d n u n g  ü b e r  d i e  B e ­
s c h r ä n k u n g  d e r  E r r i c h t u n g  u n d  E r w e i t e r u n g  
v o n  U n t e r n e h m u n g e n  o d e r  B e t r i e b e n  z u r  V e r ­
a r b e i t u n g  v o n  A l t g u m m i  u n d  G u m m i a b f ä l l e n  er ­
lassen (verg le iche D eutscher R eichsanzeiger N r. 9 vom  19. A p r i l  
1938):

§ 1. B is zum 31. D ezem ber 1940 bedürfen  a) die E rrich tu n g  
von U nternehm ungen oder B e trieben  zur V e ra rbe itung  von A l t ­
gumm i und G um m iabfä llen ; b) die E rw e ite ru n g  der Le istungs­
fä h ig ke it bestehender B e triebe  zur V e ra rbe itung  von A ltg u m m i 
und G um m iabfä llen ; c) die W iede rinbe triebnahm e von U n te rneh ­
mungen oder B e trieben  zur V e ra rbe itung  von A ltg u m m i und 
G um m iabfä llen , die am Tage des In k ra fttre te n s  dieser A n o rd ­
nung länger als sechs M onate  stillge legen haben, m einer E in ­
w illigung .

§ 2. V e ra rbe itung  von A ltg u m m i und G um m iabfä llen  im  Sinne 
dieser A nordnung  is t die V erw endung von A ltg u m m i und G um m i­
abfä llen zur H e rs te llung  von R egeneraten oder von F e rtige rzeug ­
nissen auf mechanischem W ege (z. B. durch  Schleifen, Fräsen, 
Sägen, Schneiden, Stanzen, Pressen).

§ 3. D ie  E in w illigungen  nach § 1 können m it Bedingungen oder 
A u flagen  versehen w erden.

§ 4. W e r e iner V o rs c h r ift der §§ 1 bis 3 oder den von m ir ge­
s te llten  A u flagen  zuw ide rhande lt, kann durch p o lize ilichen  Zwang 
nach Maßgabe der Landesgesetze zu ih re r Beachtung angehalten 
w erden. E r w ird  vom  R e ichsw irtscha ftsge rich t m it e iner O rd ­
nungsstrafe bes tra ft, w enn ich es beantrage. D ie  Ordnungsstrafe 
w ird  in  G e ld  festgesetzt; ih re  Höhe is t unbegrenzt.

§ 5. D iese A nordnung  t r i t t  am Tage nach ih re r V e rkündung  in 
K ra ft.

•  D er P räsident der R e ichsansta lt fü r A rb e its v e rm ittlu n g  und 
A rbe its losenve rs iche rung  te i l t  m it: D ie  A r b e i t s l o s i g k e i t  
g i n g  i m M ä r z u m  439000 z u r ü c k .  D u rch  diese außergewöhn­
lich  s ta rke  A bnahm e e rre ich te  die Z a h l  d e r  A r b e i t s l o s e n  
b e r e i t s  z u  B e g i n n  d e s  F r ü h j a h r e s  m i t  508 000 den­
selben Stand, der im  V o rjah re  erst im  A ugust e rre ich t w urde. 
Inne rha lb  w en iger W ochen is t also die w in te rlic h e  A rb e its lo s ig ­
k e it überw unden w orden, D er T ie fs tand  der vo rjäh rigen  A rb e its ­
lo s ig ke it (Septem ber 1937: 469 000) d ü rfte  dieses Jah r schon im
A p r i l  u n te rsch ritte n  w erden. Fün f Landesarbe itsam tsbezirke  
(N ordm ark, R hein land, W estfa len , Hessen und Südwestdeutsch­
land) lagen be re its  im  M ärz  u n te r dem vorjäh rigen  T ie fstand.

Abgesehen von den B au h ilfsa rb e ite rn  be trug  der Rückgang der 
A rb e its lo s ig k e it bei den ungelernten A rb e ite rn  91 000. Dazu trug  
sowohl die allgem eine W iederaufnahm e der A ußenarbe iten  als 
auch der allgem eine R ü ckg riff auf ungelernte  A rb e ite r  beim  
Fehlen ange lern ter K rä fte  bei. U n te r diesem E in fluß  w ird  die Zahl 
der ungelernten A rb e ite r  w e ite r zurückgehen. D ie  Abnahm e w äre 
schon je tz t w esen tlich  größer, w enn de r A n te il der n ich t v o ll E in ­
satzfähigen n ich t schon heute m it über 50 Proz. sehr groß w äre. 
D ie  geringe A usg le ichs fäh igke it der noch vorhandenen unge lern­
ten A rb e ite r  e rschw ert die U n te rb ringung  sehr. Von den U n ­
ge lern ten  sind nur 11 Proz. v o ll e insatzfähig und ausgleichsfähig. 
—  D ie  Beschäftigungslage der A ngeste llten  ha t sich w e ite r ge­
bessert, D ie  Zahl der A rbe its losen  ging im  M ärz  um 9000 zurück, 
w ovon  über die H ä lfte  auf die Berufsgruppe der kaufm ännischen 
und B üroangeste llten  e n tfä llt.

•  Zu dem zw e iten  Gesetz zur A enderung  des Gesetzes über die 
D evisenbew irtscha ftung , das, w ie  b e rich te t, die D e v i s e n ­
b e w i r t s c h a f t u n g  u n t e r  A u f h e b u n g  d e r  R e  i o  h s - 
s t e l l e  d i r e k t  d e m  R e i c h s w i r t s c h a f t s m i n i s t e r  
u n t e r s t e l l t ,  w ird  in  e iner B e g r ü n d u n g  ausgeführt: „D ie  
A ufgaben und Befugnisse des R e ichsw irtscha ftsm in is te rs  auf dem 
G eb ie t der D ev isenbew irtscha ftung  sind der durch  das Gesetz 
vom  18. Dezem ber 1937 (Reichsgesetzbl. I S. 1079) geschaffenen 
R eichsste lle  fü r D ev isenbew irtscha ftung  übertragen w orden, um 
das R e ichsw irtscha ftsm in is te rium  von Entscheidungen über 
dev isenw irtscha ftliche  E inze lfragen zu entlasten. D ie  grundsätz­
lichen Entscheidungen zur D ev isenbew irtscha ftung  ha t w e ite rh in  
der R e ichsw irtscha ftsm in is te r ge tro ffen. D ie  im  R e ichsw irtscha fts ­
m in is te rium  m it der D ev isenbew irtscha ftung  befaßten Beam ten 
bearbe ite ten  auch be i der R eichsste lle  diese Aufgaben, so daß 
die T e ilung  der dev isenw irtscha ftlichen  Aufgaben und Befugnisse 
zw ischen dem R e ichsw irtscha ftsm in is te rium  und der R eichsste lle  
nur nach außen h in  in  E rscheinung tra t. Da a llen Entscheidungen 
auf dem G eb ie t der D ev isenbew irtscha ftung  eine v e rs tä rk te  w ir t ­
schaftspo litische und w ährungspo litische Bedeutung zukom m t, 
sollen sie k ü n ftig  auch nach außen h in  n ich t von e iner R eichs­
m itte lbehö rde , sondern u n m itte lb a r und e in h e itlich  von dem 
R e ichsw irtscha ftsm in is te rium  getro ffen  w erden. D iese Regelung 
en tsp rich t auch dem E rfo rde rn is  e iner s tra ffen  Zusammenfassung 
der dem R e ichsw irtscha ftsm in is te r be i der D u rch führung  des V ie r ­
jahresplanes zugewiesenen A u fgaben .“

•  D urch  Gesetz vom  1. A p r i l  1938 —  Reichsgesetzbl. I S 358 
ist die A m t s d a u e r  d e r  V e r t r a u e n s r ä t e  erneut b i s 
a u f  w e i t e r e s  v e r l ä n g e r t  w orden.
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Die Neuerungen bei der Gewerbesteuer
M it  W irk u n g  vom  1. A p r i l  1937 an besteh t fü r das gesamte 

R eichsgebie t eine e inhe itliche  Rechtsgrundlage fü r die E rhebung 
der G ew erbesteuer: Das Gewerbesteuergesetz vom  1. Dezem ber
1936. D ie  als Ergänzung ergangene E rste  G ew erbesteue r-D urch ­
führungsverordnung sow ie die 1937 erlassenen G ew erbesteuer- 
R ic h tlin ie n  h a tten  nur G ü lt ig k e it fü r die G ew erbesteuerver­
anlagung 1937. Be i der Veranlagung zur G ew erbesteuer fü r das 
Rechnungsjahr 1938, bei der bezüglich des G ew erbeertrages von 
dem E inkom m en fü r 1937 auszugehen ist, finden erstm alig  die 
k ü rz lic h  ergangene Z w e i t e  G e w e r b e s t e u e r - D u r c h ­
f ü h r u n g s v e r o r d n u n g  vom  20. F eb rua r 1938 (R G Bl. I
S. 209) sow ie die G e w e r b e s t e u e r - R i c h t l i n i e n  vom  
g le ichen Tage (L 1460 —  50 I I I ;  R G B l. 1938 S. 245) A nw endung. 
W enn auch die neue D urch führungsvero rdnung  und die neuen 
R ic h tlin ie n  in  w esen tlichen  T e ile n  den T e x t der E rsten  D u rch ­
führungsverordnung und der R ic h tlin ie n  vom  Jahre 1937 übe r­
nehmen, so bringen  sie doch eine R eihe w ich tig e r Neuerungen fü r 
die gew erb lichen  U nternehm er.

Dauerschulden —  Stillhalteschulden
Das G ew erbesteuerrech t un te rsche ide t b e ka n n tlich  zw ischen 

D a u e r s c h u l d e n  u n d k u r z f r i s t i g e n  S c h u l d e n ;  die 
p rak tische  A u sw irku n g  dieser U ntersche idung besteht darin , daß 
die Z insen von D auerschulden —  im  Gegensatz zu den Zinsen von
k u rz fris tig e n  S c h u ld e n ---- dem G ew erbeertrag  h inzuzuzählen sind,
fa lls  sie ih n  g e kü rz t haben, und daß entsprechend die D auer­
schulden selbst (abw eichend von den k u rz fr is tig e n  Schulden) dem 
G e w e rb e ka p ita l h inzuzurechnen sind.

D ie  G ew erbes teue r-R ich tlin ien  weisen darauf hin, daß das 
E i g e n k a p i t a l  des U nternehm ers ebenso w ie  be i Personal­
gesellschaften die G e s e l l s c h a f t e r e i n l a g e n  und die 
D a r l e h e n  der G esellschafter ke ine Schulden sind; w oh l aber 
können Schulden, und zw ar D auerschulden dadurch entstehen, 
daß die G esellschafter e iner K ap ita lgese llscha ft ih re  G e w i n n ­
a n t e i l e  auf längere Z e it im  B e triebe  stehen lassen.

Bei der B e u rte ilung  der Frage, ob ku rz fr is tig e  oder D aue r­
schulden vorliegen, kom m t es n ich t auf den W ille n  des U n te r­
nehmers an; maßgebend fü r die Annahm e einer D auerschuld  ist, 
daß eine V e r s t ä r k u n g  d e s  B e t r i e b s k a p i t a l s  t a t ­
s ä c h l i c h  e i n g e t r e t e n  i s t .  Infolgedessen kann z. B. eine 
an sich k u rz fr is tig e  Schuld, die in fo lge  Fehlens flüssiger M it te l 
n ich t zu rückgezah lt w erden  kann, sich in  eine D auerschu ld  v e r­
w andeln . H aben Schulden die E igenschaft als D auerschulden an­
genommen, so b le iben sie D auerschulden bis zum Erlöschen des 
Schuldverhä ltn isses; sie w erden also n ich t im  Jah r der F ä llig k e it 
oder der R ückzah lung zu k u rz fr is tig e n  Schulden.

D ie  G ew erbes teue r-R ich tlin ien  h ie lte n  an der b isherigen N orm  
fest, derzufo lge Schulden m it e iner L a u f z e i t  von dre i M onaten 
oder w en iger im  allgem einen n ich t als D auerschulden angesehen 
w erden  können, w ährend  Schulden m it e iner L a u fze it von m ehr 
als einem Jahr in  der Regel als D auerschulden zu ge lten  haben. 
W ährend  be i H ypothekenschu lden (außer S icherungs- und 
H öchsthypotheken) eine V erm utung  fü r das Vorhandense in  e iner 
D auerschuld  sp rich t, besteh t bei laufenden W arenschulden, Loh n ­
rückständen und Bankschulden, die zu r Bezahlung von W a re n ­
schulden oder Löhnen aufgenommen w orden  sind, eine V erm utung  
gegen den C h a ra k te r als D auerschu ld ; a lle rd ings w ird  bei solchen 
S c h u l d  V e r h ä l t n i s s e n  m i t  w e c h s e l n d e m  B e ­
s t a n d  (insbesondere aus K o n to ko rren tve rhä ltn issen ) ein w äh­
rend eines längeren Zeitraum es fe s ts te llba re r M indestbestand  als 
D auerschu ld  anzunehmen sein.

Sogenannte S t i l l h a l t e s c h u l d e n  zäh lten  gemäß der 
E rs ten  G ew erbesteuer-D urch führungsvero rdnung  von 1937 zu den 
ku rz fr is tig e n  Schulden. D iese Regelung w ird  inso fe rn  aufgegeben, 
als die S tillha lteschu lden  nach a llgem einen G rundsätzen zu be­
handeln  sind; sie sind also als D auerschulden anzusehen, w enn 
anzunehmen ist, daß auch ohne S tillha lteschu lden  R ückzahlung 
zum vorgesehenen F ä llig ke its ze itra u m  n ich t hä tte  erfo lgen 
können, fe rn e r dann, w enn zw ar eine R ückzah lung zum F ä llig ­
k e its z e itp u n k t hä tte  e rfo lgen können, jedoch die auf diese W eise 
jm  B e trieb  gelassenen M it te l länger als ein Jah r das B e triebs ­
a r t * ^  v e rs tä rk t haben. Es ve rd ien t, hervorgehoben zu w erden, 
daß die vorstehend genannte N euregelung bezüglich der S t i l l ­
ha lteschulden rü c k w irk e n d  fü r 1937 g ilt ,  fa lls  n ich t bere its  der 
e inhe itliche  S teuerm eßbetrag fü r das Rechnungsjahr 1937 rech ts ­
k rä ft ig  fes tges te llt is t.

W  areneinzelhandelsunternehmen
D er B e g riff des W areneinze lhandelsunternehm ens is t zunächst 

von Bedeutung fü r die sogenannte Z w e i g s t e l l e n s t e u e r  
(F ilia ls teue r): F ü r W arene inze lhande lsunternehm en (fü r B ank- 
und K red itun te rnehm en  g ilt  entsprechendes), die in  e iner G e­
m einde eine B e triebss tä tte  un te rha lten , ohne in  dieser ihre  
G eschäfts le itung zu haben, kann der Hebesatz h in s ich tlich  der in 
d ieser Gem einde belegenen B e triebss tä tte  bis zu d re i Zehnte l 
höher sein als fü r die übrigen G ew erbebe triebe . Es gelten 
als W areneinze lhande lsunternehm en solche U nternehm en, die 
ausschließ lich oder neben anderen U m sätzen Um sätze im  E in ze l­
handel b e w irke n ; h ie rbe i b le iben die neben anderen U m ­
sätzen b e w irk te n  Umsätze im  E inze lhande l außer B e trach t, wenn 
sie ein H underts te l des Gesamtumsatzes n ich t übersteigen.

In  diesem Zusammenhang bedarf der E rw ähnung, daß auch bei 
der Z e r l e g u n g  der B e g riff des W arene inze lhande lsun te rneh­
mens von Bedeutung ist. W ährend  bei V ersicherungs-, B ank- und 
K red itun te rnehm en  die Betriebseinnahm en, be i sonstigen U n te r­
nehmen, außer W arene inze lhandelsunternehm en, die A rb e its ­
löhne als Zerlegungsm aßstab gelten, sind bei W arene inze lhande ls­
unternehm en zur H ä lfte  die B etriebse innahm en und zu r H ä lfte  
die A rb e its lö hn e  Zerlegungsm aßstab. A ls  W arene inze lhande ls­
unternehm en im  Sinne der Zerlegung ge lten nur die U nternehm en, 
die ausschließ lich Um sätze im  E inze lhande l bew irken , also n ich t 
solche U nternehm en, die außerdem auch andere Um sätze tä tigen.

Lohnsummensteuer
Neben dem G ew erbee rtrag  und dem G e w e rbekap ita l kann, 

a lle rd ings nur m it Zustim m ung der obersten G em eindeaufsichts­
behörde, die Lohnsumme als Bemessungsgrundlage fü r die Ge­
w erbesteuer gew ählt w erden. D ie  Lohnsum m ensteuer fü r einen 
K a lenderm onat is t jew e ils  am 15. des darauf fo lgenden M onats zu 
bezahlen; g le ichze itig  is t eine E r k l ä r u n g  ü b e r  d i e  B e ­
r e c h n u n g s g r u n d l a g e n  abzugeben. W enn ein S teuer­
p flic h tig e r n ich t die Lohnsum m ensteuer e n tr ich te t, so feh lte  es 
b isher an e iner V o rsch rift, die die Gem einde in  den Stand gesetzt 
hä tte , von dem S teue rp flich tigen  eine E rk lä ru n g  über die Loh n ­
summe zu verlangen. D iese Lücke  w ird  durch  die Z w e ite  D u rch ­
führungsverordnung zum G ew erbesteuergesetz dadurch ge­
schlossen, daß der U n te rnehm er auch be i N ich tzah lung  der Loh n ­
sum m ensteuer zu r Abgabe e iner E rk lä ru n g  v e rp flic h te t is t und er 
h ie rzu  gegebenenfalls durch Zw angsm itte l angehalten w erden 
kann.

W eitere Neuerungen
F ü r den Ta tbestand des Z u s a m m e n t r e f f e n s  v o n  

W a n d e r g e w e r b e  u n d  s t e h e n d e m  G e w e r b e  sehen 
die G ew erbes teue r-R ich tlin ien  fo lgende be iden F ä lle  vo r; E in e r­
seits können stehendes G ew erbe und W andergew erbe von einem 
U nte rnehm er unabhängig vone inander be trieben  w erden, so daß 
beide G ew erbebe triebe  gesondert zur G ew erbesteuer und zur 
W andergew erbesteuer heranzuziehen sind; andererseits können 
stehendes G ew erbe und W andergew erbe auch im  Rahmen e i n e s  
e inhe itlichen  G ew erbebetriebes be trieben  w erden, so daß der 
G ew erbeertrag  in  de ra rtigen  Fä llen  e in h e itlich  festgesetzt, der 
S teuerm eßbetrag aber entsprechend dem E rtra g  des W a n d e r­
gewerbes ve rm in d e rt w erden muß.

Beim  U e b e r g a n g  e i n e s  G e - w e r  b e b e t r i e b e  s a u f  
e i n e n  a n d e r e n  b e s t e h e n d e n  G e w e r b e b e t r i e b  is t 
gemäß den neuen G ew erbes teue r-R ich tlin ien  der G ew erbeertrag  
des Rechnungsjahres maßgebend, das dem E rhebungsze itraum  un­
m itte lb a r vorangegangen is t; es is t also auch der G ew erbeertrag  
einzubeziehen, den der frü h e r gesondert ge führte  B e trie b  vom 
Beginn des fü r den unternehm enden B e trieb  vorangegangenen 
Bemessungszeitraumes bis zum Z e itp u n k t des Ueberganges e r­
z ie lt hat.

F ü r den F a ll, daß ein W e c h s e l  i n  d e r  P e r s o n  d e s  
U n t e r n e h m e r s  s ta ttfin d e t, e n thä lt das Gewerbesteuergesetz 
selbst ke ine  Bestim m ungen. D iese Lücke  w ird  durch  die neuen 
G ew erbes teue r-R ich tlin ien  in  der W eise geschlossen, daß w ie  
beim  Uebergang eines G ew erbebe triebes auf einen anderen be ­
re its  bestehenden G ew erbebe trieb  ve rfah ren  w erden  soll, d, h. 
der von dem frühe ren  U n te rnehm er im  Bem essungszeitraum  e r­
z ie lte  G ew erbeertrag  is t neben dem von  dem neuen U nte rnehm er 
im  Bem essungszeitraum  e rz ie lten  G ew erbee rtrag  m itzu b e rü ck ­
sichtigen.
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Die Lehrlingsausbildung im Berliner Großhandel
> M e 1 • ’__D /> n .:. lr r  Uvur 7nnnnvnrcamm1lind FaClllltltCA m  12. A p r il  fand in B erlin  eine B e z irks - bzw . Zonenversam m lung der Fachuntergruppe Technische  

B e d arfsartike l bzw . des Reichsverbandes der technischen H än d ler statt. E ines der w ichtigsten Them en  
der Tagesordnung w a r die Nachwuchsschulung. H ie rzu  h ie lt D ip l.-K fm . K u rt R öder einen V o rtrag , en 
w ir  nachfolgend im  Auszug w iedergeben. U eb er den V e rla u f der Tagung w erden  w ir  noch gesondert 

herichten.

D er K e rn  der Berufsausbildung und E rz iehung im  Großhandel 
sow ie in  a llen anderen B eru fssparten  lie g t im  B e t r i e b .  D ie  
Betreuung und  U eberw achung der p rak tischen  Leh rlingsausb il­
dung is t Gem einschaftsaufgabe der I n d u s t r i e -  u n d  H a n ­
d e l s k a m m e r n  und der  f a c h l i c h e n  G l i e d e r u n g e n  
der gew erb lichen  W irts ch a ft, d. h. im  G roßhandel der W ir t ­
schaftsgruppe G roß-, E in - und A usfuh rhande l und der ih r an­
geschlossenen Fachgruppen, sow ie der U n te ra b te ilu n g  G roß­
handel der W irtscha ftskam m er B e rlin -B randenburg .

D ie  G rundlage fü r die A rb e it  der In d u s trie - und H andels­
kam m er zu B e rlin  zu r S icherung e iner ordnungsmäßigen L e h r­
lingsausbildung im  G roßhandel is t die L e h r l i n g s r o l l e ,  die 
aus e iner a lphabetisch  geordneten L e h rlin g ska rte i und aus einer 
entsprechenden L e h rh e rre n ka rte i besteht. Sie is t so e ingerich te t, 
daß man jede rze it aus ih r  ersehen kann, w elche B e triebe  L e h r­
linge ausbilden, w ie  die Leh rlinge  heißen, w ie  a lt sie sind, w o sie 
wohnen, w elche schulische V o rb ild u n g  sie haben, w ann die L e h r­
ze it begonnen hat, w ann sie endet u. a. m. D ie  Zahl der am 
l,  A p r i l  1938 in  der L e h rlin g s ro lle  eingetragenen G roßhandels­
leh rlinge  be trug  3289, d ie  Zahl der Leh rb e trie b e  1643. A m  s tä rk ­
sten an der Leh rlingsha ltung  b e te ilig t sind die Fachgruppen 
T e x tilie n  und Bekle idung, Nahrungs- und G enußm itte l, technische 
C hem ika lien , Oele und F e tte , E isen und  M e ta llw a re n .

Jeder Leh rling , der in  einem G roßhande lsbetrieb  eine Lehre 
beg innt, is t von der L e h rfirm a  umgehend der In d u s trie - und 
H andelskam m er zu B e rlin  zu r E in tragung  in die L eh rlings ro lle  
anzumelden. V o r E in tragung  e rfo lg t jedoch erst eine eingehende 
P rü fung jedes A n trags. D ie  E in tragung  w ird  nu r dann vorgenom ­
men, w enn folgende V o r a u s s e t z u n g e n  e r fü llt  sind:

1. D e r L e h rve rtra g  muß auf dem  von der In d u s trie - und H an­
delskam m er zu B e rlin  herausgegebenen Leh rve rtra g s fo rm u la r ab­
geschlossen sein.

2. D ie  V o rsch rifte n  des L e h rve rtra g svo rd ru cks  dürfen  zum 
N a ch te il des Leh rlings  n ich t abgeändert w erden.

3. D ie  D auer d e r L e h rze it muß den von der A rbe itsgem e in ­
schaft der In d u s trie - und H andelskam m ern herausgegebenen 
R ich tlin ie n  entsprechen. Nach diesen R ic h tlin ie n  be trä g t die 
L e h rze it g rundsä tz lich  d re i Jahre. B e i A b itu r ie n te n  oder L e h r­
lingen, die eine zw e ijäh rige  H andelsschule oder eine höhere 
H andelsschule m it E rfo lg  besucht haben, kann  d ie  L e h rze it von 
v o r n h e r e i n  auf 2 XA Jahre  festgesetzt w erden. F e rne r steht 
es jedem L e h rh e rrn  fre i, die v e rtra g lich  festgesetzte Le h rze it 
n a c h t r ä g l i c h  um 14 Jah r zu kürzen, w enn der L e h rlin g  auf 
G rund  besonders gu te r Le istungen nach M einung des Leh rhe rrn  
das L e h rz ie l be re its  frü h e r e rre ich t hat.

4. D ie  im  L e h rve rtra g  ve re inba rte  m onatliche  E rz iehungsbe i­
h ilfe  muß den ta r if lic h e n  Bestim m ungen entsprechen. Is t eine 
ta r if lic h e  Regelung n ich t vorhanden, so sollen m ög lichst die von 
der In d u s trie - und  H andelskam m er em pfohlenen D u rchschn itts ­
sätze von 30 R M  fü r  das erste Leh rjah r, 40 R M  fü r das zw eite  
und 50 R M  fü r das d r itte  L e h rja h r ve re in b a rt w erden.

5. D er e inzutragende L e h rlin g  muß arisch im  Sinne des 
Reichsbürgergesetzes sein.

6. D er L e h rb e trie b  muß nach A r t  und U m fang geeignet sein, 
G roßhande ls lehrlinge so auszubilden, daß sie nach Absch luß  der 
Lehre  die K au fm annsgeh ilfenprü fung bestehen.

7. D e r L e h rh e rr muß fach lich  und persön lich  zur Lehrlingsaus­
b ildung  geeignet sein. N ic h t geeignet is t z. B., w e r wegen V e r­
m ögendeliktes, schw eren Verstoßes gegen den lau te ren  W e tt­
bew erb, wegen Vergehens gegen § 175 S trafgesetzbuch oder das 
Gesetz wegen he im tück ische r A n g riffe  auf S taa t und P a rte i be­
s tra ft w o rden  ist.

8. D ie  Zahl der beschäftig ten  Leh rlinge  muß in  e inem  gesunden 
V e rh ä ltn is  zu dem U m fang und der A r t  des B etriebes, insbeson­
dere aber zu der Zahl de r in  dem B e trie b  m it de r Leh rlingsan le i­
tung be trau ten  kaufm ännischen A nges te llten  stehen.

9. L iegen die genannten E in tragungsvoraussetzungen n ich t 
vo r, so lehn t die K am m er die E in tragung  des Leh rlings  in  die 
L e h rlin g s ro lle  ab. Das h a t zur Folge, daß de r Leh rling , w enn er 
das L e h rve rhä ltn is  tro tzd e m  fo rtse tz t, zur K au fm anngeh ilfen- 
p rü fung  n ich t zugelassen w ird .

In  V erb indung  m it der L e h rlin g s ro lle  besteh t be i der Kam m er 
eine L e h r l i n g s -  u n d  L e h r h e r r e n -  B e r a t u n g s ­
s t e l l e ,  die über a lle  das Le h rve rhä ltn is  angehenden Fragen 
kostenlose A u s k u n ft e rte ilt. Zu diesem Z w eck w ird  an g le icher 
S te lle  ein T a r i f a r c h i v  geführt, das säm tliche ge ltenden T a r if ­
ordnungen des K am m erbez irks  um faßt, Beide E in rich tungen  w e r­
den auch vom  G roßhandel s ta rk  in  A nspruch  genommen.

E ntstehen aus e inem  L e h rve rhä ltn is  nach A b la u f der d re i­
m onatigen P robeze it S tre itig ke ite n , so sind nach dem L e h rv e r­
trag  der K am m er die P arte ien  v e rp flic h te t, vo r der Inanspruch­
nahme des A rb e itsg e rich ts  eine E in igung vo r der h ie rfü r be i der 
K am m er e rr ich te te n  G ü t e s t e l l e  fü r  L e h rve rtra g ss tre itig ­
ke ite n  zu versuchen. H äufige S tre itgegenstände sind z. B .: der 
Le h rlin g  w e ig e rt sich, bestim m te ihm  übertragene A rb e ite n  zu 
ve rr ich te n , er is t dem B e trieb  m ehrm als unen tschu ld ig t fe m - 
geblieben, er ha t den B e triebs füh re r oder den A usb ildungs le ite r 
belogen bzw . sich unbotm äßig benommen, er h a t G eschäftsgelder 
ve ru n tre u t; der L e h rh e rr ha t seine A usb ildungsp flich ten  v e r­
nachlässigt, er ha t die A rb e its k ra ft  des Lehrlings u n b illig  aus­
genutzt, er h a t den L e h rlin g  s itt l ic h  oder w e ltanschau lich  ge­
fährdet, er h a t dem  Le h rlin g  n ich t die ta r if lic h e  V ergütung ge­
zahlt.

Das V e rfah ren  be i der G üteste lle  is t kos ten fre i. Im  Jahre 1937 
w urden  an die G ü tes te lle  a lle in  76 L e h rve rtra g ss tre itig ke ite n  
aus dem G roßhandel herangetragen, von  denen in  69 F ä llen  ein 
V e rg le ich  geschlossen w erden  konnte .

E ine  der w ich tigs ten  und ve ran tw o rtungsvo lls ten  Aufgaben 
ha t die K am m er m it der D u rch führung  der K a u f m a n n s ­
g e h i l f e n p r ü f u n g e n  übernom m en. N ach dem von der 
K am m er herausgegebenen Leh rve rtra g s fo rm u la r is t der Leh rling  
nach Beendigung seiner L e h rze it v e rp flic h te t, sich der K a u f­
m annsgehilfenprüfung zu un terz iehen und der L e h rh e rr v e rp f lic h ­
te t, den L e h rlin g  zur A b legung der P rüfung anzuhalten. D ie 
U eberw achung des Prüfungsverfahrens lie g t einem besonderen 
P r ü f u n g  s a m t  ob, dem  V e rtre te r  der W irts c h a ft, der D e u t­
schen A rb e its fro n t, des Landesarbeitsam ts, der S chu lve rw a l­
tung, der H itle rju g e n d  und der b e te ilig te n  W irtsch a ftss tu fe n  an­
gehören. D er G roßhandel is t z. B. im  P rüfungsam t durch dre i 
M itg lie d e r ve rtre ten .

D ie  Kaufim annsgehilfenprüfungen finden zu O stern und im  
H e rb s t jedes Jahres s ta tt. Zur P rüfung zugelassen w ird  jeder 
G roßhande ls lehrling , der in  der Leh rlin g s ro lle  eingetragen ist, 
sofern er n ich t den L e h rve rtra g svo rsch rifte n  zuw ide r u n v o ll­
kom m en ausgebildet w o rden  ist. U m  dem P rüfungsam t die E n t­
scheidung über d ie  Zulassung zu r P rü fung zu e rle ich te rn , muß 
jeder L e h rlin g  be i der A nm eldung in  einem F o rm u la r angeben, 
m it w e lchen p rak tischen  A rb e ite n  er im  ersten, zw e iten  und 
d r itte n  L e h rja h r beschä ftig t w orden  ist. D ie  R ic h tig k e it der A n ­
gaben muß von der L e h rfirm a  be s tä tig t w erden. E rg ib t sich aus 
der D a rste llung  des Ausbildungsganges, daß der Leh rling  
n ich t ordnungsgemäß ausgebildet w orden  ist, so v e rfo lg t die 
K am m er den F a ll gemeinsam m it den O rganisationen des G roß­
handels.

D ie  Kaufm annsgeh ilfenprü fung z e rfä llt in  einen s c h r i f t ­
l i c h e n  und einen m ü n d l i c h e n  T e il. Gegenstand der 
sch rift lich e n  P rü fung sind: H andelskunde, S ch riftve rke h r, R ech­
nen, B uchführung und S taatsbürgerkunde. Zur E rled igung der 
sch rift lich e n  A rb e ite n  stehen den P rü flingen  fün f Stunden Z e it 
zu r Verfügung. D ie  m ünd liche P rüfung w ird  von fach lichen  P rü ­
fungsausschüssen abgenommen. D ie  P rüfungsausschußm itg lieder 
w erden auf V orsch lag der O rgan isa tionen des Großhandels vom 
V ors itzenden  des Prüfungsam tes b e s te llt. Gegenstand der m ünd­
lichen  P rü fung sind: G roßhandelsbetriebskunde, Rechnen, B uch­
führung, W arenkunde  und S taatsbürgerkunde.

Bei n ich tbestandener Prüfung te i l t  das P rüfungsam t de r L e h r­
firm a  m it, daß und in  w elchen Fächern  der L e h rlin g  in  der P rü ­
fung versagt hat. W e r die P rü fung n ich t bestanden hat, kann  sie 
nach A b la u f eines ha lben Jahres w iederho len .

D ie  E r g e b n i s s e  d e r  K a u f m a n n s  g e  h i l f e n p r ü -  
f u n g e r n  i m  G r o ß h a n d e l  im  Jahre  1937 konn ten  le ide r 
n ich t als be fried igend  angesehen w erden, da nur 65 Proz. der 
Leh rlinge  den P rü fungsanforderungen genügten. Das Versagen so
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v ie le r Leh rlinge  w a r in  der H auptsache darauf zu rückzuführen, 
daß sie in  der W arenkunde  n ich t h in re ichend  ausgebildet w o r­
den waren.

D ie  Zahl der G roßhandels lehrlinge, die sich zur F rüh jah rs ­
prü fung  1938 gem eldet ha tten , überstieg die des Jahres 1937 um 
über 40 Proz. Das E rgebnis der P rüfung w a r insofern auch bes­
ser als das des Jahres 1937, als 88 Proz. der Leh rlinge  den P rü ­
fungsanforderungen genügen konnten. T ro tzdem  geht aus den 
P ro to ko llen  über die D urch führung  der m ünd lichen P rüfung he r­
vor, daß die Prüfungsausschüsse be i e tw a 90 von e tw a 400 G roß- 
hande ls-Lehrfirm en, deren Leh rlinge  an der P rüfung b e te ilig t 
w aren, den E in d ru ck  gewonnen hatten , daß eine unzureichende 
A usb ildung  in  einigen A usb ildungsfächern  e rfo lg t sei. In  der 
H auptsache w urde  der V o rw u rf e iner e inse itigen und obe rfläch ­
lichen A usb ildung  sow ie lü cke n ha fte r oder ganz feh lender 
W arenkenn tn isse  erhoben. F e rne rh in  w urde  gerügt, daß den 
Leh rlingen  anscheinend ke ine  G elegenheit geboten w urde, ih re  
theore tischen Kenntn isse in  Buchha ltung und Rechnen p ra k tisch  
im  G eschäft zu ve rvo llkom m nen.

Es is t daher zu begrüßen, daß die W irtscha ftsg ruppe  Groß-, 
E in - und A usfuh rhande l in  den von ih r  ausgearbeiteten und dem­
nächst zu r V e rö ffe n tlich u n g  gelangenden Lehrlingsausb ildungs­
r ic h tlin ie n  gerade auch auf die A usb ildung  in  der W arenkunde , 
der E in - und V e rka u fs tä tig k e it und der rich tig e n  Erfassung und 
Behandlung der G eschäftsvorgänge und der zweckm äßigen Be­
tr iebso rgan isa tion  ganz besonderen W e rt legt. Fe rne r is t die Be­

herrschung der K u rz s c h rift und des M aschineschreibens e rfo r­
de rlich  und Kenntn isse in  F rem dsprachen wünschensw ert.

Es is t ve rs tänd lich , daß be i diesen erheb lichen aber tro tzdem  
notw endigen A n forderungen, die an die Leh rlinge  des G roß ­
handels geste llt w erden müssen, a lle  Maßnahm en der fach lichen 
O rganisationen des Großhandels und auch der In d u s trie - und 
H andelskam m er auf dem G ebiete  de r Lehrlingsausb ildung S tü ck ­
w e rk  b le iben müssen, w enn n ich t jeder e i n z e l n e  L e h r ­
h e r r  der A usb ildung  seiner Leh rlinge  die S o rg fa lt zuw endet, 
die ih r gebührt.

D ie  G rundlage der Berufsausbildung is t und b le ib t, w ie  be­
re its  eingangs gesagt, im m er der B e trieb . H ie r e rh ä lt der L e h r­
ling  das Rüstzeug, um späterh in  seinem W irtscha ftszw e ig  und 
d a m it der deutschen G esam tw irtscha ft eine S tütze zu sein, h ie r 
e rhä lt er die Kenntn isse v e rm itte lt, die ihn  befähigen, dere inst 
selbst Leh rm e is te r und B e triebs füh re r zu sein. F ü r jeden G roß­
händler, de r fach lich  und persön lich  in  der Lage ist, Leh rlinge  
auszubilden, is t es daher eine Standes- und E h re n p flich t als 
Leh rm e is te r den so dringend e rfo rde rlichen  N achwuchs der deu t­
schen W irts c h a ft heranzub ilden und m it a llen K rä fte n  bem üht 
zu sein, fü r eine ordnungsgemäße Berufsausbildung de r ihm  an­
ve rtra u te n  Jugend Sorge zu tragen. E r kann h ie rbe i ve rs iche rt 
sein, daß seine fach liche B eru fsorgan isa tion  und  die In d us trie - 
und H andelskam m er zu B e rlin  alles daran setzen w erden, ihn  bei 
seiner ve ran tw o rtungsvo llen  Aufgabe w e itestgehend zu u n te r­
stützen.

W areneinkaufs- und Verkaulskonten im Rahmen 
des Kontenplanes

D er K on tenp lan  soll bis zum nächsten Jahre auch in  der Buch­
ha ltung a lle r techn ischer G roßhande lsfirm en du rchge führt sein. 
Neben anderen F ragen is t zunächst auch noch die der W a r e n ­
g r u p p i e r u n g  in  den W arene inkau fs - und V e rkau fskon ten  
offen und soll w ie  übe ra ll durch einen Beschluß der zuständigen 
Fachgruppe g e k lä rt w erden. Es ha t n ich t an Vorsch lägen und 
Versuchen gefeh lt, h ie rfü r eine G liederung zu finden, die den 
sehr w e itre ichenden  Bedürfn issen des technischen Handels ge­
re ch t w erden  könnte . O bw oh l niem and als der Fachgruppe selbst 
die Entscheidung über diese w ich tig e  Frage zusteht, w ird  es 
aber doch von  ih r  begrüß t w erden, vo r ih re n  Entschließungen 
p o s itive  Aeußerungen zu d ieser F rage aus Fachkre isen zu hören, 
und aus der V ie lfä lt ig k e it  des technischen Geschäfts einen U eber- 
b lic k  über die m ancherle i M ö g lich ke ite n  und Bedürfn isse zu ge­
w innen, der fü r  das Ganze nu r von N utzen sein kann.

In  der Fachpresse sind be re its  Vorsch läge fü r eine G rupp ie rung  
der W aren  des technischen Handels nach sehr verschiedenen 
G esich tspunkten gem acht w orden. W ir  w o lle n  sie h ie r n ich t re fe ­
rie ren , sondern an die begonnene K e tte  nur noch e inige neue 
G lie d e r anfügen, um auf diese W eise einen po s itive n  B e itrag  zu 
der w ich tigen  A ufgabe zu lie fe rn .

E ine  P a r a l l e l s c h a l t u n g  d e r  W a r e n e i n k a u f s ­
u n d  W a r e n v e r k a u f s k o n t e n  in  d e r  G esta lt vo rzuneh­
men, daß die W arengrupp ie rung  der ersteren genau der der zw e i­
ten  en tsprich t, is t das Idea l, das man m ög lichst e rre ichen  m öchte, 
dem jedoch m ancherle i H indern isse entgegenstehen. D ie  A u f­
gabe w äre  noch einigerm aßen zu lösen, w enn man sich m it e iner 
sehr groben, w e itg re ifenden  G liederung begnügt und dabei so­
gar un te r U m ständen n ich t e inm al die im  K on tenp lan  vorgesehe­
nen zehn K on tengruppen  b e rücks ich tig t, sondern sich m it w en iger 
bescheidet; z. B.

I. G um m i- und A sbestw aren, Packungen, Itp la tte n .
II . Leder- und F ilzw a re n  und andere W aren  aus Spinnstoffen, 

Hanfschläuche.
I I I .  Oele, F e tte , S chm ie rm a te ria l a lle r A r t .
IV . A rm a tu re n  und andere M e ta llw a re n  a lle r A r t .
V. Schutzk le idung, U n ifo rm en  und U n ifo rm te ile .
Schon h ie ru n te r ließe sich ein großer T e il des S ortim ents des 

technischen G roßhandels un te rb ringen . U n te r A bw ägung a lle r 
Interessen läß t sich eine solche grobe A u fte ilu n g  sicher in  m an­
chen P unkten  noch w esen tlich  verbessern. A b e r sie h a t vo r 
a llem  d e n  V o rte il, daß sie es m öglich m acht, die W arene inkau fs ­
und W arenve rkau fskon ten  gerade noch in  d e r s e l b e n  G esta lt 
nebeneinander zu ha lten , d. h. diese G liederung  genau so be i den 
E inkau fs- w ie  bei den V e rkau fskon ten  durchzuführen. Je w e ite r 
die Zerg liederung getrieben w ird , desto schw erer w ird  es, beide 
noch p a ra lle l zu ha lten, da zu v ie le  D urchkreuzungen Vorkom m en 
und um ständliche Zerlegungen von Rechnungen vorgenom m en

w erden müßten, die ein ansehnliches M aß von A rb e it  e rfo rdern , 
die, zumal von k le ine ren  H änd le rfirm en , gar n ich t ge le is te t w e r­
den kann. D ie  W arengrupp ie rung  muß k la r  und e infach sein, um 
M ißverständn isse  und Z w e ife l der Zuordnung von vo rnhe re in  un­
m öglich zu machen, w enn der ganze K on tenp lan  überhaup t Sinn 
und Z w eck haben soll.

M it  je w en iger Kontengruppen  w ir  auskommen, um so besser, 
was n a tü r lich  n ich t heißen soll, daß dann eine e inzige: „ te c h ­
nische B e d a rfs a rtik e l“  die idea le  Lösung w äre. W enn es aber ge­
ling t, e tw a fün f bis sechs k la r  umrissene W arengruppen  zu b i l ­
den, die das ganze S o rtim en t des technischen Handels restlos 
umschließen, sei es auch m it e iner Schlußgruppe „V e rsch iedene“ , 
dann w ird  der Z w eck des K ontenplanes auch an dieser S te lle  
v o ll und ganz e rre ich t. A us den W arene inkau fs - und W a re n ­
v e rka u f skonten w erden die B ru ttogew inne  e rrechnet und eine 
g l e i c h e  A u fte ilu n g  d e r beiden K on ten  e rg ib t einen k la re n  
D u rc h b lic k  durch die H a u p tte ile  eines Geschäfts, w ich tig e  A u f­
schlüsse über die R e n ta b ilitä t der e inzelnen W arengruppen  und 
H inw e ise  fü r  w e ite re  V e rka u fs - und Lagerd ispositionen.

Es is t jedoch denkbar, daß in  manchen F irm en  andere R ü ck ­
sichten als bedeu tungsvo lle r aufgefaßt werden, und daß daher 
die g leiche D urch te ilung  von E inkau fs - und V e rkau fskon ten  w e n i­
ger w ic h tig  b le ib t als eine andere G rupp ierung, die in  einem be ­
stim m ten  F irm en in teresse no tw end iger erschein t. Es besteht die 
M ö g lich ke it, daß die W arenve rkau fskon ten  so u n te r te ilt  und e in ­
g e rich te t w erden, daß sie zugle ich z. B. fü r  e i n e n  U  e b e r ­
b l i c k  ü b e r  d i e  v o r h a n d e n e n  V e r t r e t e r b e z i r k e ,  
i h r e  R e n t a b i l i t ä t ,  d i e  P r o v i s i o n s -  u n d  S p e s e n ­
a b r e c h n u n g  dienen sollen. Gerade diese U n te rte ilu n g  der 
W arenve rkau fskon ten  ha t sehr v ie l fü r  sich, da sie v ie le  w e ite re  
Buchungen und anderw e itige  Sammlung der E inze lposten  zu an­
deren Zw ecken erspart. V o r a llem  solche G roßhandelsfirm en, die 
eine größere A nzah l von V e rtre te rn  und Reisenden beschäftigen, 
sparen sich m it d ieser G rupp ie rung  der V e rka u fsko n te n  v ie l 
A rb e it  und beha lten  stets einen sicheren U e b e rb lic k  über die 
G eschä ftsen tw ick lung  in  den e inzelnen B ezirken.

E inen anderen G esich tspunkt w o llen  w ir  ebenfalls noch e r­
wähnen, der fü r  die G rupp ie rung  der W arenkon ten  hierangezogen 
w erden könn te , w e il er ebenfa lls manche V o rte ile  b ie te t. M an 
könn te  daran denken, die V e r k a u f s k o n t e n  nach e iner 
K l a s s i f i z i e r u n g  d e r  K u n d s c h a f t  zu b ilden, n tw a  in ­
dem man folgende G ruppen b ild e t oder ähn liche:

I. Reichs- und Länderbehörden, W ehrm ach t. Reichsbahn.
II .  G em eindebehörden.

I I I .  G roß indus trie lle  V erb rauche r.
IV . A ndere  in d u s tr ie lle  V e rb rauche r und H andw erk.
V. W ie d e rve rkä u fe r.

V I. P riva tkundscha ft.
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Die Herstellung wässeriger Dispersionen von Rohkautschuk, 
Régénérât, Faktis und bituminösen Stollen i.

R ohkautschuk muß, um ve ra rb e ite t w erden zu können, w eich 
und bildsam , in  v ie len  F ä llen  ve rflüss ig t sein, d. h. er muß e n t­
w eder, w ie  im  n a tü rlichen  M ilch sa ft, im  W asser fe in  v e r te il t  oder 
in  organischen Lösungsm itte ln  gelöst sein. D ie  E ingeborenen der 
T ropen länder, in  denen die kautschukführenden  Pflanzen h e i­
m isch sind, s te llten , als der K au tschuk in  den K u ltu r lä n d e rn  be­
kann t w urde, bere its  seit Jah rhunderten  Kautschukerzeugnisse 
her u n te r Verw endung von A rbe itsw e isen , die n ich t ausschließ­
lich  aber vo rw iegend  eine L a te x te ch n ik  w aren. K au tsch u km ilch ­
saft, w ie  er aus dem angezapften Baume ausfließt, w a r ih r A u s ­
gangsstoff. S ow eit auch durch E in tro ckn e n  v e rd ic k te r K au tschuk 
und K au tschukgerinnse l ve rw ende t w urden, w a ren  diese an O rt 
und S te lle  der Entstehung w e ich  genug, daß sie ohne H ilfs m itte l 
m it der H and gekne te t und ge fo rm t w erden konnten.

D ie  K au tschukproben , durch die in  der ersten H ä lfte  des 
18. Jahrhunderts  d ieser P flanzenstoff in  den K u ltu r lä n d e rn  der 
gemäßigten Zone bekann t w urde, ha tten  aber eine w esen tlich  an­
dere Beschaffenheit. Sie w aren  v ie l zu zäh, als daß man sie ohne 
w e ite res hä tte  form en und in  gebrauchsfähige Gegenstände übe r­
führen können. W enn auch in  der L ite ra tu r  n ich ts davon erw ähnt 
w ird , so muß man doch annehmen, daß die ersten in  E uropa aus­
geführten  Versuche, den e igenartigen S to ff ve ra rb e itb a r zu 
machen, auf die E rz ie lung  e iner wässerigen, dem na tü rlichen  
M ilc h s a ft entsprechenden F lüss igke it g e rich te t w aren. E rs t das 
vö llige  Fehlschlagen solcher Versuche mag den A n laß  gegeben 
haben, das V e rh a lte n  des K autschuks gegen organische F lüssig ­
ke ite n  zu p rü fen . D e r französische A rz t M  a q u e r  w a r es, der 
in  der M it te  des 18. Jahrhunderts  in  den M ém oires de l'A cadém ie  
des Sciences zuerst die Angabe m achte, das einzige Lösungsm itte l, 
das den K au tschuk löse und ihn  nach dem V erdunsten des 
Lösungsm itte ls in  trockene r, n ich t k lebender F o rm  zurücklasse, 
sei re k t if iz ie r te r  A e th e r. E r beschrieb die H ers te llung  von 
Schläuchen, K a th e te rn  und Bougies aus ä therischer K a u tsch u k­
lösung, eine A rbe itsw e ise , die w enig  später auch e in T hü ringe r 
A rz t fü r den g le ichen Z w eck anwandte.

In  dem ersten die V e ra rbe itung  von K au tschuk betre ffenden 
Patent, das im  M a i 1791 dem E ngländer P e a l  e r te ilt  w urde, 
w ird  als Lösungsm itte l T e rp e n tin ö l angegeben. Ta tsäch lich  ge­
h ö rt diese vorw iegend  aus dem Terpenkoh lenw assers to ff P inen 
bestehende F lüss igke it zu den besten Q ue llungsm itte ln  fü r K a u t- 
schuK. W ährend  der ersten Jahrzehnte der E n tw ick lu n g  der K a u t­
schuk industrie  w u rde  es vorzugsw eise als solches ve rw endet. A uch  
fü r die A u fs tr ich e  aus K autschuk-S chw efe l-B le iw e ißgem isch , an 
denen G oodyear 1839 d ie  V u lka n isa tio n  en tdeckte , w a r T e rpen ­
tin ö l als Q ue llungsm itte l benu tz t w orden.

Nach der E rte ilu n g  des Pealschen Patentes im  Jahre  1791 v e r­
gingen noch 30 Jahre b is die Bem ühungen des Ire n  M a c  
I n t o s h , fü r das von ihm  „co a l o i l “  (Kohlenöl), später „N aph tha  , 
genannte D e s tilla tio n sp ro d u k t des Gasteers eine V erw endung zu 
finden, zum A usgangspunkt der K au tsch u k in d u s trie  w urden. Im  
besonderen w a r es aber die E n tdeckung des z ie lbew ußten Eng­
länders Thomas H ancock, daß mechanische B earbe itung den 
K au tschuk  n ich t nu r w e ich  und bildsam , sondern auch le ich te r 
lös lich  macht, von der die E n tw ick lu n g  ih ren  Ausgang nahm.

Aus H a n c o c k s  von ihm  selbst ve rfaß te r Lebensbeschre i­

bung1 2 e rg ib t sich, daß H ancock erhebliche A nstrengungen gemacht 
ha tte , L a te x  in  England e inzuführen und als solchen u n m itte lb a r 
zu ve ra rbe iten , daß e r aber seine Versuche aufgab, w e il er 
die La te xve ra rb e itu n g  als in  den K u ltu r lä n d e rn  „ fü r  im m er 
unm ög lich " ansah. D ie  Bemühungen, den in  E uropa e in ­
geführten  festen R ohkautschuk w iede r in  eine dem n a tü r­
lichen M ilch sa ft entsprechende wässerige F lüss igke it ü b e r­
zuführen, müssen auch w ährend  d ieser Z e it fo rtgese tz t w orden 
sein. D ies e rg ib t sich aus der w enig bekann ten  Tatsache, 
daß bere its  im  Jahre 1836, also noch vo r der E n tdeckung der 
V u lka n isa tio n , dem E ngländer S i e v  e r  ein V e rfah ren  zur H e r­
ste llung e iner wässerigen Suspension des K au tschuks p a te n tie rt 
w orden is t3. D ie  A rbe itsw e ise  bestand darin , daß in  k lq ine  S tücke 
ze rschn ittener K au tschuk in  einem geschlossenen, te ilw e ise  m it 
wässerigem  A m m on iak  (w e lcher S tä rke?) ge fü llten  Gefäß einige 
M onate  lang stehengelassen w urde . „T h e  ru b b e r is found to dis- 
solve com p le tly  in  aqueous am m onia" (der K au tschuk w a r im  
A m m on iak  v ö llig  gelöst), he iß t es in  der Beschreibung, und es 
w ird  fo rtge fahren , daß nach dem A b d e s tillie re n  des Am m oniaks 
auf dem W asserbade eine Suspension des Kautschuks im  W asser 
h in te rb le ibe . D iese Suspension so llte  zum Im prägn ieren  von S to f­
fen benu tz t w erden oder durch Entw ässerung so llte  K au tschuk 
von jeder gewünschten Beschaffenheit fü r in d u s trie lle  Zw ecke ge­
w onnen w erden können.

N u r in  A usnahm efä llen  w ird  diese A rbe itsw e ise  w irk l ic h  eine 
so fe ine  V e rte ilu ng  des u rsp rüng lich  festen R ohkautschuks be­
w ir k t  haben, w ie  es die Entstehung e iner wässerigen Suspension 
voraussetzt, w ah rsche in lich  nu r dann, w enn K au tschukstückchen  
den Ausgangsstoff b ilde ten , die dem Inne rn  s ta rk  serum haltiger, 
m ange lha ft ko a g u lie rte r B a llen  entnom m en w aren. Technischen 
Zw ecken is t dieses V e rfah ren  s iche rlich  niem als nu tzbar gemacht 
w orden, so daß es, w ie  H underte  b ritis ch e r und am erikan ischer 
Patente, die in  der Z e it zw ischen 1820 und 1870 e r te ilt  w orden 
sind, v ö llig  in  Vergessenheit gerie t.

W enig  bekann t is t auch, daß W . L a s c e l l  S c o t t  im  Jahre 
1889 im  In d ia  R ubber and G uttape rcha  and E le c tr ic a l Trades 
Jo u rn a l3 die kü n s tlich e  D arste llung  e iner wässerigen, dem L a te x  
ähnlichen F lüss igke it beschrieben hat. S co tt verse tzte  eine 10- bis 
15proz. R ohkautschuklösung m it e iner zum F ä llen  unzureichenden 
Menge A lk o h o l und goß dieses Gem isch u n te r lebhaftem  R ühren 
in  heißes W asser. D abei so ll eine lösungsm itte lfre ie  „K a u t­
schukem uls ion" entstanden sein. D a m it das Lösungsm itte l, w a h r­
sche in lich  Benzin  oder Benzol, w ährend  des Eingießens v ö llig  
oder doch nahezu v ö llig  verdunsten konnte , muß die T em pera tu r 
des W assers dem K o ch p u n k t nahe gewesen sein. D ie  sogenannte 
„E m u ls io n “  w ird  in  W irk lic h k e it  W asser gewesen sein, in  dem 
sehr fe ine K au tschukflöckchen  sich schwebend e rh ie lten . Scott 
w ird  aber ta tsäch lich  auch dem n a tü rlichen  L a te x  w eitgehend 
entsprechende F lüss igke iten  in  H änden gehabt haben. D ies er­
g ib t sich daraus, daß in  der Beschreibung w e ite r angegeben 
w ird , eine dem na tü rlichen , s ta rk  ve rdünn ten  La tex- gleichende

1 Personal N arra tive  of the O rig in  of the Caoutchouc or India 
Rulbiber-Manufacture in ¡England, London, 1857.

2 B rit. Patent ¡Nr. 7015/1836.
3 Nummer vom 8. August, Seite 2.
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Diese A u fg liede rung  ha t den Vorzug, einen k la re n  U e b e rb lick  

über die A u fte ilu n g  des Umsatzes n ic h t n u r nach gewissen K u n ­
denklassen, sondern ebenso nach bestim m ten V e r d i e n s t ­
k l a s s e n  zu geben. H ie r lie g t also eine G rupp ie rung  vor, die 
vo r a llem  fü r  die K a lk u la tio n  jeder F irm a  von a lle rg röß te r Be­
deutung ist. Nach d ieser A u fte ilu n g  läß t sich lau fend ein Zahlen­
m a te ria l gew innen, das fü r jede G eschäfts le itung stets w ich tige  
Aufschlüsse ges ta tte t und vo r a llem  auch fü r ¡die G esam tle itung 
des technischen Großhandels durch seine Fachgruppe und fü r die 
V e rtre tu n g  seiner Belange zum al in  der Begrenzung seiner A u f­
gaben nü tz liche  U nte rlagen  b ie te t.

Gegen solche Vorzüge muß a lle rd ings der N ach te il e ingetauscht 
w erden, daß n ich t fü r jede W arengruppe  der B ru tto g e w in n  ge- 
sondern berechnet w erden  kann, D ieser D u rc h b lic k  geht also 
h ie r ve rlo ren . Neben den E inkau fs - und V e rkau fskon ten  muß 
noch ein W a r e n a b s c h l u ß k o n t o  ge füh rt w erden, au f dem 
dann der B ru tto g e w in n  fü r den Gesam tumsatz e rm itte lt werden 
kann.

W elche  A r t  der G rupp ie rung  fü r  den einzelnen technischen 
H änd le r und seinen Geschäftsum fang die zw eckm äßigste ist, w ird  
m ancher be re its  se it langer Z e it e rp ro b t haben. M ancher andere 
w ie d e r w ird  sich noch gar ke ine  G edanken gemacht haben und 
seit Jah r und Tag m it e iner G rupp ie rung  seiner K on ten  arbe iten , 
d ie ihn  a lle r V o rte ile  e iner überleg ten  U n te rte ilu n g  beraubt. 
W enn  daher unsere Fachgruppe demnächst fü r  den ganzen tech ­
nischen G roßhandel eine e inhe itliche  W arengrupp ie rung  be­
schließ t, so w ird  v ie lle ic h t h ie r und da den E rfo rdern issen  einer 
E in ze lfirm a  n ich t v o ll entsprochen w erden können. D och is t d a ­
gegen bedeutend Besseres gewonnen: zum N utzen der G esam t­
h e it des technischen Großhandels und des gesamten Handels 
übe rhaup t eine e inhe itliche  A usrich tung  nach den g le ichen R ic h t­
lin ien , e i n T r i t t ,  e i n W ille , e i n Z ie l. Das düstere N ebelgebilde 
der W irts c h a ft w ird  im m er he lle r, durchs ich tige r, k la re r und 
w ahre r. Sie w ird  d a m it besser fü h rb a r und  in  jedem einzelnen 
G liede s tä rke r, bew uß te r und se lbsts icherer, was den E rfo lg  der 
G esam tw irtscha ft in  ungeahntem  Maße ste igern w ird .
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F lüss igke it w erde erha lten, w enn man die lösungsm itte lfre ie  
Em uls ion  m it G um m iarab ikum , G e la tine  oder besser m it 234 b is 
4 Proz, K a liha rzse ife  ve rse tz t. H ie r muß sich der Verfasser un­
deu tlich  ausgedrückt haben. N ich t die „ lösungsm itte lfre ie  E m u l­
sion , sondern das heiße W asser, in  das die a lkoho lha ltige  K a u t­
schuklösung eingegossen w urde, dü rfte  m it den angegebenen 
S toffen ve rse tz t gewesen sein.

D ie  A r t  der V e rö ffen tlichung  zeigt, daß S co tt seinen V e r­
suchen nu r theoretische, n ich t p rak tische  Bedeutung beimaß. 
Jedenfa lls  is t bem erkensw ert, daß be i Scotts Versuchen die V o r ­
aussetzungen e r fü llt  w aren, die sich später fü r  die G ew innung 
w ässeriger K autschukd ispers ionen als entscheidend erw iesen 
haben. D ies sind:

1. die Zerlegung des K autschuks in  sehr k le ine  T e ilchen  (bei 
Scotts Versuchen durch  A u flösen  in  organischen Lösungs­
m itte ln , w obe i auch die G egenw art des A lko h o ls  von B e­
deutung is t, und

2. die G egenw art von D ispersions- bzw . S tab ilis ie rungsm itte ln .
M an  beachte, daß be re its  S co tt als E m u lg ie rungsm itte l neben

G um m iarab ikum  auch K a liha rzse ife  anw andte und le tz te re  als 
besonders geeignet bezeichnete.

A us der M ö g lic h k e it, R ohkautschuk in  kau tschukm ilcha rtigen  
Zustand zurückzuversetzen, e rg ib t sich n ich t, daß dies auch beim  
vu lka n is ie rte n  K au tschuk gelingen muß. D ie  W a h rsch e in lich ke it 
sp rich t fü r das G egente il. W ie  man auch die W irk u n g  des V u l­
kan isationsschw efe ls deuten mag, sein E in t r i t t  v e rs tä rk t den 
Zusam m enhalt der k le in s te n  K au tschukte ilchen . P. A le xa n d e r 
beabsich tig te  auch n ich t, küns tliche  K au tschukm ilch  aus V u lk a - 
n isaten herzuste llen, als er im  Jahre  1904 als e rs te r solche 
F lüss igke iten  gewann. Sein Z ie l w a r darauf ge rich te t gewesen, 
aus m it organischen und m inera lischen F ü lls to ffe n  s ta rk  be­
schw ertem  A ltk a u ts c h u k  K au tschukkoh lenw assers to ff in  mög­
lichs t re in e r F o rm  abzuscheiden.

Zu diesem Zw ecke behandelte er Regeneratlösung, die aus ge­
rin g w e rtig e m  Ausgangsstoff durch E rh itzen  m it X y lo l auf 140 
bis 150° C gewonnen w orden  w a r und e tw a  8 P rozent v u lk a ­
n is ie rten  K au tschukkoh lenw assers to ff en th ie lt, be i e tw a 120° C 
im  D ruckgefäß u n te r R ühren m it 10 bis 15 V o lu m te ile n  lOproz. 
N atron lauge. Es w u rde  vorausgesetzt, daß diese Behandlungs­
weise F a k tis  und andere ve rse ifba re  S to ffe  bese itigen w erde, 
und daß nach Beendigung des Versuchs der G efäß inha lt aus 
äußerlich  u n ve rände rt erscheinender Regeneratlösung bestehen 
w erde, aus der sich als spezifisch schw erere U n te rsch ich t die 
entstandene Seifenlösung ausscheiden w erde.

S ta tt dessen konn te  nach dem O effnen des D ruckgefäßes eine 
e igenartige V eränderung des Inha lts  fes tges te llt w erden. Rege- 
neratlösungen, die durch  E rh itze n  der Ausgangsstoffe m it dem 
Lösungsm itte l gewonnen w erden, sind, auch w enn ih r  K a u t­
schukgeha lt 15 Proz. und m ehr be träg t, dünnflüssig w ie  W asser, 
kaum  viskoser als das Lösungsm itte l selbst, eine Erscheinung, 
die auf der Desaggregation der K au tschuk te ilchen  beruh t. D ie  
in  der beschriebenen W eise behandelte  Regeneratlösung dagegen 
b ilde te  ein steifes Gel, und am Boden des Gefäßes ha tte  sich, 
entgegen der Voraussetzung, ke ine  Spur w ässeriger Seifenlösung 
abgeschieden.

B ehande lt man eine gew öhnliche Regeneratlösung m it W asser- 
dam pf, so geht das Lösungsm itte l m it den W asserdäm pfen über 
und als R ückstand h in te rb le ib t eine schm ie rig -k leb rige , von 
Kondenswasser s ta rk  durchsetzte Regeneratmasse. L e ite t man 
dagegen in  das in  der beschriebenen W eise gewonnene Regene- 
ra tge l W asserdam pf ein, so is t das E rgebnis abhängig von der 
A r t ,  w ie  die W asse rdam pfdestilla tion  g e le ite t w ird . Be i schnel­
lem  E in le ite n  eines k rä ftig e n  D am pfstrom s h in te rb le ib t nach dem 
A b tre ib e n  des Lösungsm itte ls als R ückstand eine sehr weiche, 
w enig k leb rige , von m ilc h ig -trü b e r F lüss igke it durchsetzte 
Regeneratmasse. Läß t man den W asserdam pf aber sehr langsam 
e in tre ten , so daß sich v ie l Kondenswasser in  der Blase b ilde t, 
so besteh t der B lasen inha lt, w enn das Lösungsm itte l restlos 
übergegangen is t, nu r aus b rä u n lich -m ilch ig e r F lüss igke it ohne 
feste A n te ile , aus der genau w ie  be im  n a tü rlichen  L a te x  der 
K au tschuk durch  K o a g u la tio n sm itte l ausgeschieden w erden  kann. 
E ine wässerige F lüss igke it der g le ichen A r t  e rhä lt man aus der 
w eichen Regeneratmasse durch bloßes V e rrü h re n  m it W asser.

D ie  fü r die D isperg ie rung des K autschuks in  W asser w esent- 
w a ren  auc^  bei d ieser A rb e itsw e ise  er- 

ü lt .  D er durch E rh itze n  desaggregierte K au tschuk w a r in  der 
osung ein v e r te ilt  und die aus den verse ifba ren  A n te ile n  der 

Ausgangsstoffe w ährend der Behandlung sich b ildenden Seifen 
w irk te n  als D isperg ie rungsm itte l. A le xa n d e r ließ sich seine 
A rbe itsw e isen , die m it gleichem E rfo lg  auch auf R ohkautschuk

angewendet w urden, durch eine Reihe von P atenten4 5 * schützen. 
A b e r die Z e it w a r fü r die technische V e rw e rtu n g  solcher „D is ­
pers ionen“ " noch n ich t re if. A uch  der von A le xa n d e r u rsprüng­
lich  ve rfo lg te  Z w eck der R e indars te llung  des vu lka n is ie rte n  
K au tschukkoh lenw assersto ffs  konn te  durch die D isperg ierung 
n ich t e rre ich t w erden, w e il m it diesem auch F a k tis  und andere 
organische Zusatzsto ffe  im  W asser d ispe rg ie rt und m it dem K a u t­
schuk aus der D ispers ion auch w iede r ausgeschieden w erden.

A u f dem In te rn a tio n a le n  Kongreß in  London im  Jahre 1914, 
zehn Jahre  nach den ersten V e rö ffen tlichung  A lexanders , be­
schrieb dann B e r n s t e i n  die G ew innung von künstlichem  
L a te x  aus R ohkautschuk, ohne zu w issen, daß andere dieses 
Z ie l schon vo r ihm  e rre ich t ha tten . U m  R ohkautschuk m öglichst 
restlos von w asserlöslichen A n te ile n  zu be fre ien , suchte B e rn ­
s te in  ein Lösungsm itte l, das den K au tschuk le ic h t löst, aber selbst 
le ich t von W asser aufgenommen w ird . E in  solches g laubte er im  
M o n o ch lo rh yd rin  gefunden zu haben. A ls  er eine Lösung von R oh­
kau tschuk in  M o n o ch lo rh yd rin  in  W asser e in laufen ließ , schied 
sich der K au tschuk aber n ich t aus, sondern es en tstand eine 
m ilch ige  Em ulsion, die durch D ia lys ie ren  vom  M on o ch lo rh yd rin  
b e fre it w erden konnte .

Nach diesen U ntersuchungen Bernste ins verg ing  w iederum  ein 
Jahrzehnt, bis e tw a vom  Jahre  1922 an, die Lösung der Aufgabe, 
den n a tü rlichen  L a te x  zu konzen trie ren  und in  ve ra rbe itba rem  
Zustand in  die V e rb rauchs länder zu versch iffen , zur E n tw ic k ­
lung e iner w irk lic h e n  L a te x te ch n ik  füh rte . E rs t diese schuf das 
B edürfn is , a lle  fü r den A u fbau  e iner technischen K a u tsch u k ­
m ischung e rfo rde rlichen  S toffe  in  eine m it dem n a tü rlichen  L a te x  
gleichm äßig m ischbare F o rm  überzuführen.

W asserun lösliche m inera lische F ü lls to ffe , Schwefel, Beschleu­
niger und andere pu lve rige  S toffe  können verhä ltn ism äß ig  le ich t 
in  ko llo id a le  oder doch so fe ine F o rm  übe rge füh rt werden, daß 
sie sich m it W asser zu Pasten v e rrü h rt, in  L a te x  oder L a te x ­
konzen tra ten  g leichm äßig ve rte ile n  lassen. E rheb lich  größere 
S chw ie rigke iten  b e re ite t aber die D ispers ion  von R égénérât und 
organischen Zusatzstoffen, w ie  F a k tis  und B itum en, besonders 
deshalb, w e il m ehr noch als die technischen die w irtsch a ftlich e n  
G esich tspunkte  entscheidende Bedeutung besitzen. D e r W eg über 
Lösungen in  organischen F lüssigke iten , auf dem zuerst wässerige 
D ispersionen gewonnen w erden konnten, hat gegen sich, daß 
einer der w esentlichsten  Vorzüge der La te xve ra rb e itu n g  gerade 
in  der Ausscha ltung organischer Lösungsm itte l besteht.

D ie  A rb e ite n , die P 1 a u s o n in  den Jahren 1920 bis 1922 bei 
den K a u tschukw erken  D r. H e in rich  T raun  &  Söhne in  Ham burg 
ausführte, haben dann w esen tlich  zu r W e ite re n tw ick lu n g  dieses 
Gebietes beigetragen, obw ohl die Bedürfn isse der L a te x te ch n ik  
fü r  diese U ntersuchungen noch n ich t die Anregung gegeben 
hatten. Nach den P lauson und der F irm a  T raun  e rte ilte n  
P atenten8 können n ich t nu r R ohkautschuk und Régénérât in 
W asser d ispe rg ie rt w erden, auch H a rtka u tsch u k  läß t sich so 
fe in  ve rte ilen , daß er sich in  wässerigen F lüss igke iten  schwe­
bend erhä lt. A u f die V erw endung organischer Q ue llungsm itte l 
(D ich lo rh yd rin ) w u rde  auch be i diesen A rb e itsw e ise n  noch n ich t 
ve rz ich te t. Dennoch lie g t ih re  Bedeutung darin , daß gezeigt 
w urde, daß s ta rke  mechanische B earbe itung in  e iner von Plauson 
fü r diesen Z w eck ko n s tru ie rte n  K o llo idm üh le  fü r  den E rfo lg  e n t­
scheidend ist. A uch  die V erw endung h yd ro p h ile r (m it W asser 
m ischbarer) K o llo id e , w ie  Le im , G e la tine , Kasein, sow ie von 
Seifen, A n ilin e n , N itro b e n zo l und anderem als D ispe rs ionsm itte l 
w ird  bere its  in  diesen P atenten em pfohlen.

D ie  schnell fo rtsch re itende  E n tw ick lu n g  der L a te x te ch n ik  gab 
dann den Anstoß, daß in  den nächstfo lgenden Jahren die A u f­
gabe, R ohkautschuk, Regenerate und organische Zusatzstoffe in 
la te xa rtig e  F lüss igke iten  überzu führen, von verschiedenen Seiten 
in  A n g r if f  genommen w urde. D e r A m e rika n e r W . B. P r  a 11 w a r 
es, der sich besonders rege auf diesem G ebiete  be tä tig te . Zu 
U n rech t is t ihm  aber das V e rd iens t zugesprochen w orden, als 
e rs te r wässerige K au tschukd ispers ionen he rges te llt zu haben, D ie  
zah lre ichen P ra ttschen Patente7 entha lten , auch w enn man nur 
die b ritis ch e  und am erikan ische P a te n tlite ra tu r in  B e tra ch t zieht, 
kaum  etwas, das in  den ä lte ren  Patenten anderer n ich t e rw ähnt 
w orden  ist. Sogar die Verw endung der am erikan ischen ko llo iden  
Tone B e n to n it und W ilk e n it, die sich als besonders geeignete

4 Verzeichnis der Patente Nr. 2 bis 8.
5 D ie Bezeichnungen „D isperso id ", „D ispers ion“ , „D ispers ionsm itte l", 

„disperse Phase“  sind erst später von v. W eim arn, Zsigmondy, Wo. 
O stw ald und anderen eingeführt worden. A . bezeichnete seine A rb e its ­
weisen als „V erfah ren  zur H erste llung küns tliche r Kautschukm ilch“ .

Verzeichnis der Patente Nr, 11 bis 14.
7 Verzeichnis der Patente Nr. 17, 18, 21, 23, 24, 26, 27 35 40 48

49, 58 bis 60, 64, 65, 71, 72.
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D ispe rs ionsm itte l erw iesen haben, w a r dem A m e rika n e r 
K i r s c h b r a u n  durch ein ä lteres P a ten t geschützt w o rden8.

Es is t üb lich , daß be i P atenten der Schutzanspruch fü r eine 
A rbe itsw e ise , die sich fü r einen bestim m ten S to ff be w ä h rt hat, 
ve ra llgem e inernd  auf a lle  S to ffe  ähn licher A r t  ausgedehnt w ird . 
Gerade aus der F ü lle  seiner Patente kann man erkennen, daß 
P ra tt, w ie  andere P fad finder auf diesem G ebiet, die E rfahrung  
machen mußte, daß A rbe itsw e isen , die anscheinend le ich t zum 
Z ie le  füh rten , be i W iederho lungen  v ö llig  versagten. P ra tts  erstes 
Patent, das vom  19. Jun i 1924 datierende b ritisch e  P atent 
N r. 217 612, b e tr if f t  ein V e rfah ren  zur D ispers ion von K au tschuk, 
G uttapercha , B a la ta  usw. in  W asser und sch ließ t sich eng an die 
A lexandersche  A rb e itsw e ise  an. Nach dem angegebenen B e isp ie l 
sollen 250 T e ile  R ohkautschuk in  750 T e ilen  Benzol gelöst m it 
Oelsäure ve rse tz t und dann a llm äh lich  m it wässerigem  A m m o­
n ia k  v e rrü h rt werden. D ie  „ in  s itu ”  (im  V e rla u f der Behandlung) 
sich b ildende A m m on iakse ife  soll dabei als D ispe rs ionsm itte l 
dienen. D ie  D ispers ion  soll en tw eder im  ursprünglichen  Zustande 
oder durch D e s tilla tio n  im  V akuum  vom  Lösungsm itte l be fre it, 
vo rw iegend  fü r S tre ichzw ecke  V erw endung finden. Dem U m ­
stande, daß die S eifenb ildung w ährend  der Behandlung „ in  s itu ” 
e rfo lg t, m iß t P ra tt besondere Bedeutung bei. A b e r auch diese 
A rbe itsw e ise  is t schon in den A lexanderschen Patenten e rw ähnt 
w orden. B e i P ra tts  zw e item  b ritisch e n  P atent vom  7. M a i 1925, 
das in h a lt lic h  m it dem französischen P a ten t vom  30. J u li 1924, 
dem deutschen P atent vom  25. A p r i l  1927 und dem am eri­
kanischen vom  15. O k tobe r 1929 übere instim m t, heb t P ra tt m it 
R echt als besonderen V orzug he rvo r, daß die A nw endung orga­
nischer Lösungsm itte l verm ieden w ird . A b e r auch h ie rin  w a r 
das be re its  erw ähnte  P atent K irschbrauns vom  17. Jun i 1924 
ihm  vorangegangen. (Schluß fo lg t.)

jie£etale
Kautschuk als Lagermaterial
Nach S. A . B r a z i e r  und W . H . B o w  y e r 
in  I. R. J. 94 (1937), S. 636

D er R e ibungskoe ffiz ien t von K au tschuk kann u n te r V e rw e n ­
dung von W asser als S chm ie rm itte l W e rte  erre ichen, die n ied ­
r ig e r liegen als be i manchen ö lgeschm ierten M e ta llage rn , ob ­
w oh l G um m i auf M e ta ll im  trockenen  Zustand einen sehr hohen 
R e ibungskoe ffiz ien t au fw e ist. W ird  G um m i als Lage rm ate ria l 
ve rw endet, so t r i t t  m it zunehm ender Belastung eine Abnahm e 
der R eibung ein. B e i Lagern  m it M e ta llbüchsen  t r i t t  innerha lb  
eines begrenzten Belastungsbereiches ebenfa lls eine V e rr in g e ­
rung der Lagerre ibung ein, vorausgesetzt, daß stets ein v o ll­
kom m ener S chm ie rfilm  au frech te rha lten  w ird . M it  zunehmender 
Belastung kann die V is k o s itä t des S chm ie rm itte ls  und dam it die 
D icke  des Schm ierfilm s nun sow e it abnehmen, b is die Grenze 
e rre ich t w ird , be i der die D icke  des F ilm es geringer w ird  als die 
Höhe der U nebenhe iten  der Lagerflächen, d. h. d ie M e ta lle  be­
rüh ren  sich, es t r i t t  te ilw e ise  trockene  R eibung ein und der 
R e ibungskoe ffiz ien t s te ig t rap ide . B e i G um m i als Lage rm ate ria l 
t r i t t  d ieser F a ll n ich t ein, w e il d ieser biegsam und elastisch is t 
und sich der U n rege lm äß igke it des Lagerzapfens anpassen kann, 
ohne daß dabei der S chm ie rfilm  un te rb rochen  w ird . A us diesem 
G runde kann auch be i V erw endung von G um m i der Schm ier­
f ilm  dünner sein, als b e i V erw endung von M e ta ll als Lager- 
m a te ria l. D ies ges ta tte t auch die Verw endung von  W asser als 
S chm ie rm itte l, das w esen tlich  v iskoser is t als die Schm ieröle. 
D e r V o r te il  von  G um m i t r i t t  dann besonders zutage, w enn das 
W asser Sand und andere V e runre in igungen  en thä lt, die sich 
n ich t in  dem L a ge rm a te ria l festlegen, sondern in  den Gum m i 
e inged rück t w erden  und durch  die D rehung der W e lle  in  die 
benachbarte  Schm iernute  gelangen, ohne dabei das Lager zu 
ve rle tzen . Im  Gebrauch- is t diese Erscheinung daran e rs ich tlich , 
daß die W e lle  ih re  P o lie rung  be ibehä lt, w ährend  im  F a lle  von 
M e ta llbüchsen  die W e lle  rasch rauh w ird  und sogar R ille n  e n t­
stehen können, da die F re m d kö rp e r sich in  dem ha rten  Lager­
m a te ria l festsetzen.

Es w ird  von den Verfassern  ein B e isp ie l angeführt, bei dem 
ein G um m ilager in  e iner Sandschleuder noch nach 693 B e triebs ­
stunden benu tzbar w ar, w ährend  frü h e r be i Verw endung von 
B ronze als L a g e rfu tte r nu r eine G esam tlau fze it von 125 Stunden 
e rre ic h t w erden konnte . B e i T u rb inen , be i denen das W asser 
z. B. F lußsand en thä lt, sche in t sich das G um m ilager w enig  oder 
gar n ich t abzunützen. A tich  fü r S ch iffsw e llen  ha t sich Gum m i

als Lage rm ate ria l bew ährt. Es w ird  b e rich te t, daß ein solches 
G um m ilager die v ie r-  b is zehnfache Lebensdauer aufw ies als 
andere Lage rm ate ria lien , e insch ließ lich  Pockholz, das sich fü r 
diesen Z w eck noch am geeignetsten erw iesen hatte .

Das Lager selbst w ird  zw eckm äßig so ausgebildet, daß die 
Lagerschale oder Lagerhülse, die gew öhn lich  aus M essing oder 
B ronze besteht, m it einem n ich t zu s ta rken  G um m ibelag v e r­
sehen w ird . D urch  ein besonderes V e rfah ren  w ird  da fü r gesorgt, 
daß die B indung des Gum mis an dem M e ta ll be fried igend  hoch 
ist, w obe i H a ftfe s tig ke ite n  von 42 kg/qcm  angegeben w erden. 
D ie  G um m ioberfläche is t m it m ehr N u ten  versehen, als es bei 
M e ta llage rn  üb lich  ist, dam it genügend W asser zur Schm ierung 
und besonders zu r K üh lung  des Lagers h indurch fließ en  kann. 
E in  anderer sehr großer V o r te il eines Gum m ilagers besteh t fe r­
ner darin , daß in fo lge  der elastischen E igenschaften des Gummis 
die W e lle  ohne Stöße lä u ft und Geräusche oder Schwingungen 
s ta rk  gedäm pft w erden und daß außerdem Lagerungenauig­
ke ite n  v ie l w en iger zu S törungen A n laß  geben, als es be i M e ta ll­
lagern der F a ll is t. D ie  H ä rte  der G um m im ischung is t von großer 
Bedeutung. E ine sehr ha rte  M ischung is t ungeeignet, da diese 
z. B. durch  Sand rasch abgetragen w ird  und so m ehr den M e ta ll­
lagern g le ich t. D er G um m i soll v ie lm eh r elastisch, zäh, w id e r­
standsfähig gegen E inschn itte  und gegen A bnü tzung  sein und 
außerdem eine gering b le ibende D efo rm ie rung  aufweisen. W ic h ­
tig  is t auch die E igenschaft der M ischung, sich g la tt schleifen 
zu lassen.

Plastische Massen aus Gummi und Erzeug­
nissen aus Steinkohlenteer
Nach G ilb e rt T , M o r g a n u n d  Dr .  D,  D.  P r a t t ,  Ind . Rub. J., 
V o l. X C IV  D r. 11, S. 10.

A u f Anregung der V ere in igung  der G um m ipflanzer w urden  
in  vo rliegender A rb e it  die Lös lichke itsve rhä ltn isse  von K a u t 
schuk und e inigen K autschukabköm m lingen  in  Teerö len  u n te r­
sucht, Lös t man G um m i in  T ee rö l und g ib t dann S te inkoh len ­
pech h inzu, so ko a g u lie rt der Gum m i, w enn das O el v ie l k r is ta l­
lis ie rfäh ige  Substanzen en thä lt. D ie  Lösung b le ib t dagegen stab il, 
wenn als Lösungsm itte l n ied rig  siedende F ra k tio n e n  m it P a ra ffin ­
ch a rak te r genommen w erden. Im  ersteren F a ll kann man durch 
A u s frie re n  und anschließendes F iltr ie re n  das Lösungsvermögen 
des Oeles verbessern. E in  anderer W eg h ie rzu  besteh t darin , 
daß man das Schw erö l (z. B. A n th razenö l) m it einem p a ra ffin o i- 
den Oel m ischt. K n e te t man G um m i in  G egenw art von Oelen, 
so kann man plastische P roduk te  e tw a  von der Zusammensetzung 
von 80 P rozent G um m i und 20 P rozen t Oel bekomm en.

V u lk a n is ie rte r G um m i lös t sich n ich t in  Teerö len. E in  W eg, 
um ein G el von vu lka n is ie rte m  K au tschuk in  T ee rö l zu be­
komm en, besteh t darin , daß man vu lka n is ie rte n  L a te x  in  einei 
K o llo id m ü h le  be i 100 C m it Oel behandelt. Nach dem V e r­
dam pfen des W assers e rhä lt man ein k la res Gel. Zugefügtes 
Pech erzeugt in  diesem F a ll ke ine  K oagu la tion . N it r ie r te r  K a u t­
schuk g ib t n ich t so be fried igende R esulta te . C h lo rkau tschuk  da­
gegen löst sich le ich t in  Tee rö len  insbesondere be i Tem pera­
tu re n  von 100° C etwa. D ie  Lösungen zeichnen sich durch be ­
sondere E la s tiz itä t aus und könn ten  im  Straßenbau V e rw e n ­
dung finden. Be im  C h lo rkau tschuk (zu den Versuchen w urde  die 
M a rke  T o rn e s it ve rw ende t) liegen übrigens die V erhä ltn isse  ge­
nau um gekehrt w ie  be im  G um m i: D ie  A n th razenö le  haben h ie r 
ein größeres Lösungsverm ögen als d ie p a ra ffino iden  Oele. In te r ­
essant is t die Tatsache, daß C h lo rkau tschuk  das T ro ckn e n  der 
Oele besch leunig t. S ta tt C h lo rkau tschuk  in  Oel zu lösen, kann 
man auch vom  G um m i ausgehen und diesen in  der Lösung 
ch lo rie ren . D u rch  Zugabe von Pech zu so hergeste llten  Lösun­
gen w erden  P roduk te  von großer E la s tiz itä t e rha lten . K au tschuk- 
H yd ro ch lo rid e  ve rh a lte n  sich ähnlich, ergeben aber Massen von 
geringerer E la s tiz itä t und größerer K le b e k ra ft.
~~ Es lassen sich sow ohl m it vu lka n is ie rte m  K au tschuk als auch 
m it C h lo rkau tschuk  Gemische m it B a k e lit he rs te ilen . M an  geht 
von Lösungen be ider Kom ponenten aus, die man u n te r E in h a l­
tung gew isser Vors ich tsm aßrege ln  zusamm enmischt. N ach dem 
V erdam pfen der Lösungsm itte l w erden  h a rte  Massen erha lten . 
B e trä g t in  ihnen der K au tschukgeha lt u n te r 50 P rozent, so k ö n ­
nen diese gepu lve rt w erden. D ie  P u lve r können be i 150 C zu 
Gegenständen gepreßt w erden.

Zum  Schluß geben V erfasser noch ein C h lo rie rve rfa h re n  fü r 
G um m i an, das ohne Lösungsm itte l a rb e ite t. Es besteh t ku rz  
darin , daß man be i —  40° C flüssiges C h lo r auf K au tschuk e in ­
w irk e n  läßt. Es en ts teh t ein P ro d u k t m it einem Chlorgehalt 
eon 60 Prozent,

8 Verzeichnis der Patente Nr. 14.
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Die Geschichte der Zone Nord-West-Deutschland
des Reichsverbandes der Technischen Händler I ,  V on O tto  Begier

A us dem V o r w o r t  des Verfassers: Solange es M enschen g ib t, 
w ird  es verschiedene M einungen geben, solange es Verbände und 
K a rte lle  g ib t, w erden  Käm pfe  ausgefochten. In  w e lche r Form  
diese auch im m er ausgetragen w erden, sie bedingen stets ein 
gewisses geistiges Rüstzeug. W ir  A e lte re n  haben uns dieses durch 
die E rfahrungen aneignen müssen und können, den jüngeren sollen 
unsere Kenntn isse und E rfo lge  W egw e iser fü r die Z u ku n ft sein.

Es is t m ir  bew ußt, daß die Geschichte der Zone s ta rk  in  die 
Geschichte des Verbandes e in g re ift und manches aus dem V e r­
bandsleben m it gesch ilde rt w erden muß. Ich  sehe da rin  ke inen 
N ach te il, denn eine Zone kann und darf ke in  E igenleben führen, 
sondern sie is t ein G lied  des Ganzen und n ichts w e ite r.

Aus dieser Anschauung heraus is t die Geschichte der Zone ge­
schrieben, möge sie ih re n  Z w eck e rfü lle n : den Lebenden zur E r ­
innerung, den Toten  zum Gedächtnis.

A ls  ich  m it den V o ra rb e ite n  fü r die 100. Zonenversam m lung, 
der Jub iläum sversam m lung, die. am 5. N ovem ber in  Ham burg 
s ta ttfand , beschä ftig t w ar, is t m ir der Gedanke gekomm en, die 
Geschichte der Zone zu schreiben. Ich  habe lange geschwankt, 
ob ich  Namen nennen so llte . Da aber die Zone e rs t e tw a 30 Jahre 
a lt ist, m ancher der m itw irke n d e n  Personen noch am Leben, die 
m eisten jedoch der je tz igen G enera tion  zum m indesten dem N a­
men nach noch bekann t sind und auch die F irm en  v ie lfach  noch 
bestehen, habe ich  ke ine  Bedenken gehabt, m it Namen h e rv o r­
zu tre ten . Is t m ir  doch dadurch erst die G elegenheit gegeben, die 
V erd ienste , bzw . die A n te ilnahm e  am V erbandsleben entspre­
chend zu w ürd igen. A ls  Quellenangabe dienen m ir die Versam m ­
lungsp ro toko lle  und Jahresberich te , zum T e il muß ich  m ich auf 
B le is tiftn o tize n  stützen und einiges schreibe ich  aus der E rin n e ­
rung heraus. S ow e it diese in  Frage kom m t, mag ich  m ich in  E in ­
ze lhe iten  g e ir r t  haben, die Auszüge aus den P ro to ko llen  usw. 
beruhen jedoch auf am tlichem  M a te ria l.

W ir  A e lte re n  haben u n zw e ife lha ft fü r  die dahingeschiedene 
Z e it m ehr V erständn is als die Jüngeren, aber gerade fü r  diese 
is t die Geschichte der Zone geschrieben. Sie soll dem N ach­
wuchs den organischen A u fbau  der Zone und dam it des V e rb a n ­
des zeigen und ihm  eine M ahnung sein, stets der ä lte ren  Gene­
ra tio n  nachzueifern.

Rom is t auch n ich t an einem Tage e rbau t w urden. M ancher 
Bauste in  is t auch be i uns im  Laufe der Jahre zusammengetragen 
w orden, was durchaus n ich t ausschließt, daß w e ite r gebaut und 
gea rbe ite t w erden muß.

**  *

Das P ro toko llbuch , das ich u. a. als Quellenangabe bis zum 
Jahre 1913 benu tz t habe, trä g t den T ite l:

P ro to ko ll der G ruppe Ham burg des H V „  S itz  B erlin  
(H änd lerverband  für G um m i-, A sbest- und technische A r tik e l)

Es he iß t dann auf der ersten Seite, fast in  ka llig raph ischen  
S chriftzügen :

A u f Anregung der „ V e r e i n i g u n g  d e u t s c h e r  H ä n d l e r  
j 6 c f,.n * s c h e r G u m m i  - u n d  A s b e s t w a r e n  i n  D ü s s e l -  
d ° r f  wurden die Hamburger Händ ler technischer A r t ik e l zu 
emer Zusammenkunft iz-um 28. November 1905, nachmittags 2% Uhr, 
nach dem Patrio tischen Gebäude, Z immer 20, geladen, zwecks ,,Con- 
stitu ie rung einer Gruppe der hiesigen H änd ler m it dem Sitz in 
Hamburg.

Der Vorsitzende der „Vere in igung deutscher H änd ler technischer 
Gummi- und Asbestwaren", H e rr H. Hohendahl, Essen a. d. Ruhr, 
hatte sein Erscheinen zu diesem Tage zugesagt.

Erschienen waren:
H e rr Gustav K  1 e e m a n n ,
H e rr Carl F i s c h e r ,
H e rr Herrm ann P r i e s t e r ,
H e rr G. A , H a n s e n ,
H err O. von S c h a c k ,
H e rr H. A . C. P e t e r s .

und es erk lä rten  sich erstere drei H e rren  be re it, fü r die im Dezem­
ber einzuberufende constituierende Versammlung der G ruppe Ham ­
burg die Le itung zu übernehmen und es wurde diese constitu ­
ierende Versammlung auf Dienstag, den 12. Dezember 1905, 2% Uhr, 
einberufen zur Zusammenkunft im  Patrio tischen Gebäude, Z im ­
mer ¡Nr. 21.

W ährend die oben erw ähnte Versam m lung als eine V o rbe re itung  
anzusehen ist, muß man die beschlossene Z u s a m m e n k u n f t  
a m  12. D e z e m b e r  als die e igentliche 
G ründerversam m lung

betrachten. A u f ih r  w aren 15 F irm en ve rtre ten , da run te r außer 
den an ers te r S te lle  Genannten die H erren  A lb e r t  B a e t  z und

Louis T  a x  t. In  den verschiedenen B erich ten  erscheinen die 
Namen dieser H e rren  im m er w ieder. Zunächst G ustav K l e e -  
m a n n  als 1. V o rs itzender, der später von C arl F i s c h e r  ab­
gelöst w urde  und den V o rs itz  bis in  die K riegsze it h ine in , bis 
ku rz  vo r seinem Tode im  Jahre 1917, be ibeh ie lt. A u f ihn  fo lg te  
H errm ann P r i e s t e r ,  der sein A m t bis zum Jahre 1926 inne­
ba tte . D ie  H erren  K leem ann und F ischer sind m ir n ich t m ehr be­
kannt, dagegen is t H errm ann P ries te r n ich t nu r m ir, sondern den 
m eisten norddeutschen K o llegen  und auch v ie len  ausw ärtigen 
noch in  a lle rbes te r E rinnerung. Sein gepflegtes Aeußere, sein 
stets g la tt gestrichener G ehe im ra tsbart, vo r a llen D ingen sein 
ko rre k te s  und vornehm es A u ftre te n  verschafften  ihm  übe ra ll 
A ch tung . Sow ohl seine von  ihm  begründete F irm a  als auch er 
persönlich, standen n ich t nu r in  H am burg, sondern auch in  w e item  
U m kre ise  in  hohem Ansehen. A lb e r t  Baetz, der noch in  jugend­
lich e r F rische un te r uns w e ilt, kam  in  jungen Jahren nach H am ­
burg, er schloß sich so fo rt dem V erband  an, w a r lange Jahre im  
V orstand, sowohl im  V erband  als auch in  der Zone und is t noch 
heute m it w enigen Ausnahm en ständiger Besucher unserer V e r­
sammlungen. Lou is T a x t ha t nie ein V orstandsam t bek le ide t. 
T ro tzdem  hat er m ancher Versam m lung und m ancher Zeitepoche 
der Zone den Stem pel au fgedrückt. E r w a r bestim m t ke in  M ann, 
der „das Land der G riechen m it der Seele suchte“ . Seine v ie r ­
schrötige, eckige G esta lt, seine etwas robuste A r t  und sein go l­
dener. H um or schufen v ie lfach  einen Ausweg, w enn die D iskus­
sion im  Sande zu ve rlau fen  drohte. E r w a r fast im m er in  der 
O pposition, und w urde  dafür in  A n lehnung an die dam aligen p a r­
lam entarischen A usd rücke  ¡als „äußerste  L in k e “  bezeichnet.

In  diesem Zusammenhang darf man n ich t den sechsten der 
U nentw egten vergessen: O tto  von S c h a c k ,  ein m eck lenbu rg i­
scher A r is to k ra t, der es sich in  den K o p f gesetzt ha tte , sein 
Leben dem G um m ihandel zu w eihen. E r h a t seine von ihm  ge­
gründete F irm a  au f einem Spezia lgeb ie t zu hohem Ansehen ge­
b rach t. Seine tade llos geschnittenen Anzüge m it der stets pas­
senden K ra w a tte , dazu sein Gardemaß und  das blaue B lu t, das in 
seinen A d e rn  ro llte : alles dieses befäh ig te  ihn, im  besten Sinne 
des W ortes als R epräsentant und als „A ushängesch ild “  zu d ie ­
nen. Später is t er eine Ze itlang  2. V o rs itzende r gewesen, legte 
dieses A m t aber ba ld  w iede r n ieder m it der Begründung: wenn 
ihn  die A rb e it  im  V orstand  auch n ich t e rd rü ck t hätte , so w o lle  
er doch lie b e r fre ie r M ann ble iben.

Im  Jahre 1930 ehrte  die Zohne alle  fün f G enannten dadurch, 
daß man sie in  A n b e tra ch t ih re r 25jährigen M itg lie d sch a ft und 
ih re r V erd ienste  um die Zone und  den V erband  zu E h re n m itg lie ­
dern ernannte. D ie  M ö g lich ke it, auch H e rrn  C arl F ischer zu 
ehren, bestand le id e r n ich t mehr, da dieser schon im  Jahre  1917 
verschieden w ar.

A ls  1. V o rs itzende r le ite te  G ustav K l e e m a n n  auch die 
G ründerversam m lung, er setzte in eingehender W eise Zw eck und 
Z ie le  der V e r e i n i g u n g  d e u t s c h e r  H ä n d l e r  t e c h n i ­
s c h e r  G u m m i -  u n d  A s b e s t w a r e n  auseinander, un te r 
„Bezugnahm e auf die A usführungen des H e rrn  H o h e n d a h l "  
und auf die „V erlesung  von S ch rifts tü cke n ", die sich auf die b is ­
herige T ä tig k e it der „ V e r b ä n d e  d e u t s c h e r  H ä n d l e r  
t e c h n i s c h e r  G u m m i  - u n d  A s b e s t w a r e n  i n  D ü s ­
s e l d o r f  u n d M a g d e b u r g  beziehen. D iese beiden Verbände 
ha tten  sich zusammengeschlossen, um säm tliche technischen 
H änd le r zu vere in igen  und in  verschiedene Zonen zu gruppieren. 
D er Zw eck der Versam m lung w ar, die Z o n e  N o r d  W e s t ­
d e u t s c h l a n d  m it dem S itz in  H am burg zu gründen, um ­
fassen so llte  die Zone: H am burg, Lübeck, Brem en, O ldenburg, 
S ch lesw ig -H o ls te in  und be ide  M eck lenbu rg . Es he iß t dann w e i­
te r : „D aß un te r den heutigen schw ierigen G eschäftsverhältn issen 
ein Zusammenschluß der technischen H änd le r dringend nötig  sei, 
um den Ausw üchsen unseres Berufes entgegenzutreten, die te ils  
von den F a b rika n te n  ausgehen, te ils  von solchen H änd lern , die 
in  un lauterem  W e ttb e w e rb  Geschäfte an sich zu ziehen suchen.“

V o rw eg sei bem erk t, daß diese Gedankengänge fast im m er in  
den einzelnen P ro to ko llen  w iede rkeh ren , man hat also schon 
damals, genau w ie  heute, über schlechte Ze iten  geklagt. W enn 
tro tz  a lle r K lagen der S tand der technischen H änd le r im m er 
m ehr zugenommen hat, mögen die K lage liede r sich als U n te r­
ha ltungsm usik ja ganz gut anhören, die innere  B erechtigung muß 
man ihnen jedoch absprechen,

(W ird  fo rtgesetzt.)
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Die Preisbildung für chemische Erzeugnisse aus ausländischen Waren
D er R eichskom m issar fü r die P re isb ildung ha t in  einem R und­

erlaß N r. 20/38 vom  2, M ä rz  1938 dem R underlaß N r. 47/37 vom 
1. M ärz 1937 folgende neue Fassung gegeben:

A n
säm tliche P re isb ildungs- und Preisüberw achungsste llen 

R u n d e r l a ß  N r. 20/38
B e tr. A usnahm ebew illigung fü r die H e rs te lle r chem ischer E r ­

zeugnisse aus ausländischen W aren.
D e r Runderlaß N r. 47/37 vom  1. M ärz 1937 —  V I I  —  3189/37 

be tr. Ausnahm ebew illigung auf dem G ebie t ausländischer Ví aren 
e rh ä lt u n te r vorstehender N um m er folgende Neufassung:

A u f G rund  des § 3 d e r V ero rdnung  über das V e rb o t von P re is­
erhöhungen vom  26. N ovem ber 1936 R G B l. I  S. 955 und des 
§ 2 Abs. 1 des Gesetzes über den V ie rjah resp lan  —  Beste llung 
eines R eichskom m issars fü r  die P re isb ildung  (RGBl. I  S. 927) 
ordne ich fü r die H e rs te lle r chem ischer Erzeugnisse an:

I.
D ie  Preise fü r Erzeugnisse, die ganz oder te ilw e ise  aus vom 

A usland  bezogenen und u n te r I I  bezeichneten W aren  he rgeste llt 
w erden und be i denen de r W e rt des A us landsgüterante ils  am 
17. O k to b e r 1936 m ehr als 20 Proz. des n iedrigsten  V e rka u fs ­
preises an diesem Tage beträg t, s ind zu ermäßigen, w enn die von 
den einzelnen U nternehm ungen bezahlten Auslandspre ise nach 
dem 17. O k to b e r 1936 gesunken sind oder in  Z u ku n ft sinken. Sie 
dürfen e rhöh t w erden, w enn die von den einzelnen U nte rnehm un­
gen bezahlten Auslandspre ise sich nach dem 17. O ktobe r 1936 e r­
h öh t haben oder in  Z u ku n ft erhöhen.

A ls  M indestbe trag  der P reissenkung und als H öchstbetrag  der 
P reiserhöhung g ilt  der U n te rsch ied  zw ischen dem W e rt des A u s­
landsgüterante ils  am 17. O k to b e r 1936 und dem W e rt desselben 
am Tage des Kaufabschlusses. D er Betrag, um den sich die Preise 
ändern, is t gesondert in  Rechnung zu stellen.

V e ra rbe itungskosten  und G ew innzuschläge, sow ie H andels­
spannen dürfen n ich t erhöht werden.

II .
U n te r die Bestim m ung zu I fa llen  die in  be iliegender L is te  ve r- 

ze ichneten W aren, sow eit sie von den M itg lie d e rn  der W ir t ­
schaftsgruppe Chemische In d u s trie  v e ra rb e ite t werden.

II I .
W ird  de r W e rt des In landsgü te ran te ils  e iner W are  auf G rund 

einer von m ir oder m it m einer Zustim m ung erlassenen V o rs c h rift 
e rhöht oder e rn ied rig t, is t der zulässige Preis der W are  un te r 
entsprechender Anw endung des A bschn ittes  I  zu e rm itte ln .

B esteht der In landsgü te ran te il aus S toffen, fü r die von m ir 
oder m it m einer Zustim m ung Preise festgesetzt w orden  sind, ist 
er be i der E rm itt lu n g  des Prozentsatzes (vgl. A b sch n itt I) m it dem 
A us landsgü te ran te il zusammenzurechnen.

IV .
D er R underlaß 47/37 t r i t t  außer K ra ft. S ow eit in  anderen V o r­

sch riften  auf den R underlaß 47/37 verw iesen w ird , tre te n  an 
seine S te lle  die V o rsch rifte n  dieses Erlasses.

V.
Von P re isb ildungsste llen  e rte ilte  Ausnahm ebew illigungen be­

züglich der Preise fü r solche W aren, d ie  ganz oder te ilw e ise  aus 
Auslandsgütern  bestehen, die e rstm alig  in  die L is te  dieses E r ­
lasses aufgenommen w orden  sind, tre te n  außer K ra ft. F ü r die 
P re isb ildung dieser W aren  gelten die Bestim m ungen dieses E r ­
lasses.

V I.
D ie  V o rsch rifte n  der V ero rdnung  über P reisbindungen und 

gegen V erteuerung  d e r Bedarfsdeckung vom  11. Dezem ber 1934 
(RGBl. I S. 1248) w erden h ie rdu rch  n ich t be rüh rt.

Gutachten der Fachuntergruppe Technische 
Bedarfsartikel und des Reichsverbandes der 
technischen Händler

D ie Le itung  der Fachuntergruppe w ird  o ft um gutachtliche  
Aeußerung zu R echtsfragen gebeten, besonders w enn S tre itig ­
ke ite n  m it L ie fe ran ten  bestehen. D ie  Fachuntergruppe is t aber 
n ich t be rech tig t, R echtsgutachten abzugeben. Es besteh t die M ög ­
lic h k e it, daß die M itg lie d e r be i einem R ech tss tre it die F achun te r­
gruppe oder ih ren  G eschäftsführer u n m itte lb a r durch das Ge­
r ic h t um ein fachliches G utachten ersuchen lassen, w ovon  die 
G erich te  erfahrungsgemäß gern G ebrauch machen. Dieses G u t­
achten w ird  dann dem G e rich t und n ich t e iner P a rte i e rs ta tte t. 
E ine andere Lösung is t schon deshalb n ich t m öglich, w e il heute 
alle U nternehm ungen M itg lie d  irgende iner G liederung der ge­
w erb lichen  O rganisation der W irts c h a ft sind. W enn sich bei 
R e ch tss tre itig ke iten  zw ischen zw ei F irm en  eine jede R echts­
gutachten ih re r Fachgruppe besorgen könnte, w ürden  diese S tre i­
tig k e ite n  sch ließ lich  n ich t m ehr u n m itte lb a r zw ischen den B e te i­
lig te n  oder u n te r Inanspruchnahm e der o rden tlichen  G erich te , 
sondern fast n u r noch auf dem fü r die S tre itenden  kosten- und 
gefahrlosen W ege der „G u ta ch te n " der einzelnen Fachgruppen 
ausgetragen. D iese w ürden  dadurch von einem über den P a r­
te ien  stehenden G utachten, das sie be i e iner Beauftragung durch 
das G e rich t darste llen, zu e iner Parte iäußerung degrad iert, 
p ra k tisch  also z iem lich  w e rtlo s  sein.

Das g leiche g i lt  fü r den R eichsverband der technischen H änd­
le r, der ebenfalls n ich t beru fen  ist, R echtsanw älte  zu ersetzen, 
und seine T ä tig k e it außerdem auf m arktrege lnde  Maßnahmen 
zu beschränken hat, sich also auch nur über diese auf dem oben 
beschriebenen W ege gu tach tlich  äußern kann.

rVAU A fX iiich

>d a 6 u a g « P a h l 5£SS Gummi-(Jnd Asbest-G esellschaft/ D üsseldorf- räth
Lieferung nur durch Fachgeschäfte
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Unbefriedigender Kautschukverbrauch in den 
Vereinigten Staaten

D er K au tschukve rb rauch  der V e re in ig ten  S taaten, der in  der 
zw e iten  H ä lfte  des vo rigen  Jahres von M o n a t zu M o n a t zu rü ck ­
ging, ha t i n  d e n b e i d e n e r s t e n  M o n a t e n  d i e s e s  J a h ­
r e s  w e i t e r e  s c h a r f e  A b s t r i c h e  erfahren. Im  Januar 
w urden  29 429 tons und im  F eb rua r sogar nu r 23 868 tons v e r­
b rauch t gegen 48 743 tons bzw . 50 282 tons in  den be iden gleichen 
M onaten  des V orjahres. W ährend  also in  den be iden ersten M o ­
naten 1937 ein K au tschukve rb rauch  von  99 025 tons zu v e r­
zeichnen w ar, be trug  er in  der g le ichen Z e it dieses Jahres nur 
53 297 tons und e rfuh r som it einen Rückgang von  45 728 tons. E in  
so geringer V e rb rauch  w a r in  den V e re in ig ten  S taaten seit 1932 
n ich t m ehr zu verzeichnen. Es sei daran e rinne rt, daß in  der Z e it 
von A ugust 1932 bis M ä rz  1933 der am erikan ische K a u tsch u k­
ve rb rauch  in  ke inem  M o n a t größer w a r als 22 500 tons. In  den 
sechs M ona ten  von O k to b e r 1932 bis M ä rz  1933 w u rd e n  in  den 
V e re in ig ten  S taaten le d ig lich  120 088 tons oder im  M ona tsdu rch ­
sch n itt 20 015 tons K au tschuk ve ra rb e ite t. In  den darauf fo lgen­
den sechs M onaten, also von A p r i l  b is Septem ber 1933, stieg der 
am erikan ische K au tschukve rb rauch  a lle rd ings w iede r auf 252 942 
tons oder 42 157 tons im  M ona tsdu rchschn itt. F ü r einen ähn­
lichen  Um schlag der K o n ju n k tu r s ind le id e r gegenw ärtig  keine 
A nze ichen  vorhanden. Es w ird  v ie lm e h r m it einem w e ite ren  
äußerst geringen V erb rauch  fü r die kom m enden M onate  ge­
rechnet.

D ie  a m e r i k a n i s c h e  K a  u t s c h u k e i n f u h r  e rre ich te  
im  Januar 42 135 tons und im  F eb rua r 43 289 tons, gegen 43 499 
tons bzw. 44 921 tons in  1937. D ie  G e s a m t e i n f u h r  von 
85 424 tons in  den be iden ersten M ona ten  b lieb  nu r m it 2996 tons 
h in te r der des V orjahres zurück. Es is t daher e rk lä r lich , daß bei 
dem geringen V erb rauch  d i e V o r r ä t e  schnell angestiegen sind. 
Sie betrugen E n d e  D e z e m b e r  1937 bei H änd le rn  und V e r­
brauchern  256 617 tons, Ende Januar 269 078 tons und E n d e  
F e b r  u a r  1938 288 882 tons. Ende F eb rua r 1937 be lie fen  sich die 
V o rrä te  auf nu r 193 679 tons. A ls  s c h w i m m e n d e  M e n g e n  
w urden  fü r Ende Januar 57 356 tons und  fü r Ende F eb rua r 47 459 
tons gemeldet, die also den V o rrä te n  zugeschlagen w erden können, 
Zusammenfassend e rg ib t sich folgendes B ild  der am erikanischen 
K a u tsch u kw irtsch a ft (M engen in  tons):

Ein fuhr Verbrauch V orr. a. Monatsende
1937 1938 1937 1938 1937 1938

Januar 44 921 42 135 48 743 29 429 201 915 269 078
Februar 43 499 43 289 50 282 23 868 193 679 288 883

88 420 85 424 99 025 53 297

Ceylon mit dem neuen Restriktionsplan 
unzufrieden

Eine R eihe von R e s trik tions lände rn  w a r m it der neuen F est­
legung der G rundm engen in  dem zw e iten  R e s trik tio n sp la n  n ich t 
e inverstanden. So ha tten  Saraw ak, B urm a und N ordborneo beim  
In te rn a tio n a le n  K au tschuk-R estrik tions-A usschuß  eine E rhöhung 
ih re r G rundm engen gefo rdert. D e r Kautschukausschuß ha t zw ar 
diese Forderungen n ich t v o ll anerkannt, im m erh in  aber in  der 
S itzung am 29. M ärz  fo lgende E rhöhungen der S tandard -E rzeu­
gung sowohl fü r C eylon w ie  fü r Burm a, N ordborneo  und Saraw ak 
vorgenom m en:

Grundmengen im neuen Restriktionsplan in tons

I. Entwurf
1938 1939 1940 1941 1942 1943

Ceylon 82 500 98 000 99 500 101 000 101 500 102 000
Burma 9 250 12 000 12 250 12 250 12 250 12 250
Nordborneo 16 500 19 000 19 250 19 250 19 250 19 750
Sarawak 32 000 39 000 

II. Entwurf (neue Grundmengen)
39 500 40 000 40 000 40 000

Ceylon 82 500 106 000 107 500 109 000 109 500 110 000
Burma 9 250 13 500 13 750 13 750 13 750 13 750
Nordborneo 16 500 21 000 21 000 21 000 21 000 21 000
Sarawak 32 000 43 000 43 750 44 000 44 000 44 000

Diese E rhöhungen der Grundm engen hat e i n e  e n t ­
s p r e c h e n d e  A u s w e i t u n g  d e r  G e s a m t  - E r z e  u - 
0 u n g zur Folge, w ie  die nachstehende G egenüberste llung ze ig t:

Gesamte Grundmengen im neuen Restriktionsplan in tons 
I, Entwurf 1 335 250 1 503 500 1 526 050 1 539 450 1 547 750 1 554 250 

II, Entwurf 1 335 250 1 519 000 1 541 550 1 554 700 1 563 000 1 569 000

D ie Q uotenverschiebungen gehen ausschließ lich z u  L a s t e n  
M  a 1 a y  a s , dessen Grundmenge led ig lich  eine Erhöhung um 
5 Proz. e rfuhr, w ährend  be i den anderen R e s trik tions lände rn  die 
E rhöhungen 20 Proz. bis 50 Proz. ausmachten. Es sei noch e r­
w ähnt, daß C eylon seine Zustim m ung zu der Neufestlegung seiner 
Grundm enge noch n ich t e r te il t  hat, so daß w e ite re  V ersch ie ­
bungen e in tre ten  können.

Erhöhung der Ausfuhrquote für Siam
In  den neuen R es trik tionsp lan , der im  F eb rua r dieses Jahres 

den in  Frage kom m enden Regierungen zu r U eberp rü fung  v o r­
gelegt w orden  is t, w a r die fü r Siam bestim m te Grundm enge n ich t 
angegeben, w e il die entsprechenden V erhandlungen m it Siam 
noch n ich t zu Ende g e fü h rt w aren. V o r ku rzem  nun w urde  be­
kannt, daß diese Verhandlungen e rfo lg re ich  beendet w erden 
konnten. D ie  fü r Siam vorgesehene G rundquote  be trä g t fü r  1938 
40 000 tons, sie ste ig t in  1939 auf 54 500 tons, in  1940 auf 55 300 
tons, in  1941 auf 55 700 tons, in  1942 auf 56 000 tons und schließ­
lic h  in  1943 auf 60 000 tons. D ie  jew e ils  von dem In te rna tiona len  
Kautschukausschuß festgelegten A u s f u h r q u o t e n  finden in  
Z u ku n ft auch fü r Siam Anw endung, a lle rd ings m it der E inschrän­
kung, daß Siam in  jedem F a lle  41 000 tons je Jah r ausführen darf. 
A uch  fü r N e u a n p f l a n z u n g e n  e rhä lt S iam eine M i n d e s t ­
q u o t e  von 31 000 acres und  w e ite rh in  die Zusicherung, daß 
dieses M ind e s tko n tin g e n t e rhöh t w ird , fa lls  irgendeinem  anderen 
R e s trik tio n s la n d  die E rlaubn is  zu zusätzlichen Pflanzungen e r­
te i l t  w erden  so llte . D ie  g e s a m t e  K a u t s c h u k a n b a u - 
f l ä c h e  Siams w urde  m it 312 000 acres angenommen. W ährend  
den übrigen R e s trik tio n s lä n d e rn  die A n lage  neuer Pflanzungen 
nu r bis zu 5 Proz. der be re its  vorhandenen e rlaub t w urde, darf 
Siam die bestehende F läche um 10 Proz. vergrößern.

Zunächst keine Verschärfung der Restriktion
Entgegen den gehegten E rw artungen  h a t der In te rna tiona le  

K au tschuk-R estrik tions-A usschuß  be ka n n tlich  am 29. M ärz  von 
e iner w e ite re n  V erschärfung der A usfuhr-B eschränkung  im  zw e i­
ten  V ie r te lja h r 1938 A bs tand  genommen und auch noch ke inen 
Beschluß bezüglich der A u s f u h r q u o t e  f ü r  d a s  d r i t t e  
V i e r t e l j a h r  gefaßt. D iese E inste llung  is t w oh l darauf zu­
rückzu führen , daß eine w e ite re  V e rm inderung  der A u s fu h r gegen­
w ä rtig  p ra k tisch  kaum  du rch füh rba r is t, w e il bere its  die E in ­
ste llung der P flanzungen auf eine A u s fu h r von  60 Proz. der 
G rundm engen m it gewissen S chw ie rigke iten  v e rk n ü p ft w ar, und 
eine zu schnelle Drosselung d e r A u s fu h r die an sich schon hohen 
fixen  K osten noch w e ite r ste igern w ürde. A uch  is t die K au tschuk- 
Erzeugung durch die E ingeborenen je tz t nach E in füh rung  der 
in d iv id u e lle n  R e s tr ik tio n  w e it schw erer zu steuern als frü h e r m it 
H ilfe  der g le itenden Ausfuhrabgabe. D ie  nächste Zusam m enkunft 
des In te rn a tio n a le n  K au tschuk-R estrik tions-A usschusses is t fü r 
den 31. M a i vorgesehen. M an rechnet dam it, daß dann E n t­
schlüsse wegen e iner V erschärfung der R e s tr ik tio n  gefaßt w e r­
den, f a l l s  b i s  d a h i n  k e i n e  B e s s e r u n g  i m  K a u t ­
s c h u k v e r b r a u c h  der V e re in ig ten  S taaten e ingetre ten  sein 
so llte , w o fü r die A ussich ten  a lle rd ings sehr w enig  günstig sind.

Kautschukpulver aus Latex
W ie  b e rich te t w ird , is t es dem U n te rsuchungs ins titu t W estjava  

gelungen, ,,K  a u t s c h u k p u l v e r "  in  fast re inem  Zustand aus 
L a te x  berzuste llen. D ie  b isherigen Versuche sollen nun in  größe­
rem  M aßstabe du rchge führt w erden. Nach e iner w e ite re n  M e l­
dung aus B a tav ia  h a t man auch einen neuen W eg zu r V e rw e n ­
dung von K au tschuk als S traßenbelag gefunden, und zw ar soll 
d ieser darin  bestehen, daß L a te x  m it B itum en verm engt w ird .

f e n.

Berichtigung
In  unserem B e rich t über die M itg liede rve rsam m lung  der Fach­

un tergruppe technische B e d a rfsa rtike l in  F ra n k fu r t a. M . auf 
Seite 363, ha t sich ein s innents te llender D ru ck fe h le r e in ­
geschlichen. In  der rech ten Spalte muß es auf den Ze ilen  32/33 
n ich t heißen „s ie  überzeugt gewesen sei“ , sondern „s ie  n i c h t  
überzeugt gewesen se i". D ie  erste, u n rich tige  Fassung e rw e ck t 
den E ind ruck , daß der G eschäfts führer der Fachuntergruppe E r ­
hebungen als n ich t no tw end ig  bezeichnet hätte , die u n te r M i t ­
w irku n g  der Fachgruppe sta ttgefunden haben.
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Untervulkanisierte Gummiformteile
(Siehe Seite 287)

U n te rvu lka n is ie rte  G um m ifo rm te ile , die zu w e ich  ausgefallen 
sind, lassen sich in  e in facher W eise in  einem C hlorka lz ium bade 
m it 50 Proz. CaClo-Gehalt, das be i 130° C siedet, nachvu lkan i- 
sieren.

Dieses V e rfah ren  h a t den Vorzug, daß man die Form stücke 
n ich t erst nochmals in  genau abgestim m ter Lage in  die Form en 
einzulegen braucht, sondern man kann sie e infach in  das C h lo r­
ka lz ium bad fre i einhängen. D ie  Form stücke  nehmen sehr rasch 
die T em pera tu r des Bades an. W aren  die Form stücke  wegen der 
U n te rvu lka n isa tio n  ausgeschwefelt, so ve rschw inde t be i der 
Nachheizung im  Bade auch der Schwefelausschlag. Nach be­
endeter Nachheizung w erden die auf den gewünschten H ä rte ­
grad gebrachten F o rm stücke  m it W asser abgespült und sind dann 
e inw and fre i b lank.

Dieses V e rfahren , im  C h lorka lz ium bade bis auf den gewünschten 
H ärteg rad  nachzuheizen, w ird  nam entlich  b e i H a rtgum m ifo rm ­
stücken sehr v ie l angewandt. D iese v u lk a n is ie rt man v ie lfach  nur 
in  Form en solange vor, bis sie fo rm beständig  gew orden sind, und 
v u lk a n is ie rt sie dann e rs t im  Bade auf die gewünschte H ärte . 
M an n u tz t auf diese einfache W eise den Bestand an kostsp ie ligen 
Form en e rheb lich  besser aus, als w enn man jedes S tück in  der 
Form  ausvu lkan is ie ren  w ürde . M an  v u lk a n is ie rt z. B. B a tte r ie ­
kästen nur 5 M in u te n  be i 5,3 atü in  Form en vo r und vu lka n is ie rt 
sie h in te rh e r 200 M in u te n  im  C h lo rka lz ium bade nach. W o llte  
man die g le ichen B a tte riekäs ten  in  der F o rm  ausvulkan is ieren, 
so w ären  dazu 30 M in u te n  be i 5,3 atü e rfo rd e rlich . M an  w ürde 
also die sechsfache A nzah l von Form en benötigen.

C h lo rka lz ium  is t ein sehr w oh lfe iles  A b fa lle rzeugn is  aus der 
A m m on iak-S oda-H erste llung , so daß die gelegentliche E rneue­
rung der Bäder, fa lls  diese wegen Verschm utzung ausgewechselt 
w erden müssen, nur sehr w enig K osten verursacht.

Zürn Nachheizen re ichen 130° C in  a llen F ä llen  aus. B e i 130° C 
is t auch ke ine  R evers ion zu be fürch ten . M an kann das V e rfahren  
auch im  fo rtlau fenden  B e trieb  sehr günstig ausnutzen.

D r. W e r n e r  E s c h .

ftü&eiuistßH
(Bei allen Anfragen ist Rückporto beizulegen, andernfalls erfolgt A n tw o rt n icht brief­
lich, sondern nur im  Fragekasten. W ird  Weitersendung von Briefen, Drucksachen usf. 
an anfragende Firmen gewünscht, so ist das entsprechende Porto beizufügen. Andern­
falls müssen die Sachen unerledigt bleiben.)

Gut klebende Gummilösung
A n f r a g e  : Ich  w il l  in  k le ine ren  M engen G um m ilösung her- 

ste llen, w ozu m ir ausgestanzte C repeabfä lle  zu r Verfügung 
stehen. P roben, w ozu ich  Lösungsbenzin 2 von S tandard  v e r­
w endete, sind ganz ungleichm äßig gelöst, haben zu w enig  K le b ­
k ra f t  und trocknen  auch zu langsam ein, ein Zeichen, daß zuv ie l 
Lösungsm itte l ve rw ende t w urde. B e i w en iger Lösungsm itte l 
b le iben aber noch m ehr n ich t vö llig  gelöste S tücke, so daß die 
Lösung noch ungleichm äßiger w ird , W ie  kann ich  auf einfache 
W eise d ie Lösung he rs te llen  und w elchen P rozentsatz G um m i­
gehalt muß eine gute Lösung haben?

A n t w o r t  : Z u r H e rste llung  von gut k lebender Gum m ilösung 
kann man ausgestanzte C repeabfä lle  n ich t ohne w e ite res v e r­
wenden. Es is t w oh l m öglich, de ra rtige  A b fä lle  zu lösen; aber 
es is t dazu sehr v ie l Benzin e rfo rd e rlich  (e tw a auf einen T e il 
K au tschuk 9 bis 10 T e ile  Benzin), und außerdem is t n ich t v o r­
behande lte r K au tschuk sehr schw er lös lich , d. h. die Ze itdauer 
bis zu r F e rtigs te llung  der Lösung is t sehr groß. U nd  sch ließ lich  
ha t eine de ra rtige  Lösung ke ine  K le b e k ra ft.

V ie lm e h r is t fo lgenderm aßen zu ve rfah ren : D ie  gesäuberten 
C repeabfä lle  sind auf heißen M ischw a lzen  zunächst 20 b is 30 
M in u te n  zu bearbe iten . H ie rdu rch  w ird  e rre ich t, daß erstens 
das Lösen schneller vons ta tten  geht, zw eitens w ird  der B enz in ­
ve rb rauch  be im  Lösevorgang ganz e rheb lich  herabgesetzt und 
d ritte n s  w ird  durch das W alzen  die K le b r ig k e it des Kautschuks 
erhöht.

D ie  gew alzten C repeabfä lle  w erden alsdann in  ein R ü h rw e rk  
zur Lösung eingebracht. Zunächst w erden  die in  handgroße 
S tücke zerschn ittenen C repeabfä lle  e ingetragen und alsdann auf 
einen T e il C repe ein T e il Benzin  zugegebenA also auf e tw a  10 kg 
C repeabfä lle  10 kg Benzin. W enn die Lösung homogen geworden 
is t, w ozu je  nach der A rb e itsw e ise  des R üh rw e rks  m ehrere 
Stunden e rfo rd e rlich  sind, w ird  w e ite res Benzin zugegeben. Bis 
zur H e rs te llung  e iner b rauchbaren K lebelösung sind noch 2 bis

WASSERSCHLÄUCHE

k i't , H '-fuiv

zeichnen sich in ihren bewähr­
ten Spezialausführungen bei 
hoher Druckfestigkeit durch 
lange Lebensdauer aus.
40 Meter Rollenlänge

Die Marke VORW ERK bürgt für Qualität
VORWERK & SOHN - WUPPERTAL-BARMEN
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3 T e ile  Benzin  e rfo rd e rlich , also w e ite re  20 bis 30 kg auf 10 kg 
ve rw endete  C repeabfä lle .

W ic h tig  is t in  jedem F a lle  die Beschaffenhe it des ve rw endeten  
Benzins. W ie  aus den Angaben des A nfragenden  hervorgeht, 
is t ein schw er flüchtiges Lösungsbenzin ve rw ende t w orden, da 
die T rocknung  n ich t schnell genug vo r sich ging. Im  allgem einen 
w ird  die B ra u ch b a rke it eines Benzins nach seinen Siedegrenzen 
b e u rte ilt. D ie  S iedegrenzen bezeichnen d ie Celsiusgrade, in n e r­
ha lb  w e lche r ein Benzin  be i der D e s tilla tio n  übergeht. F ü r 
K lebelösungen w ird  zw eckm äßig ein F a b rik a t m it den S iede­
grenzen 90 bis 130° C ve rw endet. Das spezifische G ew ich t eines 
solchen Benzins is t e tw a  0,730 bis 0,750.

Nachvulkanisation von Autoreilen
A n f r a g e :  W ir  g lauben von einem V erfah ren  gehört zu 

haben, durch das a lte  A u to re ife n  m it einem neuen P ro te k to r 
versehen w erden können, so daß die R e ifen  n ich t nu r s te llen ­
weise ausgebessert, sondern durchw eg w e itgehend w iede r e r­
neuert w erden. Uns in te ress ie rt spezie ll auch die P atentfrage und 
der G rad, bis zu dem die A u to re ife n  abgenutzt sein dürfen, um 
m it E rfo lg  w iede r e rneuert w erden zu können.

A n t w o r t  : V erfahren , die abgefahrene Lau ffläche  von L u f t ­
re ifen  zu erneuern, sind nahezu ebenso a lt w ie  die L u ftre ife n  
selbst. Dagegen haben sich die H ilfs m itte l, um  den R eifen zu er­
neuern, in  den le tz ten  Jahren w esen tlich  verbessert. M an  u n te r­
scheidet die V u lka n isa tio n  in  T e ilfo rm en , das sind Form en, die 
nu r oder V 3 des Umfangs beheizen und be i denen nach jeder 
Te ilhe izung  der R eifen um einen entsprechenden A b s c h n itt ge­
d reh t w erden muß. D e r V o r te il dieser E in rich tungen  sind ge­
ringere  Anschaffungskosten und genauere Anpassung an Q uer­
sch n itt und D urchm esser des Reifens. N a ch te ilig  is t jedoch der 
größere A rb e its -  und Ze itau fw and, weswegen man in  le tz te r Ze it 
fast ausschließ lich zu sogenannten V o llfo rm e n  übergegangen ist, 
in  denen m it einem M a le  der R e ifen  eine vo lls tänd ige  Lauffläche 
erhä lt. Es g ib t V e rfah ren , be i denen nur die Lauffläche, sow eit 
sie abgenutzt is t, e rneuert w ird , bei anderen V erfah ren  w ird  die 
a lte  Lauffläche bis zu den Seitenw änden abgetrennt und die 
Lauffläche e insch ließ lich  N agelschutzgewebe und Polstergum m i 
Erneuert. Sch ließ lich  s ind V e rfah ren  bekannt, be i denen G um m i 
und G ew ebezw ischenschichten bis zu den R eifenfüßen abgetrennt 
und e rneuert w erden. Voraussetzungen fü r a lle  diese V e rfah ren  
sind, daß der R e ifen  n ich t dauernd m it zu geringem  D ru c k  ge­
fahren w urde , so daß sich die Gewebelagen auf der Innenseite  
lösten, daß die Lau ffläche  n ich t bis Anschne iden der oberen 
G ew ebeschichten abgenutzt w u rde  und daß an dem R eifen  ke ine 
größeren R epara turen, z. B. Ausbesserungen von großen D u rch ­
schlagen, vorgenom m en w urden. A u f die Patentlage kann im  
Rahmen dieser A u s k u n ft n ich t näher eingegangen werden.

P. G.

Das neue Gummi-Adreßbuch^
S eit m ehr als zehn Jahren is t ke ine  neue Ausgabe des G um m i- 

Adreßbuches erschienen. Angesichts der v ie le n  in  dieser Z e it e in ­
getre tenen geschäftlichen Veränderungen w a r das B edürfn is  nach 
e iner neuen Ausgabe sehr s ta rk , denn die vorige  16. Ausgabe des 
im  G um m ifach a llgem ein bekannten und geschätzten Gum m i- 
Adreßbuches is t naturgemäß ve ra lte t. So hat sich der V erlag  
entschlossen, den zah lre ichen W ünschen nach e iner N eubearbe i­
tung des W erkes, Folge zu le isten. W ie  groß die S chw ie rigke iten  
sind, das gesamte A dressenm ateria l heranzuschaffen und eine 
höchstprozentige G enau igke it und Z uve rläss igke it a lle r Angaben 
zu erre ichen, kann w oh l nu r der ermessen, der einm al an einem 
solchen Buche m itgea rbe ite t hat. W as nützen in  v ie len  Fä llen  
die genauesten Fragebogen, die an a lle  in  B e tra ch t kom m enden 
F irm en  ve rsch ick t w erden, w enn diese nu r te ilw e ise  oder gar 
n ich t ausgefü llt, sondern achtlos be ise ite  gelegt w erden? E rfa h ­
rungsgemäß kom m en aber nachträg liche  Beanstandungen über 
ungenaue Angaben oder über das Feh len  von F irm e n  o ft aus den 
K re isen  derer, die sich n ich t die M ühe gem acht ¡haben, den 
Fragebogen m it der e rfo rde rlichen  Sorg fa lt auszufüllen. Be i a lle r 
G rü n d lich ke it der B earbe itung is t demgemäß eine lOOproz. V o ll­
s tänd igke it und R ic h tig k e it n iem als zu erzie len. Das g ilt  n a tu r­
gemäß auch fü r die vorliegende 17. Ausgabe des G um m i-A d reß ­
buches, obw ohl bei d ieser die E in tragungen in  den einzelnen 
S tädten durch ortseingesessene F irm en  nachgeprü ft w orden sind, 
also w irk l ic h  alles getan w orden  ist, um eine höchstm ögliche Ge­
na u igke it zu gew ährle isten.

Den um fangre ichsten T e il des Buches n im m t das nach O rten  
geordnete F irm enverze ichn is  in  A nspruch. D ie  frühe re  U n te r­
te ilung  inne rha lb  der O rte  nach G eschäftszweigen is t diesmal 
fa llen  gelassen w orden, die A r t  des U nternehm ens und der G e­
schäftszweig sind v ie lm eh r bei den e inzelnen F irm en  ve rm e rk t. 
D adurch hat die U e b e rs ich tlich ke it gew onnen und ebenso sind 
die F irm en  le ich te r au ffindbar. Das folgende V erze ichn is  en thä lt 
a lle  F irm en  in  a lphabetischer Folge und ein d ritte s  Bezugsquellen, 
nach W aren  geordnet. Zw ischengeschalte t is t eine L is te  der 
Fachgruppen und Verbände. W äh rend  der F e rtigs te llung  des 
Buches e rfo lg te  die E ing liederung  O esterre ichs in  das Deutsche 
Reich. D iese Tatsache w ird  in  einem N achtrag  be rü cks ich tig t 
w erden, der die österre ich ischen F ach firm en e n thä lt und den 
Beziehern des Buches u n e n tg e ltlich  ge lie fe rt w ird .

D ie  Anschaffung des gutausgestatte ten Buches is t a llen Fach­
firm en  anzuraten. Es w ird  sich in  a llen F ä llen  als zuverlässiger 
R atgeber erweisen. A .

* G u m m i - A d r e ß b u c h .  Adreßbuch der Gummi-, Asbest- und 
K unststo ff-Industrie  nebst verw andter Geschäftszweige, w ie Kabel-, 
T re ib riem en-Industrie  und des technischen und chirurgischen Groß- und 
Einzelhandels Deutschlands. X V II. Ausgabe, 1938. Un ion Deutsche V e r­
lagsgesellschaft B erlin  Roth & Co. Preis 20 RM.

O p e r o t i o n  s, - F i n g e r l i n g e ]
m i t  a k t i v e m  S ilb e r  g e p u d e r t -  \

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  d e s  G eh.
D E U T S C H E  K A B E L W E R K E  A .-G V
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Vom W eltmarkt
Gum m ielastische A r t ik e l  in  F ran kre ich . F ü r H osenträger 

und G um m igürte l lie g t se it Beginn 1936 eine Pre isste ige­
rung von 40 bis 50 P rozent vo r, was eine erhebliche 
Schrum pfung des Absatzes zur Folge hatte , was m it der T a t­
sache be legt w ird , daß der Um satz heute tro tz  der höheren Preise 
der g leiche w ie  damals ist. A u f dem G eb ie t der elastischen G e­
webe is t es se it N ovem ber des vergangenen Jahres z iem lich  s till, 
was ebenfa lls m it e iner P reiserhöhung von rund  40 P rozent zu 
e rk lä ren  ist. Nach fachm ännischem  U r te il w äre  aber eine P re is­
erhöhung um e tw a 70 P rozent w e it r ich tig e r, da eine solche den 
gestiegenen Gestehungskosten entsprechen w ürde. Von e iner der­
a rtigen  S teigerung habe man aber abgesehen, um die K u n d ­
schaft n ich t abzuschrecken. D iese R ücksichtnahm e is t jedoch 
umsonst gewesen, in  den m eisten F a b rike n  is t ein e rheb licher 
Rückgang des Absatzes festzuste llen. Dagegen w a r die A us fuh r 
von solchen Geweben im  vergangenen Jah r noch z iem lich  rege, 
vo r a llem  jene nach den V e re in ig ten  Staaten. D ies is t m it der 
dam aligen E n tw e rtung  des F ranken  zu e rk lä ren , die aber heute 
in fo lge  der Preiserhöhungen a lle r A r t  n ich t m ehr w irk t .

B eachtensw ert is t die Abnahm e des Gebrauchs des H o s e n ­
t r ä g e r s  zugunsten des G ürte ls  —  man vergesse n ich t, daß sich 
die b re ite re n  Schichten des französischen V o lkes erst je tz t in  
a k tiv e r  W eise m it dem S port usw. befassen. E in igerm aßen zu­
fr iedenste llend  is t der A bsa tz  der ganz b illig e n  H osenträger durch 
den fliegenden H änd le r und auf den M ä rk te n , fe rne r der A bsatz 
der sehr teuren F a b rika te  in  den vornehm en Hem den- und 
W äschegeschäften, w ährend der H osenträger m itt le re r  Q u a litä t 
sehr vernach lässig t w ird .

D e r gute M a rk t der e l a s t i s c h e n  G ü r t e l  is t auch m it 
dem erheb lichen Steigen der P reise fü r den ledernen G ü rte l zu 
e rk lä ren . H ie r is t aber vo r a llem  der elastische G ü rte l aus G e­
webe gem eint, da der A bsa tz  des ge flochtenen elastischen G ürte ls  
ebenfalls nachgelassen hat. D ieser geflochtene G ürte l, der auf dem 
W eg der H e im a rbe it, vo r a llem  in  der Umgegend von Paris, 
fa b r iz ie rt w ird , is t m eist m it e iner gew öhnlichen Schnalle  aus 
M e ta ll aufgem acht, was dem A bsa tz  kaum  d ien lich  sein kann. 
Von dem so o ft genannten S inn des Franzosen fü r Q u a litä tsa rbe it 
is t h ie r also n ich ts zu spüren.

W as die S p o r t a r t i k e l  a u s  K a u t s c h u k g e w e b e n  
angeht, so w ir k t  sich die in  F ra n k re ic h  auch heute erst e in ­
setzende M ode fü r den W in te rs p o rt —  v o r a llem  S k i —  in  sehr 
günstiger W eise aus, der A bsa tz  nahm zu, und dies tro tz  eines 
Steigens der P reise um rund 30 Proz., und noch besser ist, aus dem 
gle ichen G rund, der A bsa tz  von w asserd ichten K le idüngsstücken,

fü r die ein Steigen der Preise um 40 bis 60 P rozent und o ft noch 
m ehr vo rlie g t. Das vorherrschende Zentrum  dieser Indus trie  w ar 
bis je tz t Paris und dessen Umgebung, auf die gut 60 P rozent der 
G esam tproduktion  F rankre ichs  en tfie len . D ank der günstigen 
E n tw ick lu n g  dieser In dus trie  w urden  nun in  der le tz ten  Z e it auch 
in  der französischen P rov inz  größere U nternehm ungen gegründet, 
die gute Erzeugnisse lie fe rn  sollen, so in  B ordeaux, Le  Mans, 
Tours und in  der Umgebung dieser S tädte.

D ie  W e ltausste llung  ha tte  einen größeren A bsa tz  der Pariser 
Erzeugnisse zur Folge, aber n ich t in  dem e rho fften  Ausmaß, ab­
gesehen von E inze lfä llen , die dadurch gekennzeichnet w aren, daß 
man dem ganz p lö tz lic h  aufgetre tenen M eh rbeda rf w ährend  der 
e igentlichen A usste llungsze it, die sich in fo lge  der verspäte ten  
E rö ffnung  auf nur rund d re i M onate  be lie f, n ich t gerecht w erden 
konnte .

Aus der tschechoslowakischen G um m i-Industrie . D er soeben 
ve rö ffe n tlich te  Jah resbe rich t des G ew erbe inspektora tes, der a lle r­
dings etwas ve rspä te t die Ergebnisse von 1936 h in s ich tlich  der 
R a tiona lis ie rung  in  der tschechoslowakischen Indus trie  w id e r­
g ib t, s te llt fü r die G um m i-Indus trie  fest, daß durch Verw endung 
von Spezialpressen die V u lkan is ie rung  der Sohlen bei F le ch t­
schuhen besch leunig t und ve re in fa ch t w erden konnte . In  einer 
F a b rik  stieg dadurch die P ro d u k tio n  bei der g le ichen Zahl von 
A rb e ite rn  um  40 Proz. E ine G um m iw a ren fab rik  fü h rte  die E rzeu­
gung von kugels icheren G um m ire ifen  fü r A u to m o b ile  und M o to r­
räder ein, die eine lu ftg e fü ilte  Gummiseele besitzen und in fo lge 
ih re r größeren E la s tiz itä t eine höhere G eschw ind igke it erre ichen.

Deutsche Asbest-Industrielle besuchen Amerika
D ie von der Fachuntergruppe A sbes t-Indus trie  in  G em einschaft 

m it dem N orddeutschen L lo yd  Brem en ausgeschriebene A m e rika - 
S tud ien fahrt, die am 27. M a i m it S chnelldam pfer „E u ro p a " be­
g inn t und deren T e ilnehm er m it dem Schw estersch iff, dem 
S chnelldam pfer „B rem en", am 22. Jun i zu rückkehren , ist, w ie  
w ir  erfahren, durch die bere its  vorliegenden festen Anm eldungen 
gesichert.

Dem U nternehm en, das neben einer allgem eine E ind rücke  von 
großer Zahl versprechenden Besuchsfahrt der S tädte N ew  Y o rk , 
W ashington, D e tro it und nach den N iaga ra -Fä llen  die B es ich ti­
gung der fach lich  hoch interessanten und w ich tigen  A sbestgruben 
in  T hed fo rd  M ines, Que., Kanada, vo rs ieh t, is t eine sta rke  Be­
achtung zu wünschen. Es sei au f den von jeder L lo y d -A g e n tu r 
zu erha ltenden ausführlichen P rospekt hingew iesen; A nm e ldun ­
gen n im m t die Fachuntergruppe A sbest-Indus trie , B e rlin  W  50, 
oder jede V e rtre tu n g  des N orddeutschen L lo yd  entgegen.

BAR BURGER EISENU. 
BRONZEWERKE A.G. HARBUBG-WUHEIMSBUB&

HARBURGER EISEN- U. BRONZEWERKE A.G.
Harburg-Wilhelmsburg 1 bei Hamburg, Schließfach 105

Telegramm-Adresse: Koeber Harburg-Wilhelmsburg /  Fernsprecher: Hamburg 37 20 43 

G e n e r a l v e r t r e t e r :  Obering. F. W. Gehra, Hanncver, Waldstraße 22
Fernsprecher: Hannover 62 717

Arbeitsmaschinen, Walzwerke, Pressen 
Autoklaven, Kalander aller Art 
Regenerat-Anlagen, Streichmaschinen 
Spritzmaschinen sowie kompl. Anlagen
Nebenstehend: Strainer m it 200 mm Schneckendurchm.zum Plastizieren 

von ungebrochenem Rohgummi. H öchste  Le is tung !
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Fördereinrichtung zur Einzelabgabe von hintereinander aui Zulauf­
bahnen geförderten Bällen oder dergleichen. DRP. 657 964, K l. 81«, Gr. 
82/02, fü r D e u t s c h e  D u n l o p  G u m m i - C o m p a n i e  A .-G ., Hanau 
am M ain; D, 73 019, 2. J u li 1936, G roßbritannien 1, J u li 1935. B e i B a ll­
spielen, w ie z. B. Tennis oder Golf, benutzt man m itun te r F ördere in­
richtungen zum Heranbringen der Bälle —  ähnlich den Laufrihgen für 
die Kegelkugeln be i den Kegelbahnen. V on einer solchen Laufrinne ge­
langen die B älle  über eine W ippe und ein w eiteres F ö rde rm itte l zum 
Standort des Spielers. W ich tig  is t hierbei, daß die selbsttätige Abnahme 
der B ä lle  von der Laufrinne stets einzeln erfo lgt, was gemäß der E r­
findung un te r V erm ittlung  einer W ippe sowie sinnreich kons tru ie rte r 
Steuer- und Sperrglieder auf nachstehende Weise e rre ich t w ird : „F ö r­
dereinrichtung zur Einzelabgabe von h in tere inander auf Zulaufbahnen 
geförderten Bällen oder dergleichen an ein w eiteres F ö rde rm itte l m itte ls  
einer W ippe, die in  der Abgabestellung einen Anschlag fü r d ie  ankom- 
menden B ä lle  b ild e t und m it S teuergliedern zur S icherung der Abgabe 
und des E inzelzulaufs zusammenarbeitet, dadurch gekennzeichnet, daß 
die W ippe eine am Ende m uldenartig ausgebogene Gabeltbahn m it E nd ­
anschlag trägt, der G abelbahn eine sie beim  A b lenken  der W ippe ent­
gegen Federw irkung öffnende ortsfeste S teuerkante zugeordnet is t und 
die W ippe einen beim  Absenken sich v o r den vorle tz ten B a ll legenden 
Anschlagfinger und einen auf ih re r Drehachse schwenkbaren Drahtbügel 
aufnimmt, der un te r Gewichtsbelastung in  der A blaufste llung .der W ippe 
in  der Bahn des ersten ankommenden Balles gehalten und zum D urch­
t r i t t  desselben durch einen Anschlag an der W ippe von dieser beim  
Uebergang in  die Sperrste llung anhebbar is t." A u f diese W eise w ird  
eine ordnungsgemäße E inzelfo lge de r B ä lle  gewährleistet.

Verfahren zur Herstellung von Zellenkautschuküberzügen. DRP. 
658 459, K l. 39b, G r. 9, fü r J. P e n n e l & T h .  F l i p o i n  Roubaix, F rank ­
reich; P. 67 628, 1. Jun i 1933, F rankre ich  4. Jun i 1932. Zum Verk le iden 
von Karosserien, Wänden, Türen w ie  auch fü r Zwecke der W ärm e- und 
Scha lliso lation benutzt man häufig Zellenkautschuk auf Unterlagen aus 
Geweben oder anderen biegsamen Stoffen, indem man trockene, foläh- 
m itte lha ltige  Kautschukmischungen vu lkan is ie rt. D ie H erste llung solcher 
Ueberzüge erfo lg t gemäß der Erfindung in  der Weise, daß die Mischung 
sich fre i aufblähen kann, wodurch besondere Form begrenzungsm ittel 
n ich t mehr e rfo rderlich  sind. Anspruch 1 besagt h ierüber: „Verfahren 
zur Herste llung von Zellenkautschuküberzügen aus trockenen, bläh- 
m itte lba ltigen  Kautschukmischungen, dadurch gekennzeichnet, daß man 
diese M ischungen entsprechend der gewünschten ¡Schichtstärke auf 
Unterlagen aufträgt und beim Vulkan is ie ren sich fre i aufblähen läßt". 
Gemäß Anspruch 2 soll das A ufträgen be i mäßiger W ärme durch K a ­
landern erfolgen, während Anspruch 3 das A u fb ringen  m ehrerer, ge­
gebenenfalls verschieden ge färb ter Schichten behandelt. In  der Praxis 
w ird  so vorgegangen, daß die ev tl, erweichte M ischung zwischen die 
beiden oberen von d re i W alzen gegeben und gequetscht W'ird. V on dort 
gelangt die Mischung um die m itt le re  W alze herum auf ein Gewebe 
oder dergleichen, das zwischen dieser und der un teren W alze h indurch­
geführt w ird , so daß Mischung und Unterlage aneinander haften. A n  
einem Ta lkstreu tisch vorbe i gelangt das Ganze dann schließ lich zu einer 
A u fw icke lro lle .

Reichs-Patente
Anmeldungen
Klasse
39b. 9. M. 127 484. M etallgesellschaft Akt.-G es., F rank fu rt a. Main. 

Verfahren zur Herstellung von Schwammkautschuk aus wäßrigen 
Kautschukdispersionen mit Hilfe von Glasblasen entwickelnden 
Stoffen. 17. M ai 1934. Ausgel. 14. A p r il 1938.

47f. 4. P. 69 449. Pahl’scbe Gummi- und  Asbest-Gesellschaft m. b. H., 
Düsseldorf-Rath. Hochdruckschlauch. 19. M ai 1934, Ausgel. 
14. A p r i l 1938.

63e. 13. C. 51 661. C ontinenta l G um m i-W erke Akt.-G es., Hannover. 
Hohlkugelbereifung mit Luftzellen für Fahrzeuge aller A rt. 25. M ai
1936. Ausgel. 14, A p r i l 1938.

Erteilungen
Klasse
39a. 11/06. 659 900. E rfinder: K a rl Huff, Hannover-Herrenhausen, A do lf 

iNeugart, Hannover-K leefe ld, und A lb e rt W ilkening, Hannover- 
W aldheim . Inhaber: Continenta l G um m i-W erke Akt.-G es., Han­
nover. Vulkanisierform. 16. Dezember 1936. C. 52 300.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
30b. 1 433 163. Hch. W eber, W eißkirchen i. T. Gummigußkuvette. 

26. August 1937. W . 24 495.
34k. 1 432 921. C. M ü lle r G um m iw arenfabrik A.-G., Berlin-W eißensee. 

Aus Gummi bestehendes Badewannenkopfkissen. 13. November
1937. M. 33 077.

39a. 1 432 986. W indm ölle r &  Hölscher, M aschinenfabrik, Lengerich in 
W estfalen. Vulkanisierpresse, 12. Februar 1938. W . 25 656.

39a. 1 433 021. K a r l A hlhorn, M ünster i. W estf. Hilfsgerät zum Rauhen 
der Gummi-Laufmäntel von Fahrzeug-Luftreifen. 7. Februar 1938. 
A . 24 976.

39a. 1 433 274. Hagedorn &  Dänicke, Hamburg 1. Gummidruckplatte. 
2. Dezember 1937. H. 40 264.

39a. 1 433 292. F ried rich  Niemeyer, B rink , vo r Hannover. Verstellbare 
Vulkanisiermulde. 17. Februar 1938. N. 10 572.

47b. 1 433 225. C ontinenta l G um m i-W erke Akt.-Ges., Hannover. Lager 
für Wellen. 18. Dezember 1937. C, 6488.

54g. 1 433 197. C ontinenta l G um m i-W erke Akt.-G es., Hannover. Zu­
sammenfaltbare Tafel für Einkochringe in Originalgröße. 12. März
1938. C. 6634. Le ipziger Frühjahrsmesse 6. M ärz 1938.

Eingetragene Warenzeichen
Nr. 498 486. Metallophan fü r  K upfer-Asbest-C o. Gustav Bach, H e il­

bronn a. Neckar, auf D ichtungs- und Packungsmaterialien, W ärmeschutz- 
und Iso lie rm itte l, D ichtungen aus Asbest oder anderen Stoffen in  V e r­
bindung m it Asbest.

N r, 498 497. Kollix fü r Degea A .-G . (Auergesellschaft), B e rlin  O 17, 
auf Atem schutzgeräte, Schutzmasken, Respiratoren, Atem schützer, 
Staubschützer, A tem filte r.

Nr. 498 525. Super-Err-Eff fü r In jecta A .-G . zur F abrika tion  ch iru r­
gischer Instrum ente, B e r lin  SO 16, auf chirurgische Instrum ente.

e* \b s c f c '  * *

a

fü r  d ie  W e ic h - u. H artg u m m i-In d u s trie .
Stahlformen für Absätze in Konstruktion zweiteilig u. 
dreiteilig, Sohlen, technische und chirurgische Artikel, 
Fahrrad-u. Motorrad-Zubehör, Bälle, Duschen, Spritzen, 
Clysos, Hupen. Badehauben, Wärmflaschen, Sitzkissen

Hildesheimer Formenfabrik W. Dröge &  H. Hinke
H ild e s h e im  • Eigen© Gravieranstalt ■ F e rn ru f: 3 8 0 9

FORM-ARTIKELausWeich-u. Hartgummi
besonders leistungsfähig u. preiswert-Reichhaltiges Formenmaterial

Ostsächsisches Gummiwerk C. M. Franz, Polenz b. Neustadt/Sa.
Spezial-Fabrik für Gummiwalzen u. Radbezüge, Kuponringe, Flaschenscheiben, 
abgestochene und gehackte Ringe, Dichtungsplattenringe, Spritzartikel

Kübelspritzeu.
Einstellspritze

DIN Fen 30 DIN Fen 31

J. Schmitz & Co.
Ffm.-Höchst 3

heundlich
Kalle-Magen und -Apparate 
iiir die Kautschuk - Industrie
und fü r die E r s a t z s t o f f - I n d u s t r i e  
in b ew äh rter Ausführung und in allen  
Größen

MasthiDüDian A. Freundlicb, Düsseldorf

die Spezial- Wasserhahn- 
Dichtungsscheibe fü r  
Kalt- apä H e ißw asser

aus Gummi, h ä lt jahrelang, 
bleibt dauernd elastisch und zäh

Rheinische Gummi-Gesellschaft 
W Klotz & Co.

„ —  DUSSELDORF 18B--------

Ver Fachmann nimmt, 
wie jeder weiß, -

T U i f L f M ,

-v KALT—HEISS
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t e s c k o M s -  u n df v w w  w y p w y y jfry y y y ry y y r

Berlin. O t t o  R e i c h e n b e r g  S p o r  t a r  t  i k  e 1 f a b r  i  k , SO 16, 
Neanderstr. 4. F ab rikan t O tto  Reichenberg (rich tig  Recheöberg) is t n ich t 
mehr Inhaber. Inhaber ist je tz t: W itw e  M arie  Rechenberg, geh. Möser, 
und D ipl.-Ing. Dr. F r itz  Rechenlberg, beide in  'Berlin, in  ungeteilter 
Erbengemeinschaft.

gr. Berlin. P u t z l a p p e n b e t r i e b  W a l t e r  M a r c i n k o w s k i  
&  C o., C 2, Waßmannstraße 28. Offene Handelsgesellschaft seit 15. De­
zember 1937. Gesellschafter sind: W a lte r M arc inkow ski, B erlin -W eißen­
see, und Frau E rna L u tte r, geb. M arc inkow ski, B erlin -K öpen ick .

Berlin. T r e i b r i e m e n f a b r i k  E r n s t  S c h u l z ,  S42, R itte r­
straße 111, D ie ungete ilte Erbengemeinschaft is t aufgehoben. (Sophie 
Bergmann, geb. Calmon, is t nunmehr A lle in inhaberin . E inze lprokuris t: 
Franz G ünther M ax Bergmann, Berlin.

Berlin. E. V o l k m a r  &  Co., F ab rika tion  von Regenmänteln und 
verw andten A rt ik e ln , SW  19, Hausvogteip la tz 12. D ie  Gesellschaft is t 
aufgelöst. Egbert V o lkm ar is t nunmehr A lle in inhaber.

Berlin-Britz. Bei der F irm a E r i c h  B o n w i t t ,  Chausseestraße 68, 
wurde der langjährigen, verdienten. M ita rb e ite rin  Frau E lisabeth Pulß 
E inzelprokura e rte ilt.

Berlin-Friedenau. E r n s t  S c h u l z e ,  Technische Gummiwaren. 
Neue Adresse: B erlin -W ilm ersdo rf, Detm older Str. 2 (am Kaiserplatz); 
Fernsprecher: 87 33 75; Geschäftszeit: von 8% bis 17 Uhr, Sonnabend 
bis 14 Uhr.

Berlin-Plötzensee. F. & M. L a u t e n s c h l ä g e r  G. m. b. H., A pp a ­
rate und U tensilien  fü r Krankenhäuser und Labora torien  sowie Bedarfs­
a rtike l fü r Gesundheitspflege, W esthafenstraße 5-6. P roku ris t: K au f­
mann Johanne® R ubbert in  Berlin-W aidm annslust, E r v e r t r it t  die Ge­
sellschaft allein.

gr. Essen-Kupierdreh. C o n r a d  F r e y  S c h m i d t ,  Großhandlung in 
Bergwerks- und Industriebedarf, Hauptstraße 150. Das Geschäft nebst 
F irm a is t durch Erbgang und Auseinandersetzung auf die W itw e  Conrad 
Freyschm idt, Petronella, geb. Stein, in  Essen-Kupferdreh, übergegangen.

Hamburg. D er S a n i t a s  A .-G . hat das vergangene Jahr eine Umsatz­
steigerung gebracht. Dadurch konnte e in  k le ine r (Gewinn e rz ie lt werden, 
um den sich de r bestehende V erlus tvortrag  ermäßigt. 1936 war die 
Gewinn- und Verlustrechnung ausgeglichen; de r V erlus tvortrag  b lieb  m it 
unverändert 13 642 R M  bestehen. Die Hauptversammlung is t auf den 
29. A p r i l einberufen worden.

Hamburg. P a u l  C r a m e r ,  Großhandel in Putzwolle und Putz­
lappen, Brahmsallee 111. D ie an Ehefrau M. Cramer, geb. ¡Schmidtmeyer, 
e rte ilte  P rokura is t (durch Tod erloschen. P roku ris t: Carl H e in rich  W il­
helm M undt, Hansestadt Hamburg,

Hamburg, W i l h e l m  K l a s  i v o g t  &  Co., Veredelung von Asb es t- 
zem entplatten und deren V ertrieb , Rothenbaumchausee 91, Part. Die 
Kom m anditgesellschaft is t aufgelöst worden. W ilhe lm  K lasvogt is t nun­
mehr A lle in inhaber.

Hamburg, T r  e t o r  n u n d  C a l m o n  G u m m i w e r k e  A .-G . Die 
ordentliche Hauptversammlung genehmigte den Abschluß fü r 1937 (siehe 
Nr. 14, Seite 371, dieses B lattes) m it einer D ividende von 6 Proz.

gr. Hannover. A d o l f  T e u f e l ,  Bandagen, Orthopädie, K ranken­
pflegeartikel, Kram erstraße 5. Das Geschäft ist zur Fortführung unter 
unveränderter F irm a von den Erben des verstorbenen Inhabers an den 
Bandagisten W ilhe lm  Riekenberg in Hannover veräußert.

Kassel, M e y e r h o f  &  C i  e., K .-G ., F ab rika tion  und (Export Chirurg. 
Instrumente, Gummiwaren u. pharm. A r t ik e l,  R o thenditm older Str. 24-26. 
Die Gesellschaft is t aufgelöst, L iqu ida to r is t der Buchha lter Carl 
W eber, Bamberg, P feufer Straße 4. D ie Prokuren des Gustav W illm y  
und der B e tty  M eyerhof, geb. Braunschweig, sind erloschen.

Kassel. S c h e y h i n g  &  W i t t  i c h ,  Sanitätsbazar, 'Gummiwaren­
handlung, U ntere Königstraße 48. Inhaber ist je tz t der Kaufmann Rein- 
ho ld Hansmann, Kassel.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Augsburg. F r i e d r i c h  B u t t ,  Handelsvertretung in  Feuerlösch- und 

Luftschutzgeräten, Schlettererstraße 12/1. Geschäftsinhaber: F ried rich  
B utt, Handelsvertre ter, Augsburg.

Berlin. V e r k a u f s  z e n t r a l e  d e r  N e o r  e s  i t  - ( S t r a n g  p r e ß -' 
W e r k s  G. m. b. H., W  35, A m  Karlsbad lb . Gegenstand des U n te r­
nehmens: V e rtr ie b  von ¡Erzeugnissen des iNeoresit Strangpreßwerks G. 
m. b. H. in  ¡Berlin. S tam m kapital: 50 000 RM. Geschäftsführer: D r. A lfre d  
Kuhlmann, Chemiker, B erlin .

gr. Wuppertal-Elberfeld. S e y d e l  &  C o. K.-G., begonnen m it dem 
Tage der ¡Eintragung. Persönlich haftender Gesellschafter F rau E lla 
Seydel, geb. M atu lla , in  W upperta l-E lberfe ld . E in  Kom m anditist. P ro­
kura  is t e r te ilt an Paul Seydel, F abrikan t in W upperta l-E lberfe ld . 
Geschäftszweig: G um m im attenfabrikation.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Köln. Ueber das Vermögen de r Kom m anditgesellschaft ( E b b e f e l d  

&  C o., F ab rik  chem. Produkte, Köln-Sülz, Redwitzstraße 62-66, des 
Kaufmanns R ichard  Ebfoefeld, K ö ln-L inden tha l, Leiichtensternstraße 10, 
is t am 30. ¡März 1938 das Konkursverfahren eröffnet worden. V erw a lte r 
is t der Rechtsanwalt Dr. A n to n  K a lte r, Köln, E lisenstraße 13; Fernru f: 
22 61 83. O ffener A rre s t m it A nze igefris t bis zum 28. A p r i l 1938. A b lau f 
der A nm eldefris t an (demselben Tage.

Aus dem Fahrrad- und Automobilfach
Berlin. J u l i u s  v o n  K r o h n  K r a f t f a h r z e u g e ,  Die F irm a ist 

geändert, sie lau te t je tz t: v o n  K r o h n  K r a f t f a h r z e u g e  In h .  
J u l i u s  v o n  K r o h n ,  W 35, Potsdamer Str. 93.

Handelsgerichtüche Eintragungen
Berlin. R i c h a r d B  r a u n  s c h w e i g ,  A u to repa ra tu r-W erks ta tt und 

Handel m it Ersatzteilen, Oel und Autobere ifung, N W  21, W ic le fs tr. 60-62. 
Inhaber: R ichard Braunschweig, Kaufmann, ¡Berlin. D ie F irm a is t durch 
Umwandlung de r A u to repa ra tu r-W erks ta tt Braunschweig &  W orna th
G. m. b. H. entstanden.

Stralsund. C h r i s t  & R i c h t e r ,  Autom obilverkaufsgesellschaft. In ­
haber: Oskar Christ, Kaufmann, H erbert R ichter, Kaufmann, H erbert 
Utesch, Kaufmann, säm tlich in Stralsund. Offene Handelsgesellschaft. 
D ie Gesellschaft hat am 1. Januar 1938 begonnen.

gr. München. P a u l  M ü l l e r ,  Erneuerung von A uto re ifen , Schyren- 
straße 9/00, Geschäftsinhaber: Paul M ü lle r, Ingenieur in  München.

Regenerate 
Regenerat-M ischungen

gestrainert, in allen, auch spritzfähigen Qualitäten und Farben

auch unter Zusatz von 
bewährten Kunststoffen

für die Kabelfabrikation u. sonst. Gummiartikel — Lohnregeneration —

® GUMMIWERK ODENWALD

Wachse aller Art
wie

Bienenwachs
O z o k e r i t ,  roh und ra ff in ie r t

Ceresin
Montanwachs, g e b le ic h t
l i e f e r n :

EMIL STRUVE & CO., Hamburg 1
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Vom Ausland
(r) Paris. Die E t a b l i s s e m e n t s  B e r g o u g n a n  haben für ihr 

am 30. September 1937 beendetes Geschäftsjahr einen ¡Reingewinn von 
12 037 222 Fr. zu verzeichnen, der m it dem Uebertrag einen A ktivsa ldo  
von 14 103 669 Fr. ausmacht. Es w ird  eine D iv idende von 40 Fr. pro 
A k tie  zur Ausschüttung gelangen ¡(i. V. 35 Fr.). —  D e r Reingewinn der 
S o c i é t é  i n d u s t r i e l l e  d e  s T é l é p h o n e s  fü r ¡das ¡am 30. Juni 
1937 beendete ¡Geschäftsjahr be läu ft sich 'bei Tilgungen über 5 M ill. Fr. 
auf 3 626 007 Fr. —  D ie  S o c i é t é  n o u v e l l e  d e s  E t a b l i s s e ­
m e n t s  T o r r i l h o n  reduziert ih r  K ap ita l von 13 M ill. F r. auf 
130 000 Fr. —  E l e c t r o - C â b l e  hat fü r sein am 30. Jun i 1937 been­
detes Geschäftsjahr Roheinnahmen von 13 206 933 Fr. zu verzeichnen, 
gegen 9 905 577 Fr, im V orjahr, bei Tilgungen im Betrag von 6 800 000 Fr. 
—  Die E t a b l i s s e m e n t s  S o u l i e r  schließen ih r  ¡am 30. September 
1937 beendetes Geschäftsjahr m it einem Reingewinn von 528 363 Fr. 
ab. —  Die P n e u m a t i q u e s  D u n l o p  haben für ih r Geschäftsjahr 
1937 einen Reingew inn von 7 958 852 Fr. zu verzeichnen, gegen 
10 043 436 Fr. im  Vorjahr. M it  dem Uebertrag be läuft sich der A k t iv ­
saldo auf 13 912 899 Fr., gegen 12 597 870 Fr. im  Jahre 1936. 7 212 520 Fr. 
werden übertragen werden. Es w ird  verm u tlich  eine D iv idende von 
5 iProz. zur Ausschüttung gelangen (i. V. 8 Proz.).

(Cz.) Warszawa. D ie C e r a t a  A .-G ., W achstuchfabrik, schließt per 
31. Dezember 1937 m it einem B ru ttogew inn  von 66 759 Z lo ty  ab. 'Hand­
lungsunkosten, Zinsen usw. betrugen 36 525 Z lo ty. D er Reingewinn be­
trug 30 234 Z lo ty . Das A k tie n k a p ita l be trägt 1,350 M ill. Z lo ty  und 1,280 
M ill. Z lo ty  Reserven.

(Cz.) Warszawa. Die E n g 1 e b e r  t  G u m m i w a r e n f a b r i k  A .-G . 
schließt per 31. Dezember 1937 m it einem Bruttow arengew inn von 
258 098 Z lo ty  ab. Handlungsunkosten betrugen 51 984 Z lo ty, T ransport­
spesen 30 650 Z lo ty , Reisespesen 25 679 Z lo ty, G ehälter 74 620 Z loty, 
P rovisionen 25 492 Z lo ty, Steuern 23 999 Z lo ty  und Dubiose 8363 Z loty. 
Nach Abschreibungen von 5319 Z lo ty  verb lieb ein G ewinn von 6536 
Z lo ty. Das A k tie n k a p ita l und ¡Reserven betragen 278 501 Z loty.

Neugründungen
(Cz.) Bielsko, J. K  o t i  e r  s & Co., Handlung m it technischen A rtik e ln . 

Inhaber: Jan K otie r«  und Jan Urbanke.
(R.) Kopenhagen. A  m a g e r  G u m m i v a  r e  - L a g e r ,  H a r r y  

H a n s e n ,  Handel m it Gum m iwaren, Torvegade 20 (K).
(R.) Randers, Dänemark. F a h r r a d h a n d l u n g  F. A g e r s k o v  

A n d e r s e n ,  Vestergrave 8.
(R.) Snaasa, Norwegen. A . S. A l f  H a m m e r ,  Handel m it A u to ­

zubehör und ¡Sportartikeln. K a p ita l: 5000 K r.
(R.) Stockholm. A . B. L i  n o l e  u m k o m p a g n i e  t ,  Herste llung von 

Linoleum  u. ä. K ap ita l: 10 000 Kr.
(R.) Viborg, Finnland. A u t o r e n g a s  K o r j a a m o  O. Y., V u lka n i­

sierung und Handel m it Gummiwaren. K ap ita l: 150 000 Fm k. (höchstens 
450 000 Fmk.).

(Cz.) Warszawa. „D  o b r o g u m" G. m. b. H., Leszno 23. Herste llung 
und V e rtr ie b  von Gummiwaren. Stam m kapital: 15 000 Z loty.

(Cz.) Warszawa. „ F e r r o m a g “ I n h a b e r  A l f r e d  H o r o w i c z ,  
M okotow ska 43. Handlung m it technischen A rtik e ln .

(Cz.) Warszawa. S t a n i s l a w  J e l n i c k i  &  Co., M arszałkowska 94, 
Handelsbüro von technischen A rtik e ln .

Jubiläen
(R.) Odense, Dänemark. Die A . S. S k a n d i n a v i s k  G u m m i -  

C o m p a g n i ,  Rugaardsvej, fe ie rte  am 18. A p r i l das 50jährige Bestehen 
des Unternehmens. D ie  Gesellschaft hat ein K a p ita l von 200 000 K r.

BeauQ squeM eH-Aitfaif&t
(Antworten an die Geschäftsstelle der „G um m i-Zeitung“  erbeten)

(Porto für die Weitergabe ist beizufügen) 
a) Unbekannte Bezugsquellen:

N r. 1. W e r is t H e rs te lle r von Gasabsperrblasen mit Stoffein- 
lagen?

N r. 2. W e r is t F a b rik a n t von Gutnmiwalzenbezügen für Raden­
auslese-Maschinen ?

N r. 3. W e r baut Maschinen zur Herstellung gespritzter Gummi­
fäden?

N r. 5. W e r fa b r iz ie rt Kappen-Pessare aus Celluloid „Parum“ 
oder „Parnura“ ?

N r. 6. W e r s te llt W eichgum m i-Filtertücher her?
N r. 7. W e r is t F a b rik a n t der Gummibürsten „ A H A “ ?
N r. 10. W e r is t H e rs te lle r von Reinigungsmaschinen iür Feuer­

löschschläuche mit elektrischem Antrieb?
N r. 11. W e r s te llt D r. Salgo's Aderpressen (Arterienabbinder) 

her?
N r. 12. W e r fa b r iz ie rt sogenannte Hefekrücken aus Gummi für 

Brauereien?
N r. 15. W e r is t H e rs te lle r des Augenschutzes „A rvituso“ ?
N r. 19. W e r s te llt die Rifex-Schleifmasse her?
N r. 20. W e r is t H e rs te lle r der Gummi-Knieschützer „Joco"? 
N r. 21. W e r fa b r iz ie rt die Abdichtungsmasse „Kermon“ ?
N r. 22. W e r is t F a b rik a n t der Quarzwolle und -w atte?
N r. 23. W e r l ie fe r t „A colit“ Ventil-Dichtungsringe?
N r. 24. W e r is t H e rs te lle r von nahtlosen Gummiwaren in 

Packung „Oriental Liquid Latex“ ?

Bohrer für Gummi
E in  w irksa m e r B oh re r fü r Löcher in  G um m i is t in  F o rm  eines 

ro h ra rtig e n  W erkzeuges geschaffen w orden, (G. W . R ichards, 
| The M a ch in is t vo l. 81, N r. 47, Seite 1156). E r 
) \ g le ich t dadurch m ehr einem Stanzw erkzeug,

w ird  aber in  ein B o h rfu tte r eingespannt und 
I in  drehende Bewegung verse tzt. Das W e rk - 

| I zeug w ird  aus S tah lroh r oder R undstahl
I hergeste llt. Es e rh ä lt eine ax ia le  Bohrung, 

r J d e r e n  T ie fe  von dem zu bearbe itenden 
* G um m istück abhängt. Nach dem Bohren 

w ird  das un tere  Ende auf Messerschärfe 
zugeschärft. A m  oberen Ende w ird  eine 
Bohrung A  vorgesehen, dam it der aus- 
gebohrte G um m ikern  en tw e ichen kann. Das 
W erkzeug w ird  gehärte t und angelassen und 
kann dann durch E inspannen in  ein B oh r­
fu tte r  w irksam  gebraucht werden.
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TREIBRIEMEN-TRANSPORTBÄNDER-GUTTAPERCHA-MANSCHETTEN  
H .R O S T Â  C O  HARBURG-WILHELMSBURG1-CMAN VERLANGE PROSP310Q)

Feuerpatschen Feuerwehrbedarf
f a b r i z ie  rf

H .A . W eckerm an n , H agen i.W .
V e r t r e t e r  g e s u c h t .

W B  Gummibelag verlegen? —
Dann verwandBn8la nurunssrenbestbewahrtan

Gummi-Spezialkitt
Chemische Fabrik Weilimdorf B.m.b.H.

Stuttgart-Zuffenhausen 8

S p e z ia l itä t

Absatz- u. Sohlenformen
W alze n g ra v u re n  fü r S o h le n k a la n d e r

B i l l i g s t e  B e r e c h n u n g !

A U S .  S T O R D E ,  KRE F E L D  / gegründet H582

Hässen-tiunimi-fonnartihel 
Räderbezflge aller Art
ä u ß e r s t  l e i s t u n g s f ä h i g

liefern

Heymer, Pilz Söhne, Gumnireifeafabrik, Meuselwltz/ihflr.
€in Ufcg iu  Mpung unD tefblg
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Neue Rechtsprechung
zur Beschäftigung von Buchführern

Von Dr. jur. et rer. pol. K . W uth, Steuerberater, B e rlin  W  9

Für die H i l f e l e i s t u n g  i n S t e u e r s a c h e n  einschließlich der 
E r f ü l l u n g  der B u c h f ü h r u n g s p f l i c h t e n  ist durch das Ge­
setz vom 13. Dezember 1935 der behördliche Erlaubniszwang eingeführt 
worden. Dieses E rfordern is w ird  von den Gewerbetre ibenden bei der 
Beschäftigung von Stundenbuchhaltern und sonstigen Buchführern v ie l­
fach n ich t beachtet. E iner Erlaubnis bedürfen n ich t die vom Landes­
finanzamt allgemein zugelassenen „S teuerbe ra ter“ , außerdem ö ffen tlich  
beste llte  W irtschaftsprü fe r, vere id igte Bücherrevisoren, Rechtsanwälte, 
Verwaltungsrechtsräte, Patentanwälte, Prozeßagenten. Sonstige Buch­
führer —  m it Ausnahme besonders zugelassener S tellen —  müssen 
regelmäßig als „H e lfe r in  Steuersachen“ von dem zuständigen F inanz­
amt ausdrücklich zugelassen sein. Dies g ilt nach dem Gutachten des 
Reichsfinanzhofs vom 19. Dezember 1936 auch fü r S t u n d e n b u c h -  
h a l t e r .  O h n e  E r l a u b n i s  ist die H ilfe le istung in  Steuersachen 
sowie die E rfü llung der Buchführungspflichten allgemein durch A  n - 
g e s t e l l t e  Statthaft. Es kann daher im einzelnen F a ll von ausschlag­
gebender Bedeutung sein, ob der beschäftigte Buchführer A ngeste llte r 
des S teuerpflichtigen ist oder nicht. W enn n ich t ein A ngeste llter, son­
dern ein selbständiger Buchführer beschäftigt w ird , der n ich t zu den 
vom Erlaubniszwang befre iten  Personen gehört und dem auch vom 
Finanzamt die Erlaubnis zur H ilfe le is tung in Steuersachen n ich t e rte ilt 
ist, besteht die M ög lichke it, daß das Finanzamt, w ie der Reichsfinanz­
hof in dem erwähnten Gutachten ausgesprochen hat, zwangsweise die 
Beschäftigung des Stundenbuchhalters oder sonstigen Buchführern v e r­
b ietet. Geschäftsbücher, die von einer nichtzugelassenen Person ge­
füh rt worden sind, werden zwar n ich t ohne weiteres verw orfen. Der 
Gewerbetre ibende muß aber dam it rechnen, daß sie besonders ein­
gehend geprüft werden.

E inschränkend bem erkt sei, daß nur zur g e s c h ä f t s m ä ß i g e n  
H ilfe le is tung in  Steuersachen einschließlich der Buchführung die E r­
laubnis e rte ilt zu sein braucht. Geschäftsmäßig ist aber jede fo r t ­
gesetzte —  im Gegensatz zu einer nur gelegentlichen —  entgeltlichen 
oder unentgeltlichen H ilfe le is tung; Gewerbsmäßigkeit braucht n icht 
vorzuliegen. Erlaubniszwang w ird  n ich t bei Buchführung durch V e r­
wandte bestehen, die im  fam ilienhaften Zusammenleben tä tig  werden, 
oder w ie  erwähnt, bei der Beschäftigung von Buchführern im  Ange­
ste lltenverhältn is.

In einem vor kurzem  vom Reichsfinanzhof entschiedenen Falle war 
einem Gewerbetre ibenden vom Finanzam t untersagt worden, sich 
w e ite rh in  der geschäftsmäßigen H ilfe  eines früheren Steuerberaters bei 
Erledigung seiner Steuersachen zu bedienen; fü r jeden F a ll der Zu­
w iderhandlung w ar eine Erzwingungsstrafe von 100 R M  angedroht 
worden. Der frühere S teuerberater w ar als H e lfe r in  Steuersachen vom 
Finanzamt zurückgewiesen worden. Trotzdem  hatte ihn der Händler 
m it der Führung des Großhandelsbuches, zweier Kassenbücher und 
der Lohn listen beschäftigt. Eine buchhalterische Tä tigke it, die sich als 
H ilfe le is tung bei der E rfü llung gesetzlicher Buchführungspflichten und 
somit als H ilfs le is tung in  Steuersachen darstelltie, lag hiernach jeden­
falls vor. W esentlich w ar aber nach dem U rte il des Reichsfinanzhofs 
vom 3. M ärz 1938 (V I 54/38 RStBI. S. 273), ob der Buchführer n ich t zu 
dem S teuerpflichtigen in  einem A ngeste lltenverhä ltn is  stand. A lle r ­
dings is t die T ä tig ke it der sog. Stundenbuchhalter regelmäßig als fre i­
be ru flich  anzusehen. Ob es sich jedoch im einzelnen F a ll tatsächlich 
um einen typischen Stundenbuchhalter, der ohne dienstvertragliche 
Bindungen gegen E ntge lt S teuerpflichtigen die Buchführung besorgt, 
handelt oder n icht, kann, w ie der Reichsfinanzhof sagt, nur un te r Be­
rücksichtigung a lle r in Betracht kommenden Umstände entschieden 
werden. D ie Tatsache, daß der Buchführer noch bei dre i w eiteren

Steuerpflichtigen tage- oder stundenweise gegen m onatliche V ergütun­
gen von 50 oder 30 RM  beschäftigt gewesen war, schließt ein Ange­
ste lltenverhä ltn is  n ich t unbedingt aus. Das Finanzgericht ha tte die 
Prüfung der Frage, ob Angestellteneigenschaft vorlag, deshalb fü r n icht 
e rforderlich gehalten, w e il die A r t  und Weise der T ä tigke it eine U m ­
gehung des. Erlaubniszwanges darstelle. H ierzu hätte es nach A u f­
fassung des Reichsfinanzhofs einer näheren Begründung bedurft. „A n  
sich w ird  es n ich t als ungewöhnlich oder unzulässig anzusehen sein, 
daß ein über 60 Jahre a lte r Volksgenosse, dem seine bisherige T ä tig ­
k e it als selbständiger S teuerberater untersagt worden ist, sich als an- 
gestellte r Buchha lter seinen Lebensunterhalt zu verdienen sucht.“  Die 
Sache wurde an das F inanzgericht zur erneuten Prüfung im Sinne der 
obigen Ausführungen zurückverw iesen. Aus der Entscheidung ergibt 
sich also, daß auch ein bei mehreren S teuerpflichtigen tage- oder stun­
denweise beschäftigter S tundenbuchhalter un ter Umständen A ngeste ll­
te r und daher ohne besondere Erlaubnis tä tig  sein kann. Im allge­
meinen is t jedoch davon auszugehen, daß, w ie oben angegeben, der 
sog. Stundenbuchhalter als fre ibe ru flich  tä tig  ist. L ieg t daher die E r­
laubnis des Finanzamts n ich t vor, so muß dam it gerechnet werden, daß 
die T ä tigke it dem Buchführer untersagt w ird . In  Zweife lsfä llen emp­
fie h lt es sich, durch E rfü llung der Lohnsteuer- und Sozialversicherungs­
pflich ten die Voraussetzungen fü r die Anerkennung der A ngeste llten­
eigenschaft sicherzustellen.

Z o ll-  u n d  V e rk e h rs w e s e n
Zollbehandlung elastischer Geflechte, Schnüre und Litzen in Frank­

reich, Durch ein im  Journa l O ffic ie l vom 8, Februar 1937 erschienenes 
D ekre t vom 31, Januar 1938 w ar die Zollibehandlung verschiedener 
W aren aus Kautschuk geändert worden. D ie französische G enera lzo ll­
d irek tion  bem erkt hierzu in  einem Erlaß vom 15. Februar 1938, daß bei 
der Tarifnum m er 620 C fü r die Verzo llung n i c h t  d i e  A r t  des für 
die Herste llung der elastischen Gewebe verwendeten Spinnstoffs maß­
gebend ist, sondern d a s  G e w i c h t  d e s  G e w e b e s  auf 1 qm. Die 
T arifnum m er 620 C umfaßt auch runde S c h n ü r e ,  L i t z - e n  u n d  G e ­
f l e c h t e .  Da es be i diesen W aren p raktisch unmöglich ist, ih r Ge­
w icht, auf das qm berechnet, festzustellen, hat die G enera lzo lld irek tion  
im Einvernehmen m it dem Handelsm inisterium  entschieden, daß d i e s  e 
E r z e u g n i s s e  z o l l  t a r i f l i c h  w i e  e l a s t i s c h e  G e w e b e  der 
Tarifnum m er 620 C im G ew icht auf 1 qm von mehr als 600 g (M in im al­
zollsatz 40 Frs, fü r 1 kg Reingewicht) zu behandeln sind. D ie  gleiche 
Regelung g ilt a u c h  f ü r  f l a c h e  G e f l e c h t e  u n d  B ä n d e r  m it 
einer B re ite  von weniger als 1 cm. Außerdem w ird  noch ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß h ierdurch die Zollbehandlung von Fäden aus 
Kautschuk, m it Spinnstoffen bezogen oder umflochten, n ich t be rüh rt 
w ird . Diese sind w ie bisher nach der Tarifnum m er 620iB zu verzollen.

Erhöhung der rumänischen Stempelsteuer auf Fakturen aller A rt um 
50 Proz. Die G enera lzo lld irek tion  hat die Zolläm ter angewiesen, ab 
1. A p r i l 1938 be i Faktu ren  a lle r A r t  d ie  Erhöhung der proportiona len 
Stempelsteuer von 2 auf 3 Proz. in  Rechnung zu setzen. Diese 50proz. 
Steigerung der S tem pelsteuer w irk t  sich nach dem rumänischen Taxen­
system daher als zollerhöhend aus. flp

Einfuhrregelung in der Türkei. Die E in fuhr aus solchen Ländern, die 
ke in  W arenaustausch- oder ähnliches Abkom m en m it der T ü rke i ge­
schlossen haben, oder d e r e n  H a n d e l s b i l a n z  m it der T ü rke i 
n ich t ständig passiv ist. w ird  in  ihrem fo b -W e rt dem c if-W e rt der da­
gegen gemachten Ausfuhren gleich sein müssen. B isher lautete die Be­
stimmung, daß der foib-W ert der E in fuhr g le ich dem fob -W ert der A us­
fuhr sein müsse. flp
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StkeifüutH
(A lle hier besprochenen Bücher und Schriften sind durch die Geschäftsstelle unseres 
Blattes, Berlin SW 68, zum Originalpreise zu beziehen.)

Grundriß der chemischen Technik. Ein Lehrbuch fü r Studierende der 
Chemie und des In-genieuirfach-s, ein Uebersichtsbuch fü r Chem iker und 
Ingenieure im  Beruf. Von F. A . H e n g I  e i  n , o. Prof, und ¡D irektor des 
Ins titu ts  fü r  Chemische Techn ik an der Technischen Hochschule K a rls ­
ruhe. 470 ¡Seiten, 4°, m it 278 Abbildungen. Verlag Chemie G, m. ,b. H. 
B e rlin  W  35, 1936. Preis gelb. 22,40 RM.

Irgendein Chem iker vom  alten Schrot und K o rn  könnte auf den Ge­
danken kommen, das Buch von Henglein als unsachlich zu bezeichnen. 
E r könnte fragen: „W as sollen die Le itm o tive  von Helm holtz, Goethe, 
G alile i, usw.? Was w i l l  er m it seinen Gesundheits- und W oh lfahrts­
einrichtungen? Was w i l l  er vollends m it seinem Mensch im  B e trie b? " 
Es is t w oh l das erste Mal, daß eine Technologie den Versuch u n te r­
nimmt, das V erhältn is  von Mensch zur Techn ik zu umreißen und nicht 
nur das, sondern auch alle an die Techn ik angrenzenden Gebiete m in­
destens flüch tig  zu streifen. Aus diesem Grunde muß das Buch als 
e i n  im  m o d e r n s t e n  Z e i t g e i s t  g e s c h r i e b e n e s  be trachtet 
werden, das aus dem Gedanken heraus entstand, daß die W irtscha ft 
die ¡Dienerin des Menschen ist und n ich t umgekehrt.

Das Buch wendet sich an b re ite re  Kreise. Dem jungen Chemiker, der 
o ft und v ie lle ich t zunächst m it Recht eine Abneigung, wenn n ich t gar 
Verachtung gegen ökonomische Erwägungen hegt, w ird  vo r allem der 
allgemeine T e il v ie l zu denken geben. Dem Kaufm ann einen B egriff 
von dem Rahmen zu geben, in ¡dem der Chem iker seine o ft ameisen- 
a rtig  zusammengefügte A rb e it  ve rrich te t, is t vo r allem  in  heutiger Zeit 
eine gute Idee. Möge das Buch zu ih rem  Nutzen von möglichst v ie len 
le itenden K aufleu ten gelesen werden. Sie kommen meist doch nicht 
w e ite r als bis zum spezie llen Teil. Dies w ird  jedoch genügen. Dem im 
Beru f stehenden Chemiker b ie te t neben den speziellen K ap ite ln , in 
denen er sich über die Grundzüge fast a lle r groß-technischen V erfah ­
ren orien tie ren kann, das K ap ite l über die chemisch-technischen A r ­
beitsm ethoden und A ppara tu ren w e rtvo lle  H inweise, besonders wenn 
er vo r der Anschaffung irgendwelcher Maschinen steht. Schw ieriger 
w ird  es ¡für den Ingenieur, sich in  d ie  Gedankengänge des speziellen 
Teils zu vertiefen.

D er Inha lt des Buches zerfä llt, w ie schon angedeutet, in  einen a ll­
gemeinen und einen spezie llen T e il. Im  ersteren werden die G rund­
gesetze der chemischen Reaktionen und ih r E in fluß  auf die W irtsch a ft­
lic h k e it eines Verfahrens behandelt, Es folgen M ethoden und M aschi­
nen, Planung und Ausgestaltung chemischer Fabriken, Aufbau und B e­
deutung der deutschen chemischen Industrie, die chemischen W e lt­
konzerne. M it einem kurzen A briß  der Geschichte der chemischen 
Techn ik schließt de r allgemeine Teil.

Im  speziellen T e il werden die chemisch-technische Erzeugung von 
Stoffen, d ie  Verarbe itung von Stoffen der chemischen Industrie  und 
die Anwendung ih re r Verfahrenstechnik zur Erzeugung von Verbrauchs­
gütern beschrieben. Diese K a p ite l behandeln nur das P rinz ip ie lle  der 
Verfahren und sind auch gar n ich t dazu bestim m t, eine ausführliche 
Kenntnis ¡dieser Verfahren zu verm itte ln . Es is t h ie r unmöglich, auf alle 
K ap ite l im  einzelnen einzugehen. Jedoch gestatten w ir  uns einige k r i ­
tische Bemerkungen über das K ap ite l „K au tschuk“ . Eingangs dieses 
K ap ite ls erhä lt ¡der Leser den ¡Eindruck, als würde der heute von der 
Industrie  gebrauchte ¡Rohkautschuk noch in den U rw äldern  Brasiliens 
gewonnen. V on den Plantagen, d ie  heute rund 95 Proz. des W e ltk a u t­

schukbedarfs decken, ist n ich t die Rede. W enn sich die Angabe des 
Durchmessers eines Latexte ilchens auf Hevealatex bezieht, so is t die 
Zahl m it 2 ß zu hoch gegriffen. ¡Sie bewegt ¡sich ta tsäch lich zwischen 
0,5 und 1 ß. D ie Verform ungstem peratur von Gummimischungen liegt 
über 50° C, Das A rbe iten  ¡am Kalander ist n ich t ¡so einfach, w ie es sich 
der A u to r vo rs te llt. V o r allem lassen sich n ich t be lieb ig  dicke P latten 
ziehen. D icke P la tten  werden vie lm ehr aus mehreren dünn gezogenen 
P la tten  d u b lie rt. D er abgebildete Schn itt durch einen A u to re ifen  be ­
darf einer ¡gründlichen K o rre k tu r. Verstärkende F ü lls to ffe  verbessern 
die E las tiz itä t von K autschuk nicht, -sondern -schwächen sie ab. Der 
B egriff der „K o llo id e “ als verstärkende Fü lls to ffe  befrem det -etwas. 
Der Vorgang der V ulkan isation und der Beschleunigung hätte etwas 
deu tlicher beschrieben werden dürfen. D ie Regeneration -des K a u t­
schuks is t n ich t gut -erklärt. Insbesondere ist -es n ich t Aufgabe der 
Regeneration, „¡die in  den Kautschukw aren enthaltenen organischen und 
anorganischen Beimengungen w ieder abzutrennen“ , wenn man vom G e­
webe absieht. Diese Aufgabe -besteht heute led ig lich  darin, evtl. Ge­
webe abzusondern, vor allem aber -den vu lkan is ie rten  Kautschuk -durch 
Zerstörung der -Schwefelforücken w ieder zu plastizieren. W ich tige r als 
-die be iden beschriebenen Verfahren, Säure- und Lösung-sverfahren, sind 
das A lk a li-  und das Dampfve-rfahren.

W enn w ir  hier das K a p ite l über -den Kautschuk einer näheren K r it ik  
unterzogen, so w o llen  w ir  dam it n ich t sagen, ¡daß -die anderen K ap ite l 
an S ach lichke it ebenso gewinnen möchten, w ie  -stellenweise das K a ­
p ite l über Kautschuk. Im  ¡Gegenteil, die -anderen K a p ite l sind durch­
aus -besser als das K ap ite l über d ie  an und fü r sich schon kom plexe 
Industrie  des Kautschuks. W ir  würden uns freuen, wenn es uns ge lin ­
gen würde, fü r die nächste Auflage den le tzten „F in ish “  m it vo rbere ite t 
zu haben.

C. Regenhardt’s Geschäftskalender für den W eltverkehr. Das Hand­
buch fü r -direkte A uskun ft und Inkasso. 1938. 63. Jahrgang. Verlag von 
C. Regenhar-dt K .-G ., B e rlin  SW  68, Friedrichstraße 231. Preis 11 RM 
postfre i.

D ie  vorliegende neue Ausgabe des bekannten „Regenhardt“  s te llt 
w ieder eine imposante Leistung dar. D er s ta ttliche  Band von 1400 
Seiten re ih t sich seinen 62 Vorgängern w ürd ig  an und w ird  be i den 
alten Freunden sicherlich gute Aufnahm e finden. Der „Regenhardt 
macht fü r fast jeden O rt einen A uskun ftse rte ile r namhaft, -der in  der 
Lage ist, schnell und zuverlässig jede gewünschte K red itauskun ft zu 
erteilen. In  der unm itte lbaren Verbindung zwischen dem, -der die A us­
kun ft braucht, und dem A usku n fte rte ile r lieg t der besondere W ert der 
Regenhardt-Organisatio-n. D er Geschäftskalender um faßt n ich t nur Aus- 
kunft-erteiler, sondern auch Bankfirm en, Spediteure, Reedereien, Anw älte , 
Advokaten, G erich tsvo llz ieher, -Konsulate und Hote ls in  allen nennens­
werten O rten der W e lt m it Angabe de r E inwohnerzahlen, -der Gerichte, des 
Bahn- und Dam pfschiff Verkehrs sowie der Zahlanstalten usw. und w ird  be ­
ständig nachgeprüft,-ergänzt und erw eite rt. Außerdem  fin-detd-er Geschäfts­
mann im „Regenhardt" eine F ü lle  von Angaben -für den Gebrauch im 
täglichen V erkehr m it der Post, den Handelskammern, -Rechtsanwälten, 
G erichten usw. In  A nbetrach t -dieses außerordentlich re ichhaltigen und 
w ertvo llen  M ateria ls  is t der Preis des Buches als sehr n iedrig zu be­
zeichnen. Der neue „Regenhar-dt“  ist insbesondere für alle E x p o rt­
firm en unentbehrlich. f  A.

Geschäftliches (Ohne Verantwortung der Schriftle ltung.)
D er heutigen Ausgabe is t ein W erbebl-att der Gredl-Werke A.-G . 

Fabriken für Bürobedarf, Reichsbauernstadt Goslar, beigefügt.

Formen
fü r die gesamte

O um m i-Industrie
und zwar fü r Absätze, Sohlen, Fahrrad-u. 
Motorradgriffe, Fußrasten, Knieschützer, 
Birnspritzen, Ohrenspritzen, Hupenbälle, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformen usw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen fü r Spielbälle, 
Hupen balle, Birnspritzen, Ränder­

maschinen für Spielbälle usw.

Eigene G rav ieran sta lt und 
G leBerei. Erste und ä lteste  

Form enfabrik  am  P latze
ANNAHUTTE G.M.B.H.
64 Hildesheim  i. Hannover

JTelegr.-Adr. „A nnahü tte “ . Femspr. 2393-

G U M M I­
FORMARTIKEL
spez. Massenfabrikation, lief, preiswert 
L iew ehr & Co., B e r lin -B r itz , 
Gummiwarenfabrik, Chausseestraße 68

Holzgriffe für Schuhreinigungsbürsten
Holzdosen und sonstige 
Holzwaren und -teile, 
Massenartikel

Verbandkästen 
und -schränke,
Sonderanfertigungen!
Willy Krellmann, Inh, A, Weber, Olbernhau-Sa. G 9

Staub is t s c h ä d lic h

HA-WE-
G roß-Staubsauger

HAGER & W EIDM ANN A .-G .
B E R G I S C H  G L A D B A C H  6  BE I  K Ö L N

WELTÜL
, . IialfbafSeU .Zbqrhpaft
besre-S  und QeschmeläiqtieLi der

LEDERÖL TREIBRIEMEN
V e r t r e t e r  g e s u c h t  * 1 r t tp /

W elto l-F abrik  • A l t o n a / E l b e  u X l l l J j  Eulonstr.3

Stopfbüchsenpackung aus Metaiiwoiie
unabhängig von den Abmessungen der 
Stopfbüchse

für Dampf 
für Wasser
für Säuren und Laugen 

August Bühne & Cie., Freiburg i. Br.

halten Böden, Decken, W ände, Maschinen 
in Fabriken und Lagerräumen sauber

fahrbar oder ortsfest

Wringmaschinen-
Bretter
roh, geschliffen und lackiert, so­
wie Gestelle aus Holz l i e fe r t

Holzwarenfabrik Nikolaus Ohler, seiften, Erzg.

Mollis
LEDERÖL

G.&A.Thoenes
Sächsische Asbestfabrik 

Abt: Fettpräparate 
Radebeul-Dresden, 

Lieferung nurantechn.Händler

Für alle Industrien gedrehte Telle aus

Hartgummi, Cellon
Fiber, Kunstharz, Hartgewebe u. ä. 

Werkstoffen stellt her

Alexander Matthaey
Berlin SO 36, Naunynstraße 38

SCHLAUCHRINGE 
I  SPRITZARTIKEL

H u ä o  S c h ö n
B erlin  - M arten fe ld e

Inserate in der „Gum m i' 
Zeitg /' haben guten Erfolg»
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B&zufsquedeu-IÜste f i t  das fim ud-, Astost- und Hmststoffitk
sowie uecwandte Qefriete (SiUUwodA/ê yzeUUnie fiic den gecßen Anzeigenteil)
Aufnahme aller gewünschten Artikel erfolgt jederzeit gegen vierteljährliche Vorausberechnung des jeweils gültigen Preises

Abfüllmaschinen:
F ritz  Bierfreund, Maschinen- u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183 
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 
Acetylcellulose:

A lfred Alexander, Berlin NO 55
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

A lka li- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine E lektricitäts-Ges.,BerlinNW 40, 

F riedrich-K arl-U fer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 

F rankfu rt a. M.
A ltgum m i:

F ritz  W alther Müller, Dresden-N. 6 
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen &  Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge: 

,Textar‘ TextileAsb.u.R iem en-Gm bH,Köln 
Asbestine:

Johannes Scheruhn, Talkum werk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab.GmündG. 
Balata-Transportbänder:

H. Rost & Co., Ham burg-Harburg a. d. E. 
Balata-Triebriemen:

H . Rost & Co., Hamburg-Harburg a. d. E. 
Ballonkipper und Karren:

Grundmann &  Kuhn, Berlin SO 16 
Bandagen (Verbandartikel):

E rnst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K .-G ., Berlin N 4 

Berufsschutzkleidung:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

B illrothbatist:
H. W ille , P inneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlln-Charl, 2 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, M etallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert d icht:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller A r t:
Friedrich Ertingshausen & Söhne,Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten: 
Friedrich Ertingshausen &  Söhne, Hannover
H . Kühn, Inh .W .E pp, Pankow, Heynstr.20 

Cadmiumfarben:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien. 
F rankfu rt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidabfälle:
A lfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R. D ittr ic h  &Co., Bad Blankenburg i.T hür. 

D ichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsmasse fü r Oel, Benzin, Benzol:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsringe:
A lfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel =  Vultam ol:
1. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (Main) 20, A b t. G. 
Druckknöpfe und Druckknopfschnallen: 

Schwarze &  Sohn G .m .b.H ., Haan/Rhld. 
Elektromedizinische Apparate:

R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str.23 
Faßabladekissen aus Gummi:

Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764 
Festigkeitsprüfer:

Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 
Feuerschutzausrüstungen:

F. W .H inkel,B ln-Friedenau,Handjerystr.21 
Feuerwehrausrüstungen:

Julius Butzbach, W erl-Westfalen 
Feuerwehrschläuche:

Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 i. Thür. 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th. 

Fichtenholzteer:
A . Petersen, Duisburg, Postfach 564 

Fieberthermometer:
Rudolf Hörchner, Tambach-Dietharz 
Erich S tio ff, Therm .Fabrik, Ilmenau /Thür. 

Filmabfälle:
,,F ilm abfälle , Acetat u. N itro “ , A . Zucker­

mann & Co., Nürnberg 16
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze fü r alle Zwecke:
F ilzind. Frank & Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, F ilz fabrik , Braunschweig 
Neumann & Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H ., E ttlingen/Baden 

Filz-D ichtungsringe:
Gustav Neum ann,Filzfabrik, Braunschwelg

Formen fü r Gum miartikel:
Eifelwerk Malberg b. K yllburg /E ife l 

Frauenduschen:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Füllmaterial (Pflanzenmehl):

Kork-Ges. Kassel 33, Weinbergstr. 14

Galvanische (Elektrisier-) Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 

Gasruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
F rank fu rt am Main 

Gas-Splralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, E lberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Glaswolle:
Thürineische G laswollindustrie Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-):
Wessel &C o., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

G raphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk K rop im ühl A.-G., München 13 
Krystagon - G raphit - Komp., Düsseldorf 
Oswald &Cie., G raphit-Raffinerie-u . Präpa- 

rate-Fabr., Obeinzell a. D ./B ayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11,Trostbrücke4 
Gummiabsätze:

Para - Gummiwerke A rth u r Brügger, W .- 
Barmen

Gummiwerke U llrich G .m.b.H., Gelnhausen 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke. Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl B ib i, Gum miwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
H.Förster&Co.,Berlin NW7,Friedrichstr.131 

Gummieimer ,,Ideal“  D.R.P.
Ewald Thiem t, Dortmund, Schließfach 764 

Gummierte Stoffe:
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gummifäden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gum miformartikel:
Heymer, Pilz Söhne, Gum m ireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th. Gruber,Bin.-Weißensee, Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik, E rfu rt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
..Plus“  Fabr. Chem. Produkte G m bH..Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H . W ille , P inneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f. Druckminderer j .  A rt: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummimatten und -läufer:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Mischungen aller A rt:
Ernst Frölich G. in . b. H., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gum mireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K-Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 

Gummi-Nummern-Schilderf. Kraftfahrzeuge: 
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8 

Gummi-Platten:
O tto K örting, Ham eln/W ., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband fü r Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
O tto K örting, H aine ln/W ., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg l 

Gummistoffe:
H . W ille , Pinneberg/Holst.

Gummitasten:
„ In d ia “  G um mitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H . Rost &Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H . Rost &  Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona-Bahrenfeld 

Guttaperchawaren:
H. Rost & Co., H am buig-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona-Bahrenfeld

Heizkissen, elektrisch:
Benatu G .m .b.H., K ie l, Postf. 211 

Holzmehl:
Theod.Bergmann Gm bH ., Rotenfeis /Mu rgt. 
Ludw ig Zinsser, M urr (W ü rtt.)

Hörrohr e-Neuheiten:
Ernst Erler. Berlin SO 16 

Injektionsspritzen aller A rt:
Weidemeyer &  Co., Kassel 

Irrigator-Garnituren:
Weidemeyer &  Co. Kassel 

Isolier-Ausführungen aller A rt, auch Blech: 
Hermann W endt, Berlin SW 61 

Isoller-Magnesla fü r Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G.,Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen fü r Wärmeschutz:
A. Haacke &  Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh. 

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b . H ., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
K aolin, wassergeschlämmt:

Leo Baur, Erpel a. Rh. 
Katzenfellbandagen ,,E rlex“ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

G. W . Reye & Söhne, Hamburg 21 
Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):

A. Haacke & Co., Celle 
Kieselgur-Wärmeschutzmassen fü r Hoch- 

und Niederdruck:
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselkreide:
F ritz  Schulz jun. AG, Leipzig 

Kieselsäure, krista llin isch:
W . Goy & Co., F rankfu rt/M ., Rhönstr. 27 

Kieselweiß:
Bayerische Kreidewerke G.m .b.H., Köln 

Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)
Osk.Scherff, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 

K lim a- bezw. Luftkonditionieranlagen: 
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K -G ., Görlitz 

Klöppelmaschinen:
W . & M. Ostermann, W uppertal - Barmen 

Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 
A . Haacke &  Co., Celle 

Korsettbüsten:
Louis M. Meusel, Sonneberg i.T h ü r. 

Kreide:
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum-W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Kuponringe und -bänder fü r techn. Zwecke: 

Carl B ibi, Gum miwarenfabrik 
Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 

G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage:
Gum m iwarenfabrik Saul, Aachen 

Late x-F ingerlinge:
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz &FrankeNf., Wu rgwitz-Dresden-A28 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges. m. b. H., F rank fu rt a. M. 

Lederhandschuhe:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Ledermanschetten:
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24 

Ledermanschetten in allenFormen und Größen:
Hess.Leder-Treibr.-FabrikGm bH., W etzlar 
Union Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik GmbH.»Berlin SW 68,R itterstr.44 
Lederschürzen:

K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 
Ledertreibriemen fü r alle Triebe:

Hess.Leder-Treibr.-FabrikGm bH., W etzlar 
Leibbinden:

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Reinhold Seidel, Le ibbindenf., Freiberg Sa. 

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin S036, Dresdner Str. 15 
L ithopone-Kontor G. m. b. H ., Köln 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Luftkissen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 

Luftschutzausrüstungen:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 
F.W . H inkel, Bln-Friedenau,Hand jerystr.21

Mahlmaschinen fü r Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„U n ive rsa l“  - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, M etallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
M itläuferstoffe:

Polke &  Jakobowski, Berlin SO 16 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch. Ing.K-Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

Bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
F ritz  Schulz jun. AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelfeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 
Franz Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg
H. W ille , P inneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze & Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsfingerlinge:
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zw irn :
Lindner & Co., Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warm vulk. Gi’stoff: 
E rnst Erler, Berlin SO 16 

Papiergewebe, Mitläuferstoffe:
Polke & Jakobowski, Berlin SO 16 

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gunmiifädenfabrik, H öxte r/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Pessare fü r ärztliche Zwecke:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Pine Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller A rt:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover 

Präservativs:
„Peysol“ , Berlin S 42 

Prießnitzumschläge:
Ernst Erler. Berlin SO 16 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollfbk.,Crimmitschau,Sa.

Räderbezüge:
Heymer,. Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regenerate:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

M euselw itz/Thür.
Reiserollen und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte:

Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W . 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Riechstoffe Rubberol:
I. ü . Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand. Geisweid i.W . 

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo T im merbell GmbH., Schwelm I. W. 

Rückgewinnung von Lösungsmitteln:
A lbert Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
F rankfu rt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel &  Co., Berlin W 62 

Russka-Gummlwaren:
Ludwig Bertram, Hannover 

Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 

Köpenick 
Sauger, nahtlos:

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannover 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

Allgemeine E lektricitä ts-G es.,BerlinN W 40 
Friedrich Karl-U fer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius. S chutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Schellack:
Spezialsorten fü r Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder A r t  fü r A rm - und Beinbrüche: 

D r. Paul Koch, Neuffen, W ürttbg . 
Schlackenwolle;

Hermann W endt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, elektr.:

Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764 
Schnallen:

Schwarze & Sohn G .m .b.H., Haan/Rhld. 
Schneidmaschinen:

E. Hoogland Nachf., Köln 
Schwammbeutel:

Aug.Hennig, Gum m iw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte,Schwab. Gmünd G. 
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 
Köpenick

Stabilisierm ittel =  Vultam ol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (M ain) 20, A b t. G. 
Stanzmesser-Stanzklötze:

C. Behrens A .-G . A btlg . I I I  Stanzmesser, 
Stanzwerkzeuge, Schnitte, A lfeld/Leine 

C. Geifers &  Co., E rfu rt
Spezialisten seit über 40 Jahren 

Wernecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 
fü r Stanzmesser, E rfu rt-N ord , R iethstr.5 

Stearinsäure:
W . Köhnk, Hamburg 1 

Stopfbüchsenpackungen:
Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 

Stopfen:
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen 

Suspensorien: . . . .  u „Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen
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Taka:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

Talkum :
Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C .H .E rbs löh , Düsseldorf und Hamburg 1
Federweiß Interessengemeinschaft, 

Mautern/Steierm.
F.W . Hinkel, Bln-Friedenau, Hand je rys tr.21 
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 
.Johannes Scheruhn, Talkum werk, Hof/Sa. 
Specksteingruben, Asbest-u.Talkum -W erk 

Verkaufslei tungNürnberg, Comeniusstr.7 
Talkumwerke „N A IN T S C H “ , München 15 

Titanweiß:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
HugoGrimpe, Berlin SO 36, Dresdner Str.15 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgesellschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen): 
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Treibm ittel fü r Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co, Hamburg 27 

Treibriem en-K itt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Leipzig027

Tulex:
Lehmann & Voss & Co., Hamburg 36 

U ltram arin:
Vereinigte U ltram arin fabriken A.-G., Köln

Vakuum-Trockenapparate:
Passburg & Block GmbH.,Bln.-Charlottbg.4 

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen & Rosenthal, Hamburg-G.
Wm. Hou & W illers, Hamburg 8 

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Ventile:
A lbert Rauser, Bin.-Südende, K rum m estr.l 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Vulkanfiber:

W. Krämer, Köln-Riehl, Ainsterdamerstr.225
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G .m .b.H., 

A bt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez. Köln

V ulkanfiber-Fabrik M artin Schmid, Berlin 
W  35, Potsdamer Straße 141

V u l k a n f i b e r - F a b r i k
Ernst Krüger & Co. K.-G..Geldern (R lild .)

Vulkanisationsbeschleuniger:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

W . Köhnk, Hamburg 1
Vultamol =  Dispergier- und Stabilierm ittel:

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 
F rankfu rt (Main) 20, A bt. G.

Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler-
Gläser:
Wessel & Co., Lübeck

Werkzeuge fü r die Gummi-Industrie:
A lbert Rauser, Bin.-Südende, Krum m estr.l

Windelhosen:
Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr., Nürnberg-N.

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H.
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W .
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)

Zahnplättchen aus w arttivu lk. öu im n :
Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh. S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr.2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus)

Zerkleinerungs-Maschinen:
Zerkleinerungs-Masch. Ing. K.Behnsen & Co. 

Unim ax-M iihlen, Groß-Auheim b. Hanau 
Z e rs tä u b e rw in k e l:

Weidemeyer & Co., Kassel 
Z inkoxyd:

S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft fü r Harzer Z ink­
oxyde (V. H .Z .)  Verkaufsstellen: 

Hoelemann & W olff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Osterwieck / Harz

Zinkoxyd, aktiv und spezial:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Zinkweiß rein:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl.

Zinnober (echter Quecksilber-):
A rthu r K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg

ITlassen - üummi- 
formarlihel

liefert preiswert

OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 65 , G erichtstraße 2

W ir  fab riz ie re n  seit über 25 Jahren :

Hahnfette
fü r  Dam pf-,°G as-, W asser- u. L u fta rm a tu re n  sowie fü r  B ierhähne etc.

Gewindekitt • Dichtungsschmiere • Putzpomade
SC HLEIFM ITTELW ERK KAHL, KAHL am  Main

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Brilgger, Wuppertal-Barmen

FUr G UM M I-G EW EBE-RIEM EN  
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen. 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar. 

Wilhelm Lienkämper ■ Lüdenscheid

íinmal Die3eítfchríft 

immer Dic3̂ ttfchrtft.

ITIafrhlnon und Spejialmafdilnen
für Die öummiintmffrig
liefert nach langjährigen Betriebs- und Konstruktionserfahrungen:

Maschinenfabrik Gehr. Hasbach, Berg.-Gladbach b.Köln

O rig inal

„CRESCENT“
R ie m en v erb in d e r

g a ra n tie re n
abso lu te  B etrieb ss ich erh e it

Vehring & Dung, Köln

A l t e r e  F a c h l i t e r a t u r
Die Kautschukwaren-Industrie Deutschlands

Von Dr. W . V a a s .  1921. Gebunden RM 2.25 (ermäßigter Preis)

Das Ganze der Asbestverarbeitung
D ritte  Auflage. V ö llig  neu bearbeitet von W i l h e l m  S c h o  e 11- 
m a n n. M it zahlreichen Abbildungen. 1925. Gebunden RM 2.70

Gummi-Kalender 1931
Jahrbuch der Kautschuk - Industrie. E in  Hilfsbuch fü r Kaufleute,
Techniker, Händler und Reisende der Kautschuk-, Asbest- und Cel­
lu loidbranche. Herausgegeben von Professor Dr. A . H a u s e r  und 
Dr. K u r t  M a ie r .  In  Ganzleinen RM 3.— (ermäßigter Preis)

U N IO N  D E U T S C H E  V E R L A G S G E S E L L S C H A F T  B E R L IN  S W  68
R O T H  &  CO.

THE INDIA-RUBBER JOURNAL
G e g r ü n d e t  1 8 8 4 E r s c h e i n u n g s t a g  S o n n a b e n d

Das älteste Gummi-Fachblatt der W elt
Das Jahres-Abonnem ent, einschließl. der großen in ternationalen  Sondernum m er (im  O ktober erscheinend) kostet 20 sh franko

Beetes A nkündigungsm itte l fü r alle, die ih r  Exportgeschäft entw ickeln  wollen

Neben ih rer weiten V erbre itung  in England h a t die Ze itschrift zahlreiche 
Abonnenten im  Ausland Probenum m er a u f Wunsch

38 Shoe Lane, London E. C. 4

Die amerikanische Gummi-Industrie und ihre 
wissenschaftliche Arbeit
Bericht über eine Reise, die unternommen wurde, um den Roh­
kautschuk-Kongreß in  Philadelphia mitzumachen und einige der be­
deutendsten Gummiwaren-Fabriken der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika zu besichtigen. Von Dr. I r .  v a n  Ro s s e m.  Ins Deutsche 
übertragen von Dr. M a r i a n n e  P i e c k .  M it 7 Abbildungen. 1927. 
K arton ie rt RM 4.30

Warenkunde für den Gummiwaren-Händler
Ein Hand- und Nach sehlagebuch. Bearbeitet von F r i t z  M a r z o l l .  
Zweite Auflage. 1924. Gebunden RM 2.70 (ermäßigter Preis)
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$teäett-Ak$dole und Qemke • Häuf, und Ifeekoul  • Vetsduedenes

Offene Steilen
Es ist zu empfehlen, den Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizufügen. 

L ich tb ilder u. Zeugnisabschriften sind m it Namen und Anschrift des Bewerbers zu versehen

/ ■ ^ l -  t n m M s  C k V  in  le i te n d e ,  v e r a n tw o r t -  
V ^ n e m i l v e r  l ie h e  S te l lu n g  g e s u c h t .  
V e r la n g t w i r d : Beherrsch.des gesamt. Kleb- u. Dichtungs­

stoffgeb. auf Kautschuk- u. vor all. aber auf Kunststoff­
basis f. d. Absatzgebiete Schuh- u. Ka osserie-Industrie. 
Erfahrungen über die Klebvorgänge in dies. Industrien. 
Erfahrungen auf dem Harz-u.Lackgebiet. Befäh.,repräs. 
obige Abnehmerkreise zwecks techn. Beratung zu be­
suchen und die einschlägige Korrespondenz zu führen. 
Eintrittstermin 1. Juli, evtl. 1. Oktober 1938.

G eboten w ird : Vollkommen selbständige verantwor­
tungsvolle Dauerposition. Der Position entspr. Gehalt. 

Es wird größt. Wert auf charakterfeste u. zielbew.Persönlichkeit 
gelegt, die die Interessen u.Zukunft d.Firma als die eig. ansieht. 
Ang. unt. Beifüg, eines selbstgeschr. Lebensl., Lichtbild, Ref. 
u. Gehaltsanspr. unt. AF 10259 an dieGesch. d. »Gi.-Ztg.«

Wir suchen für sofort

jüngeren W erkm eis ter
für die Fabrikation von Schläuchen u. techn. Gummiwaren.

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften sowie Gehaltsanspr. unter H  M  10265  
an die Geschäftsstelle der Gummi-Zeitung«

Meister
für Hartgum m iwaren-Fabrikation

g e s u c h t ,  auch bewandert in Zusammenstellung von 
Mischungen für technische Gummiwaren und Hohlkörpern.

Offerten unter AG 10261 an die Gesch. der »Gummi-Ztg «

V o ra rb e ite r
fü r T a u c h a rtik e l-A b te ilu n g
— insbesondere Handschuhe — gesucht.

Nur Angebote von erfahrenen Kräften, die auch mit dem 
Mischungswesen vertraut sind, erbeten unter A H 10 262  
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«.

Gummifachmann
Chem iker od. Chemotechniker

für chemisches Laboratorium zu sofortigem Ein­

tritt von größerem Kabelwerk gesucht.

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, 

Zeugnisabschriften, Lichtbild, Angabe der Gehalts­

forderung erbeten unter H  Ä  3362 an die Ä la  

Ä nze igen -Ä .-G ., B e rlin  W  35 10260

W ir suchen für unsere Schlauchabteilung zum sofortigen 
Eintritt jüngeren

Vorarbeiter
(für Spiral-, Industrie- und Wasserschläuche).

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüchen unter ZN 10242 
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«.

Größere westdeutsche Gummiwarenfabrik
m t Spezialfabriken sucht für s o f o r t  ode r  spät er  zur 
Unterstützung des techn. Direktors

e r s tk la s s ig e n

Chemo - Ingenieur
im Alter von 30—40 Jahren, der eine vollkommene Durch­
bildung in der Kautschukverarbeitung nachweisen und nach 
gegebenen Richtlinien s e l b s t ä n d i g  arbeiten kann. Der­
selbe muß in der Lage sein, bereits durch Patente ge­
schützte und zum Teil noch in der Entwicklung befindliche 
Verfahren in den Grundideen aufzunehmen und weiter aus­
zubauen.

Fester zuverlässiger Charakter mit Sinn und Verständnis für 
eine gedeihliche Führung und Behandlung männlicher und 
weiblicher Gefolgschaft unbedingt erforderlich.

Die Stellung ist verantwortungsvoll und interessant u. bietet 
bei Eignung eine gute Zukunft mit Aufstiegsmöglichkeiten.

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und Gehaltsansprüchen 
erbeten unter Z  W  10250  an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«. 
Diskretion zugesichert.
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Zum Vertrieb von gummierten Stoffen u. konfektion. Waren

Reisender
von Gummiwarenfabrik per sofort gesucht.

Angebote nur von wirklichen Fachleuten erwünscht unter 

Ä D  10257 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

ÇesudUe
H am b urg -B rem en -H ann o ver

In den industriellen Betrieben Nordwestdeutschlands
gut e in gefüh rte r R e is e n d e r

techn. Gummiwaren, Treibriemen und sämtl. Bedaifsartikel, 
wünscht sich zu verändern.
Gef. Angebote unt. Ä T 10272 a. d. Gesch. d. »Gummi-Ztg.«

Persönlichkeit
Kaufmännischer Leiter bekannten Weikes für
Chirurg, und technische G um m iw aren
Arier (altes Parteimitglied), 36 J. alt, überdurchschnittl. begabt, Inh. 
eig. Rezepte, langjähr. Praxis und Erfahrungen, akademische Vorbild , 

sucht sich
in ebenso leitender, verantwortungsvoller Position gelegentlich

zu verändern .
Beste Referenz, von führend. Pers. Vorschläge bei Zusicherung beiderseit. 
Diskretion erbeten unter Ä Ä 10253 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

V ertre tung
einer deutschen Gummi­
warenfabrik von

W ie n e r Fachm ann
für den Gau Oesterreich 
gesucht.

Zuschriften an
Hans Reiss, W ien , X V ,
Mariahilfergürtel la

10 256

Uûuê und SfetknuA

Zu verkaufen
1 Stanze fü r Treibriemenantrieb,

Stanzfläche 25x85 cm, Stanz- 
b'ock 45x85 cm, kg 35 Pf.

Ä . Glöckner, M annheim ,
Kaiserring 46 10152

Fach-Kaufm ann
mit 20jähr. Praxis in Industrie u. 
Handel,im Innen-u. Außendienst, 
z. Zt. Verkaufsleiter in bekannter 
Konsumenter,fab ik, wünscht sich 
in aussichtsreiche Position zu ver­
ändern. Angeb. erb. unt. A L 10264 
an die Gesch der »Gummi-Ztg.«

Wir können Wolle, Baumwolle, 
Asbest, Hanf, Jute oder Glas­
gespinst zu

Schnüren, Bändern, 
Schläuchen u. F lachgew eben
verstricken u. suchen Beschäftig, 
für 15 Flachstrickmaschinen, 2 / 2. 
Gef. Zuschriften unt. H B  10254 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

S p ira l­
schlauchm acher
z. Zu als Abteilungsleiter täiig, 
sucht Posten als Vorarbeiter oder 
Meister in Gummischlauchfabrik. 
Angebote erbeten unter A N 
10267 an die Geschäftsstelle 
der »Gummi-Zeitung«

Künstliches
Lycopodium

Austauschstoff für echtes 
Lycopodium, preislich bedeut, 
günstiger, devisensparend, 
laufend abzugeben.
Anfrag. unt. Z U 10248 an 
die Gesch. der »Gummi-Ztg«

S p e z i a l i t ä t :

A bsa tz -  und Sohlenformen
a u s  S t a h l  u n d  L e i c h t m e t a l l

Technische  Formen  
Absatzscheiben

Formen fabrik JOSCf Bl*OCl(6  GeTr!™ J’12’

1—

Membranen
laufend in größeren Mengen gesucht.

Angebote unter Ä  E 10258 an die Geschäfts­

stelle der »Gummi-Zeitung«

2 Gewic
Fabrikat 
7V2 L ite r 

s o f o r t
Angebote unter W

hts -  Akkumulatoren
Berstorff, in e inwandfre iem  Zustand, 250 atü 

und 30 atü 30 L ite r 

z u  v e r k a u f e n
Z 10227 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung«

D ia g o n a l-S to ffsch n e id em asch in e  1600 mm Arbe itsbre ite 
K lö p p e lm a s ch in e n  fü r Schläuche 
S p in d e l-V u lk a n is ie rp re s s e n  400 X 400 und 330X280 
V u lk a n is ie rk es se l 650X2650 fü r 5 A tm .; 1000x2800 fü r 3 Atm. 
V u lk a n is ie r-K e s se lp res s en  400x400 Preßfläche

v e r k a u f t  p r e i s w e r t

Ad. Rossemann, Hamburs 20, Borsteler Chaussee 13— 15

Mischwalzwerk w
heizbar, fü r chemische Industrie a i 
(Schellack-Produkte), zu kaufen 
gesucht. Angeb. unt. A K 10 269 Ar 
an die Gesch. der »Gummi-Ztg.« dj

er kann S t a n z a r t i k e l  
is  R e i f e n a l t m a t e r i a l

laufend liefern? 
igebote unter Ä  C 10255 an 

Gesch. der »Gummi-Zeitung«

Vulkanisierpresse | m

Tischgröße 70x110 cm, neu oder 1 
gebraucht, gut erhalten, zu kaufen 1 
geSUCht. 1  y y

Zuschriften unter Z Z 10251 an 1  q  
die Gesch. der »Gumm i-Zeitung« 1

lahlen von Weichgummi
in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführl 

re lchgum m lm ahlw erk  b 
ro ll-S tö b n itz  b. A ltenburg

Thüringen

Suche
kl. Personenwagen
2-4sitzig, gebe Gummimaschinen 
in Tausch. Angebote unter A O 
10268 an die Geschäftsstelle der 
»Gummi-Zeitung«

0
At

inmnlablglle
n allen Sortierungen

termann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 57 94

e t w a  i o  K g
D au erw äsch e  m it L e inen ein l. -
als C e llu l.-A bf. nur an Konsumenten VJ* 
abzugeben ab G logau. Angeb. erbet. _V 
unter A S 10 271 an die Geschäfts- 
stelle der »G umm i-Zeitung«

j ( 5 Ä e ’ ■

S kKT** ̂

G um m labfülle
in allen Sortierungen
GEBR. RIEBENFELD 
BERLIN C 25, Alexanderstr.30
Tel.: Kupfergraben E 2 4976/77

Veesäüedeues
W iener Großhandels­
unternehm en der Gummibranche
rein arisch, in ganz Oesterreich seitjahrzehnfen glänzend eingeführt, über 
einen fachkundigen, geschulten Vertreterstab verfügend, sucht Allein­
verkauf oder Niederlage großer le istungsfähiger Fabrik fü r G um m i­
bälle, chirurgische u. technische G um m iwaren, C ellu lo idsp ie lw aren etc.

Angeb. unter „Kapitalkräftige Verfretüng 10 266“ an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

H a u p t s c h r i f t l e i t e r  : Dr. Heinrich Hofer, Berlin-Grunewald. S tellvertreter des H auptschriftle iters: Dr. Suse Springer, Berlin-W ilm ersdorf. Anzeigenleiter: M ax Schreiber. Berlin- 
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